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7,92-mm-MG ZB 26 und ZB 30 


- (MG 26 (t) und 30 (t)) - 


Vorbemerkung 

Bevor wir uns mit diesen Maschinengewehren beschäftigen, wollen wir festhalten, daß das 
MG ZB 30 nicht mit dem MG 30 (t), welches wir im Heft 48 der „Waffen-Revue" (Lexikon-Nr. 
1600-204-1) beschrieben haben, verwechselt werden darf, obwohl auch hier im deutschen 
Gebrauch die Kurzbezeichnung MG 30 (t) verwendet wurde. 


Entwicklung und Varianten 

1922 wurde in Brünn (Brno) in der Tschechoslowakei die Firma „Ceskoslovenska Zbrojovka 
Akciova Spolecnost v Brne" gegründet. Die Gründungsanteile lagen mit 75 % bei der 
tschechischen Regierung, mit 20 % bei den Skoda-Werken und mit 5 % bei den Firmenmit¬ 
gliedern. 

Gleich nach der Firmengründung arbeitete man eng mit den Franzosen zusammen, was zur 
Schaffung des leichten MG Hotchkiss, Modell 1922 führte. Man hatte sofort erkannt, daß das 
Maschinengewehr die militärische Waffe der Zukunft sein würde und beschäftigte sich 
eingehend mit den damals gebräuchlichen MGs der einzelnen Staaten. 

Und so entstand unter Federführung von Vaclav Holek und bei Mitwirkung seines Bruders 
Emanuel sowie des Österreichers Anton Marek und des Polen Antonin Podrabsky bereits 
1924 eine eigene Konstruktion der Brünner Firma. 



Bild 1: Maschinengewehr ZB vz 24 
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MG ZB 24 

Das so entstandene Modell ZB vz 24, (wobei die ersten beiden Buchstaben ZB auf das Werk 
„Zbrojovka Brno“ und die beiden folgenden Buchstaben vz als Abkürzung für das Wort „vzor“, 
(welches Muster oder Modell tschechisch bedeutet) hatte schon die charakterischen Züge der 
späteren Modelle. Äußerlich kann man es dadurch unterscheiden, daß der Lauf in der 
vorderen Hälfte glatt ist, das Gehäuse über dem Abzug und der Schalthebel (für die Feuerwahl) 
andere Formen haben. 

Das MG wurde in die werksinterne Erprobung genommen, wo sich einige Mängel zeigten, die 
zur Abänderung und zur Schaffung des MG ZB vz 25 führten. Weil auch dieser Prototyp noch 
nicht ganz den Vorstellungen der Konstrukteure entsprach, wurden nochmals einige Änderun¬ 
gen vorgenommen, die schließlich zum Serienmodell, dem 

MG ZB 26 

führten. Dieses Modell, als „Lehky Kulomet ZB vz 26“ bezeichnet, erlangte als leichtes 
Maschinengewehr unter der abgekürzten Bezeichnung „ZB 26" Weltruhm und wurde, zusam¬ 
men mit dem Nachfolgemodell ZB 30 in 24 Staaten eingeführt. Überall schätzte man das 
ansprechende Aussehen, die zuverlässige Funktion, die außerordentlich gute Verarbeitung 
und die stabile Fertigung. 

Der Lauf war nun von vom bis hinten mit Kühlrippen versehen, der Schalthabel war verbessert 
worden. In weiser Voraussicht hatte man die Waffe für die Mauser-Patrone 7,92 x 57 mm 
eingerichtet, die auch in der Tschechoslowakei eingeführt war und sich nicht nur für Gewehre, 
sondern auch für MGs als randlose Patrone bestens eignete. Man konnte sie problemlos in 
größeren Magazinen unterbringen und von da in das Patronenlager des Laufs führen, ohne 
daß sie mit einem (hier nicht vorhandenen) Rand irgendwo hängenblieb. Die enorme Leistung 
dieser Patrone hatte sich bereits vielfach bewährt. Dies und die konstruktiven Vorteile waren 
Gründe dafür, daß man das MG sofort in der Tschechoslowakei und kurz danach auch in 
anderen Staaten eingeführt hat. 
















Mit dem 20-Schuß-Magazin konnte man nicht gerade lange Dauerfeuer abgeben. Es reichte 
aber vollends für die Abgabe von mehreren kurzen (wie es ja bei leichten MGs üblich ist) 
Feuerstößen und brachte den Vorteil, daß die Waffe von einem Mann bedient werden konnte 
und kein zweiter Schütze für die eventuelle Zuführung eines Patronengurtes benötigt wurde. 
Das Auswechseln des Magazins konnte man blitzschnell vornehmen. 
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Mit einer Länge von 1165 mm und einem Gewicht von 8840 g war das MG sehr handlich. Damit 
man es im Einsatz leicht transportieren konnte, hatte man am Lauf einen Tragegriff ange¬ 
bracht, der auch als Hilfe beim Laufwechsel diente. Die Kürze der Waffe hatte man dadurch 
erreicht, daß man die Schließfelder in den Kolben führte, für sie also keinen zusätzlichen Raum 
benötigte. 

Der Rückstoß wurde einerseits durch einen mit Löchern versehenen Feuerdämpfer und 
andererseits durch die Anbringung einer gefederten Kolbenkappe gemildert. 

Etwas ungewöhnlich war, daß man die benötigte Visiereinstellung durch Drehen einer, an der 
linken Seite angebrachten Trommel vornehmen mußte und das Ablesen der Einstellung in 
einem Fenster bei Dunkelheit nicht ganz einfach war. 

Als großer Vorteil wurde angesehen, daß das Zweibein mit teleskopartig ausziehbaren Beinen 
versehen war, wodurch man die Höhe der Mündung leicht verändern und Unebenheiten am 
Boden durch verschieden langes Ausziehen der einzelnen Beine ausgleichen konnte. Das 
Zweibein war fest mit der Waffe schwenkbar verbunden und konnte nicht ohne Werkzeuq 
abgenommen werden. 

Da wir weiter hinten noch eine genaue Beschreibung der Waffe und ihrer Funktion bringen, 
wollen wir hier auf die Schilderung weiterer Einzelheiten nicht eingehen. 

Beim Gebrauch der Waffe zeigte es sich jedoch, daß die Gasentnahme für die Funktion als 
Rückstoßlader, besonders bei Verwendung von schwächeren Patronen, nicht voll befriedigt. 
Auch hatten sich am Schloß kleine Mängel gezeigt, was dazu führte, daß man an dieser Waffe 
einige Änderungen vornahm und dieses Modell nun als 

MG ZB 30 

bezeichnete, mit dem man weitere Länder für eine Einführung gewinnen konnte. Die Unter¬ 
schiede zwischen diesen beiden Modellen sieht man am besten bei den Zeichnungen 3 und 4, 
auf denen die Einzelteile zu sehen sind, die aber auch noch weiter hinten, bei der Beschrei¬ 
bung der Waffe, näher erklärt werden. 

Einige gravierende Unterschiede sollen hier kurz erwähnt werden. So erkennt man, daß ein 
Gasregler nun als gesondertes Teil hinter dem verlängerten Feuerdämpfer angebracht war. 
Die Gasdüse, die bei Modell 26 über eine Lochbohrung die Gase zum Gaszylinder führte, 

. wurde nun mit einem länglichen Durchbruch versehen. Der Gaszylinder wurde verändert, die 
Verriegelungskante am Schloß wurde verstärkt. Am Zweibein wurde die Schraube, die man 
zum Ausziehen der Beine auf- und dann wieder zuschrauben mußte, bei späteren Ausführun¬ 
gen durch eine gefederte Schnappraste ersetzt. 

Durch die Änderungen verlängerte sich die Waffe von 1165 mm auf nunmehr 1180 mm 
unwesentlich, aber das Gewicht stieg von 8840 g auf jetzt 9100 g. 

In den einzelnen Ländern sah dies wie folgt aus: 


Jugoslawien 

führte zunächst das Modell ZB 26 als „Puska-Mitralez 7,9 mm M 26“ ein. Als das Modell ZB 30 
auf den Markt kam, forderte es eine weitere Änderung, die zur werksinternen Bezeichnung ZB 
30 J führte und in Jugoslawien als M 37 eingeführt wurde. Auf den Bildern 10 und 11 erkennt 
man, daß am Lauf, vor und nach dem Griff, eine geriffelte Ummantelung angebracht wurde. 
Auch der Feuerdämpfer hat sich verändert. Während die Visierung beim Modell M 26 von 200 
bis 1500 m reichte, war nunmehr beim Modell 37 eine für 100 bis 2000 m angebracht. Um die 
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Waffe auch als schweres MG verwenden zu können, setzte man es auf ein Dreibein (werksin¬ 
tern als vz 206 bezeichnet) und befestigte das MG hinten mit einer Kolbenstütze auf der 
bogenförmigen Visierplatte, in deren Führung die Kolbenstütze nach links und rechts gerichtet 
werden konnte, was man auf Bild 11 sieht. 



Bild 10: MG ZB 30 J mit 20-Schuß-Magazin in Feuerstellung 



Bild 11: MG ZB 30 J auf Zweibein vz 206 
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Äeitnblotter frembeti (bereits 


1) 50/2 
3ugoflau>ien 


btfcf) Äetmummer 


jug 23en: 

«M: 


Puska-Mitralez 7,9 mm M 26 146/1 02 (j) 


ÄKt 7,9mm Ieid > tcs aRafäinengem&r 146/1 (j) 


läutern mit 


«bf: 


— jug „Brünn" M 26 — 
7,9 mm le 9R« 146/1 (j) 



ftcnnjeichen 

«uf ber rechten Seite öcseiAnung 
„ZB vz 26" 

Bauart 

Brünn 

©asbrudlaber mit luftgef üfjltem fiouf 
unb ftippblodoerfchluij* 


Bolibcr. 7,9 mm 

(bcu»id)t.. 9,5 kg 

ßängc. 1170 mm 

iiauflängc. 600 mm 

3of)I ber 3ügc.4 

Xrallridjtimg.rechts 


Ulificr £rontmelui[ier uou 200 bis 1500 m 


^ntronen.vifiibrunn 

91taga3iii 31 t 20 ^atr 

Patronen 

3>»fl 3»f ^atr 5tal 7,9 mm. Dt|d) 3itf 
'43atr Wal 7,9 mm fflnnen uerfdjoffeu 
werben. 

SdjicfjgcftcU 

3weibein 

‘lüaffc ift mifterbem cingeführt in 

iürfei, 9tu[jlaub unb Dcutfdjlaub 

ftcucrgcfchioinbigfcit (theoretifd)) 

500 Sd)u[}/9Jiin 

©cbrauchsentfernuttg 

bis 1000 m 


Slnnterfung: Das 1c 91t© 146/1 (j) ftammt aus ber Slusrüftung bes ehemaligen 
tfdjechifchcn Staates unb ent[prid)t bem le 91t© 26 (t) unb bis auf bett 
anbers geformten £auf bem le 9)t© 146/2 (r). 


1 . 12 . 41 


Blatt aus den „Kennblättern fremden Geräts" für MG 146/1 (j) 
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ftennblätter fremben Geräts 


3ugoilau>ien 


btfd) Äcnnummcr 


Pusfea-Mitralez 7,9 mm 31 37 


btfd) 23en: 7,9 mm letztes 3Jiofd)inengeu)ef)r 148 (j) 

SÄ?t1 - m „Brünn- M 37 - 

mi: 7,9 mm le 91® 148 (J) 


Bifier 

fjiiufe Jug Sof)cit«3c!<ben. Irommefoifier von 100 bis 2000 m 
cn Seite „M 37" *l}otroncn3ufül)rung 

9Raga3in für 20 ^atr 

Patronen 

tr mit 5tipplod)ucr[cf)lu& jug jnf '^atr ftal 7,9 mm. Dtfd) 3«f 
intern £auf $atr fönnen oer[d)o[fen werben. 

. 7,9 mm Sd)icfiflcftelt 

. 9,5 kg 3weibein 

.■“»”"' 

. (,UÜ mm ©ebrauebsentfernung 

...... 4 bis 1000 m 

.redjts 3ube^ör f Otüdfeite 

Das 1c 0JK5 148 (j) ift foftemgleid) mit ben 7,9 mm le Ott© 146/1 (j), 
14G/2 (r) unb 26 (t), bie ©iu3elteile [mb aber nid)t untereinanber 
austauftfjbar. 


Olnmcrfung 


1 . 12.41 9 

Blatt aus den „Kennblättern fremden Geräts“, Vorderseite für MG 148 (J) 


Waffen-Lexikon 1600-100-8 


Waffen-Revue 85 


3ubef)ör für Ic ffli© 148 (j) 


$flb 2 



Dtfd) ftennummer 

1 2aid)e für ben ©infafj 3 iir SHerfseug- unb 

3ube()örta[d)c 148 (j). 140 02 (j) 4 

2 2i'erf3cug* unb 3ubel)örtafd)c 148 (j) . . 148 02 (j) 3 

3 fiaufbefjälter 148 (j).148 02 (j) 5 



4 aatfign, 3 intafd)e 148 (j).148 02 (j) 6 

5 Onaga 3 intomi[ter 148 (j) ..148 02 (j) 7 

(» 9 Jtaga 3 infüUertafd)e 148 (j).148 02 (j) 8 


Blatt aus den „Kennblättern fremden Geräts“, Rückseite für MG 148 (J) 
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Äennblätter fremben ©eräts 


D 50/2 
ttu&lanb 


btfrf) Äennummer 

ruffSen: Bntschnoj pulemot obr 1926 146/3 02 (r) 

«W: 

bifd) ®cn: 7,9 mm letztes SJiafdjineitgetDeljr 146/2 (r) 
KSÄ"} - ruff „Brünn“ M 26 (lit) - 

9lbf: 7,9 mm le 0)!© 146/2 (r) 



Hennseic^cn 

9(n ber red)ten Seite „Kulomet vz 26" 

Sauart 

ffiasbrudlabcr mit luftgefübltem fiauf 
unb 5^ippbIodücr[d)lufe 

Kaliber. 7,9 mm 

©eu>itf)t . 9,6 kg 

ßänfle .1165 mm 

Sauflänge . 600 mm 

3af)lber3üge .4 

Drallrid)tung.rctf)ts 


Sifier 

Ürommeloifier uon 200 bis 1600 m 

Satronen3ufüf)run0 

'JJiaga3in 3U 20 ^Patr 

Patronen 

Sit 3«f ^atr fial 7,9 mm. Dtfd) 3"f 
^Jatr fönnen uerfefjoffen werben. 
SdMe&geftell 

1. 3 u, eibein 

2. Safette 146 (r) 

2öaffe ift au&erbem eingefüljrt in 
Deutfdjlanb unb 3ugo[Iau)ien 
3eucrgef(bu)inbigfeit (ftf>eoretif<^> 

500 Sd)u[j/9flin 
©ebraudjsentfernung 
bis 1000 m 


Wnmerfung: Das Ie 'JJi© 146/2 (r) entfpricf)t bem Ie 9JI© 26(t) unb bem Ie 3Jt© 
146/1 (j), bat aber einen äufeerüd) anbers geformten fiauf. 


1. 12. 41 

Blatt aus den „Kennblättern fremden Geräts" für MG 146/2 (r) 
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D 50/2 
Kufjlanb 


Äennblätter fretnben ©etäts 


btf<f> Äetmummer 

146/2 02 (r) 2 


ruff Sen 

m 

btfd) Sen 

wo nötig er-l 
läutern mit . 


ÜKafrf)tncttgcroe^r=fiafette 146 (r) 

— ruff „Brünn“ M 26 (lit) — 

ÜH© ßafette 146 (r) 

Silb 1 


©ewidjt 14 kg 
»Hb 2 


7,9 mm Ic 9H© 146/2 (r) auf 9Ji© fiaf 146 (r) 
Stellung für (Srb 3 iclbcfd)ufe 


'«Hb 3 ftcl)e 9iücffcite 


Blatt aus den „Kennblättern fremden Geräts", Vorderseite für MG 146/2 (r) 
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Rußland 

führte als „Rutschnoj pulomet obr 1926“ eine, wohl in der Produktion befindliche Variante des 
ZB 26 ein. Auf der entsprechenden Tafel aus den „Kennblätter fremden Geräts“ erkennt man 
den Gaszylinder des MG ZB 30, das Zweibein, wie es bei den späteren Ausführungen des ZB 
30 verwendet wurde und die geriffelte Ummantelung beim Griff, wie beim MG ZB 30 J, aber als 
Beschriftung, nach den Angaben des Datenblatts „Kolumet vz 26“. Auch hier wurde eigenarti¬ 
gerweise die Patrone 7,92 x 57 verwendet, die ja in Rußland nicht üblich war. Auch wurde hier 
eine geänderte Visierung von 200 bis 1600 verwendet. 

»ilb 3 



7,9 mm le 9)1© 146/2 (r) auf 9Jt© ßaf 146 (r) 
Stellung für ßuft 3 ielbefcf)u[j 


Blatt aus den „Kennblättern fremden Geräts“, Rückseite für MG 146/2 (r) 


Die Waffe konnte ebenfalls mit einem Dreibein als schweres MG eingesetzt werden, welches 
sich allerdings von dem in Jugoslawien verwendeten (Bild 11) ganz wesentlich unterscheidet. 

Die Waffe ruht in der Mitte auf einem Auflager. Das Zweibein ist auf der Lafette abgestützt und 
die Waffe selbst ruht nicht auf einer Kolbenstütze, sondern nur auf dem Auflager. Zum 
Erdzielbeschuß konnte die für den Flugzeugbeschuß vorgesehene Stütze als viertes Bein bei 
der Lafette heruntergeklappt werden, um der Lafette einen besseren Halt zu verleihen. Eine 
interessante Konstruktion, die man auf dem entsprechenden Datenblatt in den verschiedenen 
Positionen sieht. 


Spanien 

führt beide Modelle als „Fusil ametrallador ZB 26 und ZB 30“ ebenfalls im Kaliber 7,92 x 57 mm 
ein. Auf den Bildern 12 bis 14 sehen wir das Modell ZB 30, welches auf der gleichen Lafette 
untergebracht ist, die bei den Russen eingeführt war. Die Visierung, mit der Trommel 
verstellbar, reichte von 200 bis 2000 m. 


Litauen 

bezog die Waffen des Modells ZB 26 aus der Tschechoslowakei und führte sie auch als ZB 26 
ein. . 



Bild 12: MG ZB 30 bei den Spaniern, auf Dreibein 
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Rumänien 

bezog die Waffen des Modells ZB 26 ebenfalls vom Werk und führte sie auch als ZB 26 ein. Als 
das Modell ZB 30 angeboten wurde, erwarb Rumänien die Lizenz und stellte dieses Modell 
selbst in Cugir her. 


Persien 

heute Iran genannt, bezog zunächst einige Exemplare des MG ZB 30 vom Werk, erwarb dann 
die Lizenz und stellte dieses Modell dann selbst her. 



Bild 14: MG ZB 30 mit Lafette von Bild 13, jedoch zum Erdkampf aufgestellt 
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Türkei 

Die Türkei führte das Modell ZB 30 mit der Aufschrift auf der linken Seite am Gehäuse in drei 
Zeilen: Brün - Hafif Makinali - Tüfengi, Model ZB 30 im Kaliber 7,92 x 57 mm ein. 

Japan 

Es fällt uns schwer, einen zuverlässigen Überblick über die japanischen Versionen dieses MGs 
zu schaffen. George Markham schreibt in seinem Buch „Die japanischen Infanteriewaffen des 
Zweiten Weltkriegs“, daß das japanische MG Type 96 (nach der japanischen Zeitrechnung 
1936) im Kaliber 6,5 mm in Abänderung des weitverbreiteten Hotchkiss-GasdrucRIaders, als 
Ablösung des veralteten MGs Typ 11 geschaffen worden sei. Hierzu bringt er eine Abbildung 
des MGs Typ 96, welches aber sonst überall als Nachbau des MG ZB 30 eingestuft wird. In der 
sonstigen Literatur findet sich aber nirgends eine Abstammung der Waffe vom System 
Hotchkiss. Es muß also bezweifelt werden, daß diese Angaben stimmen. 

Nach Quellen des amerikanischen Geheimdienstes sollen jedoch die Japaner dieses MG von 
den Chinesen erbeutet, in Gebrauch genommen, und später als Typ 96 im Kaliber 6,5 mm 
nachgebaut haben. Jedenfalls tragen einige Waffen dieses Musters eine chinesische Be¬ 
schriftung. 

Fest steht, daß das japanische MG Typ 96 auf der Basis des MG ZB 30 entstanden ist. Auf den 
Bildern erkennt man die typische Visiertrommel und den vorn angebohrten Lauf für die 
Gasentnahme zur Funktion eines Gasdruckladers. Der Lauf ist auch hier auf seiner ganzen 
Länge mit Kühlrippen versehen. Der Tragegriff ist ebenfalls auf dem Lauf angebracht, wenn er 
auch eine völlig andere Form erhalten hat. Der Pistolengriff gleicht in etwa dem ZB 30, der 
Kolben hat jedoch die typische japanische Form. Das Magazin, für 30 Patronen 6,5 x 50 mm 
(auch 6,5 x 51 mm bezeichnet), hat die typische Form des englischen Bren-MGs, einem 
Nachbau des ZB 30. Es ist ebenso gekrümmt, um eine bessere Zuführung der Patrone mit 
Halbrand zu ermöglichen. Da die Waffe auch für den Nahkampf und für Scharfschützen 
eingesetzt wurde, konnte sie auch mit einem Zielfernrohr verwendet werden, welches wir auf 
Bild 16 und auch auf Bild 17 sehen, wo noch zusätzlich die Verwendung eines Panzerschutz¬ 
schildes gezeigt wird. 



Bild 15: Japanisches MG, Typ 96, Kaliber 6,5 x 50, ohne Magazin 
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Bild 17: Japanisches MG, Typ 96, mit 


Füllgerät und Zielfernrohr 
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Die Waffe hatte jedoch keinen Feuerdämpfer. Um aber die Mündung gegen Beschädigung zu 
schützen, konnte man einen Mündungsschoner aufsetzen, der zum Schießen einfach nach 
unten geklappt werden konnte, was man auf den Bildern 18 und 23 bis 25 gut sehen kann. 
Der Gaszylinder hatte einen vor dem Zweibein herausragenden Ansatz, an den das Seitenge¬ 
wehr gesteckt werden konnte. Dies war für die besonders für den Nahkampf ausgebildeten 
Japaner sehr wichtig, zumal die Waffe mit einem Gewicht von 9070 g gut von einem Mann 
getragen werden konnte. 



Bild 18: Japanisches MG, Typ 96, mit Mündingsschoner, von links 



Bild 19: Waffe von Bild 18 zum Reinigen zerlegt 
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Bild 20: Waffe von Bild 18, Blick von unten 


Bild 21: Japanisches MG, Typ 96, im Einsatz 
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Britischer Granatenwerfer 


fr 



Bild 22: Während ein japanischer Stoßtrupp ein Hindernis beseitigt, steht das MG, Typ 96, 
schußbereit 


Fortsetzung folgt 
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Northover Projektor 

* 

Nach dem Beginn des sogenannten „Polen-Feldzugs“ am 1.9.1939 stellte England, das einen 
Beistandspakt mit Polen hatte, Deutschland ein Ultimatum, die Kampfhandlungen sofort 
einzustellen. Hitler sah, nach seinen großen bisherigen Erfolgen (Rückführung des Rheinlands 
und des Saargebietes zum Reich, Angliederung Österreichs an das Reich, Angliederung des 
Sudentenlandes unt totale Besetzung der Tschechoslowakei), keine Veranlassung, sich dem 
Druck der Engländer zu beugen. Vielmehr glaubte er, daß sich England wegen des relativ 
bedeutungslosen Polen nicht auf eine kriegerische Auseinandersetzung mit dem erstarkten 
Deutschland einlassen würde. Er sollte sich gewaltig täuschen. 

Als das Ultimatum abgelaufen war, erklärten England und Frankreich am 3. 9.1939 Deutsch¬ 
land den Krieg, der im weiteren Verlauf zu dem furchtbaren 2. Weltkrieg führen sollte. 

Während Deutschland mit den Kämpfen in Polen beschäftigt war, die nach 18 Tagen in der 
Hauptsache und am 6. 10. 1939 mit der Kapitulation der letzten polnischen Feldtruppe 
endgültig beendet waren und zur Aufteilung Polens zwischen Deutschland und der Sowjet¬ 
union führten, begann man in England sofort mit den Vorbereitungen für das Übersetzen 
britischer Truppen auf das europäische Festland. 



Bild 1: Northover Projektor auf Lafette Mk 1. 
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Am 7.9.1939 erfolgte der erste Abtransport des britischen Expeditionskorps, der zur Landung 
am 9. 9. 1939 in Cherbourg und am 15. 9. 1939 zur Einrichtung des Hauptquartiers unter 
General Lord Gort in Le Mans führte. Es folgten, ohne durch die Deutschen daran gehindert zu 
werden, weitere Transporte, bis am 31. 12. 1939 die Stärke von immerhin 161 423 Mann 
erreicht werden konnte. 

Gleichzeitig versuchten die Briten auch Dänemark und Norwegen unter ihre Kontrolle zu 
bringen und vor allem die skandinawischen Erzlieferungen an Deutschland zu unterbinden. 
Nach der Landung der ersten britischen Einheiten entschloß sich Hitler, der Landung größerer 
Streitkräfte zuvorzukommen, und so begann am 9. 4. 1940 die Besetzung Dänemarks und 
Norwegens durch die deutschen Truppen. 

Und wiederum hatte Hitler das Glück auf seiner Seite. Die Briten konnten den Deutschen 
keinen nennenswerten Widerstand entgegensetzen, weshalb Hitler dann am 10. 5.1940 mit 
der Offensive im Westen und somit mit dem Vormarsch in den Niederlande, Belgien und 
Luxemburg begann. 

Der Druck der deutschen Truppen war so stark, daß am 3. 6.1940 der Rückzug der allierten 
Truppen aus Narwik und schon Tage zuvor vom europäischen Festland begann. Der Abschluß 
dieser „Operation Dynamo" erfolgte mit der Einnahme von Dünkirchen durch die Deutschen 
am 4. 6.1940. Die Briten mußten sich geschlagen geben und hatten bis zu diesem Zeitpunkt 
338 226 Mann auf 848 Schiffen über Dünkirchen wieder abgezogen, was immerhin 85 % des 
britischen Expeditionskorps ausmachte. Es folgten die Rückzüge vom 10. bis 13. 6. aus Le 
Havre, vom 15. bis 18.6. aus Cherbourg und vom 16. bis 17.6.1940 aus St. Molo, St. Nazaire 
und Nantes. 



Die Niederlage war für die Briten katastrophal. Zwar konnten sie den größten Teil ihrer 
Mannschaften auf ihre Insel zurückführen, mußten aber wegen der Eile und des geringen zur 
Verfügung stehenden Transportraumes den größten Teil der Waffen zurücklassen, die den 
Deutschen in die Hände fielen^ 

In dieser Situation überlegten die Briten, wie man den entwaffneten Truppen auf dem 
schnellsten Wege neue Waffen zuführen könnte. Die Kapazität der Waffen-Produktion reichte 
keinesfalls aus, um den Verlust der vielen Waffen schnellstens zu ersetzen. Man rechnete mit 
einer deutschen Landung auf der Insel und war bestrebt, besonders die Panzerabwehr 
schnellstens wieder aufzubauen. 

Da kam dem Kriegsministerium die Idee des Majors Northover sehr gelegen, der einen 
Vorschlag für die Schaffung eines einfachen und schnell in großen Stückzahlen herzustellen¬ 
den Granatenwerfers für die Panzerbekämpfung unterbreitete, der sofort als 

Northover Projektor 

in Angriff genommen und nach einer kurzen Erprobung sofort in die Produktion genommen 
wurde. 

Aus dieser Waffe, die zunächst als „Northover (bottle) mortar" bezeichnet und später, weil es 
sich nicht um eine Steilfeuerwaffe handelte in „Northover Projektor" umbenannt wurde, sollte 
in erster Linie die „Hand-Granade No. 76 S.I.P Anti-Tank" verschossen werden, die aus einer 
mit Benzin und Phosphor gefüllten Glasflasche bestand, die wir weiter hinten noch be¬ 
schreiben. 



Bild 3: Norhover Projektor auf Lafette Mk 1. Übungsschießen bei den „Home guards". 
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Bild 4: Northover Projektor auf Lafette Mk 1. Vorführung am 30. 5. 1941 vor hohen Militärs. 



Bild 5: Northover-Projektor auf Lafette Mk 1. Scharfschießen bei den „Home guards“. Zu 
beachten: Der Schütze hält mit der linken Hand den Verriegelungshebel fest. Beide Schützen 
tragen Gasmasken. Vor dem Gerät eine Packkiste mit S.I.P.-Handgranaten und Karton mit 
Kartuschen. 
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Aber gleichzeitig sollten auch die üblichen Hand- und Gewehr-Granaten daraus verschossen 
werden können, was die Waffe eben so interessant machte. 

Weil die Waffen schnellstens in großen Stückzahlen hergestellt werden sollte, war sie denkbar 
einfach konstruiert: 

Sie besteht aus einem einfachen, glatten Rohr ohne Züge, welches man über einen kleinen 
Pivotzapfen, um 360 Grad schwenkbar auf eine Lafette gesetzt hatte. 

Der. Verschluß besteht aus einer einfachen Klappe, die zum Laden mit der Handgranate mit 
einem rechts angebrachten Handgriff nach hinten geöffnet*wird. In dieser Klappe befindet sich 
in der Mitte ein mit einem Zündkanal versehener Zündnippel, der vorn spitz ausläuft und auf 
den hinten, nach dem Laden der Waffe, eine Zündkapsel aufgesetzt wird, die beim Abschuß 
vom Schlagarm getroffen wird. Der Zündstrahl dringt durch den Zündkanal und zündet die 
Treibladung. 

Die Visierung besteht aus einem einfachen, an der Mündung fest angebrachtem Korn und 
einem primitiven Klappvisier mit Fenstern von 50 bis 300 yards, die man jeweils um 50 yards 
mit dem Kom in Einklang bringen muß. 


Bild 6: Northover Projektor auf Lafette Mk 1. Zur Übung, Sicherung einer Brücke bei den Home 
guards. 












Das Richten nach Höhe und Seite geschieht mit einem einfachen Hebel, der mit dem Rohr 
verbunden und hinten mit einem Griff versehen ist. Einfacher kann man eine Richtvorrichtung 
wirklich nicht gestalten. An diesem Hebel ist ein primitiver Abzug, in Höhe des Griffes, 
angebracht, der beim Abziehen mit seinem vorderen Schenkel, dem Schlagarm, auf die 
Zündkapsel trifft. Die Waffe kann also mit einer Hand gerichtet und gleichzeitig abgeschossen 
werden. 

Das Rohr ruht auf einem Pivot, über welches es nach der Höhe und Seite geschwenkt werden 
kann. Auch dieses ist auf einfachste Weise auf einer Achse drehbar. 

Als Lafette diente zunächst als „Mark 1“ ein Vierbein, bei dem die Schenkelpaare unter¬ 
schiedlich stark nach vorn oder hinten aufgestellt werden können und damit die Höhe des 
Rohres reguliert werden kann, wie man aus den Bildern ersieht. 

Die Lafette „Mark 2“ unterschied sich hauptsächlich dadurch, daß sie nur drei Beine hatte und 
dadurch die ganze Waffe für den Transport leichter wurde. Außerdem fiel die Nase für die 
Begrenzung der Tiefstellung der Beine fort. 

Beide Ausführungen waren unten mit schaufelförmigen Spornen versehen, die auf der 
Oberseite Platten für das Einschlagen in den Boden hatten. 


Bild 7: Northover Projektor auf Lafette Mk 1. Übung beim Verschießen der Mills-Handgra- 
naten. 
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Bild 8: A = Northover Projektor auf Lafette Mk 2.1 = Verriegelungshebel, 2 = Verschlußklappe 
mit Öffnerhebel, 3 = Klappvisier, 4 = Rohr, 5 - Griff, 6 = Abzug, 7 = Bedien- und Richthebel, 8 = 
Sporn,m 9 = Schenkel. B = Kartusche: a) = Abschlußscheibe aus dickem Faserkarton, b) = 
Fiberring, c) = Schwarzpulver-Treibladung, d) = Scheibe aus Schaumgummi, e) = Scheiben 
aus Fiber, f) = Treibladungshülse aus Zelluloid. 
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Die Ausführung mit Fahrlafette auf 2 Rädern wurde in dem Werk hergestellt, in dem diese 
Einheit der „Home guard“ (Heimwehr) im Arbeitseinsatz war. Der Karren (Bild 10) hatte vorn 
zwei Räder und hinten eine Deichsel zum Fortbewegen, auf die er sich in Stellung abstützte. 
An den Seiten waren Blechkästen für die Munition untergebracht. Während bei der regulär 
eingeführten Version die Waffe in zwei Lasten auf größere Strecken getragen werden mußte, 
wobei die Waffe 27 kg und die 4-Bein-Lafette 33 kg wog, konnte sie auf dieser Räderlafette 
komplett montiert im Gelände leicht bewegt werden. 

Eine vierte Version der Lafette, ebenfalls eine Fahrlafette, sehen wir auf Bild 11. Diese, bei den 
Southern Railway Workshops hergestellte, war mit einem Kettenlaufwerk, allerdings ohne 
Antrieg, versehen, welches man an einen einfachen Stahlrahmen angebracht hatte. Auch hier 
diente die Deichsel mit ihrem Handgriff zum Abstützen der Lafette in Feuerstellung wie auch 
für den Transport im Gelände. Die Munition konnte auch hier leicht in dem angebrachten Korb 
befördert werden. Mit dieser Lafette waren die Einheiten der Home guards ausgestattet, die in 
dieser Firma ihren Dienst versahen. 








Doppelrohr-Ausführung 

Um die Schußfolge zu erhöhen, gab es noche eine Version mit zwei übereinander liegenden 
Rohren, die ebenfalls auf eine Räderlafette gesetzt wurde. Auf den Bildern 12 und 13 sehen wir 
diese Waffe, können aber nicht sagen, ob diese offiziell eingeführt war. Man erkennt auch hier 
die Munitionsbehälter, die allerdings aus Holz gefertigt sind. Die Bilder zeigen die Vorführung 
dieser Waffe durch den Erfinder, Major Northover, vor einer großen Einheit der Home guards, 
wobei demonstriert werden sollte, daß die Bedienung der Waffe auch ohne spezielle Ausbil¬ 
dung möglich ist. 


Die Kartusche 

besteht aus mehreren zusammengeklebten Segmenten. Ganz vorn befindet sich eine Scheibe 
aus Schaumgummi, auf die zwei Fiber-(Faserstoff)Platten geklebt sind. Danach folgt nach 
hinten ein Fiberring, der eine Zelluloid-Kapsel umgibt, die mit der Schwarzpulver-Treibladung 

S ullt ist. Das Ganze wird nach hinten mit einer Kartonscheibe mit einer dünn verdeckten 
nung für den Zündkanal abgeschlossen. (Bild 8) 
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Bild 13: Major Northover (ganz links im Bild, führt seinen Projektor auf Lafette Mk 1 (links) und 
die Doppelrohr-Ausführung (rechts) im scharfen Schuß vor. 
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Beim Durchziehen des Abzugs schnellte der Schlagarm auf die Zündkapsel, zündete sie, 
worauf der Zündstrahl durch den Zündkanal im Nippel die Treibladung der Kartusche zündete. 
Durch den Gasdruck der verbrennenden Treibladung werden die Fiber- und Schaumgummi¬ 
scheiben nach vorn aus dem ftohr geschleudert, wobei sie die davor befindliche Handgranate 
vor sich hertreiben. Es ist also nicht der direkte Druck der Gase, der auf die Handgranate wirkt, 
sondern es sind die Scheiben, die durch den Druck nach vorn getrieben werden. Damit die 
Gasflasche der Handgranate Nr. 76 beim Abschuß nicht zerbricht, hatte man als erste der 
Scheiben, eine aus Schaumgummi genommen. Trotzdem ist es bei Übungen oft genug 
vorgekommen, daß die Glasflasche zerbrach und sich die Füllung bereits im Rohr entzündete, 
weshalb es also durchaus ratsam war, der Verriegellungshebel des Verschlusses während 
des Abschusses festzuhalten, damit die Feuerstrahlen nicht nach hinten auf den Schützen 
treffen konnten. 


Nicht ganz ungefährlich war auch das Laden der „Mills-Handgranaten", die wir in Heft 34 
bereits beschrieben haben. Diese mußte also vor dem Laden entsichert und der Sicherungs¬ 
löffel beim Einführen der Granate in das Rohr ganz fest an den Granatkörper gedrückt werden, 
bis er sich beim Weitervorschieben der Granate an die Innenwand des Rohrs anlegte. Wenn 
dann die Handgranate aus dem Rohr geschleudert wurde, fiel der Löffel vor dem Rohr vom 
Granatkörper ab und erst dann wurde der Verzögerungssatz des Granatzünders gezündet. 


Einfacher und sicherer und mit besserem Erfolg konnte aus dem Werfer auch die Hohlla¬ 
dungs-Gewehrgranate Nr. 68 verschossen werden, die wir bereits, in Heft 49 beschrieben 
haben. 




«m ** 

... 








Anti-Tank-Granate No. 76 SIP 

Wie schon anfangs erwähnt, wurde der Granatwerfer in erster Linie für das Werfen einer 
Brand-Handgranate konstruiert. Die Bezeichnung S.I.P. bedeutet seif igniting phosphorous, 
also selbstentzündende Phosphor-Handgranate. 

Sie besteht aus einer 250-ccm-(V4 Liter-)Glasflasche, die mit 120 ccm Phosphormixtur, 21 
ccm reinem Wasser und 110 ccm Benzin sowie einem Streifen Rohgummi, das die Füllung 
klebrig macht, gefüllt ist. 



Bild 14: Antiktank-Handgranate No. 76 S.I.P (Brandflasche). 


Die Flasche ist mit einem Pfropfen verschlossen, der bei der reinen Handgranate mit einem 
roten Knopf und bei der Ausführung aus stärkerem Glas, zur Verwendung mit dem Werfer, mit 
einem grünen Knopf versehen ist. Nachdem mit der ersten Ausführung zu viele Unfälle 
vorgekommen sind, weil dieflasche beim Abschuß bereits im Rohr zerplatzte, schuf man eine 
aus stärkerem Glas. 

ft 

Nach dem Wurf, bzw. nach dem Abschuß aus dem Werfer, zerbricht die Flasche beim 
Aufschlag, der Phosphor entzündet sich und das Benzin, wonach unter großer Hitzeentwick¬ 
lung auch ein starker Rauch entsteht. Gegen Panzer eingesetzt, konnten, wenn die Flasche 
entsprechend aufschlug, die Besatzung am Sehen gehindert und brennbare Teile in Brand 
gesetzt werden. Der Erfolg ließ jedoch zu wünschen übrig, es sei denn, die Flasche konnte so 
plaziert werden, daß sich der brennende Inhalt in den Motorraum ergoß. 

Die Verpackung bestand aus einer Holzkiste mit zwei Einsätzen für jeweils 12 Flaschen, die in 
einem Gitterrost aus Holz aufrecht standen. An den beiden kurzen Seiten war jeweils ein 
Tragegriff aus dickem Seil angebracht, (siehe Bilder 5, 11, 12 und 13). 

Verwendung 

Der Northover Projektor entstand, wie bereits erwähnt, als Notlösung und sollte die enormen 
Waffenverluste des Britischen Expeditionskorps beim Rückzug aus Dünkirchen im Juni 1940 
schnellstens ersetzen. Nachdem größere Stückzahlen hergestellt worden waren, wurden sie 



Bild 15: Wie Bild 15. Links = in Ansicht, rechts = im Schnitt. 1 = Benzin, 2 = klares Wasser, 3 = 
Streifen aus Rohgummi, 4 = Phosphor. 
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1941 sofort an die Truppe zur Erprobung ausgegeben. Als aber die befürchtete deutsche 
Ladung in England ausblieb und man in der Zwischenzeit bessere Waffen in großen Stückzah¬ 
len hergestellt hatte, wurden diese Granatwerfer aus der regulären Truppe herausgezogen 
und an die Home guards ausgegeben, wo sie aber nie zum richtigen Einsatz gelangten. 

Der Werfer hatte den Vorteil, daß er schnellstens in großen Mengen hergestellt werden 
konnte und, daß er, ohne besondere Ausbildung der Schützen, leicht zu bedienen war. Gegen 
Panzerkampfwagen, die noch dazu aus Entfernungen bis höchstens ca. 75 m mit dieser Waffe 
bekämpft werden mußten, war die Wirkung mit der Mills-Handgranate und der Brandflasche 
doch sehr bedingt. Dagegen hätte der Einsatz gegen Kraftfahrzeuge und Infanterie, aber auch 
zum Inbrandsetzen von Gebäuden sehr erfolgreich sein können. Mit der Hohlladungs- 
Gewehrgranate No. 68 freilich hätten auch Panzerfahrzeuge wirkungsvoll bekämpft werden 
können. 
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Die 7,62-cm-Pak 36 

Teil 2 


Wirkungsweise des Verschlusses 

Beim Schießen öffnet sich der Verschluß beim Vorlauf des Rohres selbsttätig, wirft die 
Patronenhülse aus und bleibt im geöffneten Zustand stehen. Wird eine Patrone eingeführt, so 
schließt er sich ebenfalls selbsttätig. Diese Vorgänge werden bewirkt durch die Halbautomatik 
und die Schließereinrichtung. 

Öffnen von Hand: 

Das erste Öffnen des Verschlusses muß von Hand ausgeführt werden. 

Stellung des Öffnerhebels vorn. 

Druckstück zur Sperrklinke eindrücken und Öffnerhebel so weit nach hinten ziehen, bis 
Mitnehmerbolzen in Nut der Kurbelwelle einrastet. Öffnerhebel nach vorn drücken. Hierbei 
dreht der Öffnerhebel die Kurbelwelle und damit die linke und rechte Verschlußkurbel. Die am 
vorderen Ende der Verschlußkurbeln befindlichen Gleitrollen drücken den Verschlußkeil nach 
unten, bis die Haken der Auswerferhälften die Auswerfernocken am Verschlußkeil erfassen 
und in dieser Stellung festhalten. Gleichzeitig wird durch den auf der Kurbelwelle sitzenden 
Schließerhebel die Schließerfeder der Schließereinrichtung gespannt. Der Öffnerhebel muß 
in vorderster Stellung durch die Sperrklinke festgelegt sein, die durch den gegen die 
Rippe des Führungsbogens anschlagenden Rastbolzen ausgelöst wird und in die Aussparung 
im Führungsbolzen tritt. 

Gleichzeitig wird der mit dem Druckstück verbundene Mitnehmerbolzen aus der Nut der 
Kurbelwelle gezogen. 



Bild 11: 7,62-cm-Pak 36 mit Nietlafette, von rechts 
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Zum Schließen von Hand ist der an der linken Seite des Bodenstückes befindliche Auswer¬ 
fergriff ruckartig nach oben zu ziehen. Dabei dreht sich die Aus werferwelle und mit dieser die 
Auswerferhälften nach vorn, wobei die Haken der Auswerfer den Verschlußkeil freigeben. Die 
gespannte Schließerfeder kann sich entspannen und drückt über die Druckhülse auf den 
Schließerhebel, der die Kurbelwelle mit Kurbel dreht und den Verschlußkeil bis zum Anschlag 
nach oben bewegt. Öffnerhebel bleibt hierbei in vorderer Stellung stehen. 

Selbsttätiges Schließen und Öffnen während des Schießens. Der Verschluß ist geöffnet. 
Beim Einführen einer Patrone werden durch den Patronenhülsenboden die Auswerferhälften 
nach vorn gedreht, der Verschlußkeil wird frei und durch die Schließereinrichtung der 
Verschluß geschlossen. 

Beim Schießen läuft während des Rücklaufs des Rohres die Rolle der Öffnerkurbel an der 
vorderen Kurvenfläche der Auflaufscheibe hoch und darüber hinweg. Die Öffnerkurbel kann 
hierbei gegen den Druck der Drehfeder ausweichen und wird durch diese wieder in Ruhestel¬ 
lung gebracht. 

Während des Vorlaufes wird die Rolle der Öffnerkurbel gezwungen, an der hinteren Kurvenflä¬ 
che der Auflaufscheibe aufzulaufen, die Öffnerkurbel dreht die Kurbelwelle, wobei, wie beim 
öffnen, von Hand der Verschluß nach unten bewegt und die Schließerfeder gespannt wird. 
Durch das Aufsetzen des Verschlußkeiles gegen die Auswerferansätze werden die Auswerfer¬ 
hälften in eine ruckartige Drehung versetzt und die Patronenhülse ausgeworfen. 

Der Öffnerhebel bleibt während des selbsttätigen Öffnens beim Vorlauf in seiner Ruhelage 
stehen. 


Bild 12: Blick auf den Verschluß von halbrechts hinten 
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Bild 13: Blick auf den Verschluß von links 
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Falls sich die Öffnerkurbel beim Auflaufen auf die Auflaufscheibe infolge Verklemmung oder 
Bruch von Teilen im Verschluß oder durch Hülsenklemmer nicht dreht, weicht die Auflauf¬ 
scheibe nach unten aus. Dabei dreht sie sich um die Achse des Trägers, indem sie die obere 
Feder im Federgehäuse un<Tdie untere durch die Zugstange zusammendrückt. Dadurch tritt 
keine Überbeanspruchung der einzelnen Teile auf. Das Rohr kann in jedem Falle vollständig 
vorlaufen. Nach Überlaufen der Öffnerkurbel in erwähntem Falle wird durch die beicJen Federn 
im Federgehäuse die Auflaufscheibe wieder in Ruhestellung gebracht. 


Wirkungsweise der Abfeuerungseinrichtung 

Wird vom Linksabzug der Abzuggriff nach unten gezogen, so drückt er mit seinem kurzen 
Arm gegen den im Schildzapfen lagernden Druckstift und dieser gegen die Abzugfalle. Letzere 
bewegt die Abzugstange und zieht den Mitnehmer aus dem Bodenstück. Das mit seiner Nase 
in den Mitnehmer greifende linke Spannstück führt entgegen dem Druck der Feder eine 
Linksdrehung aus und dreht die linke Abzugwelle. Durch die klauenförmigen mit dem 
Mitnehmer verbundenen Druckbolzen mit Hülse wird die Spannwelle in Rechtsdrehung 
versetzt. Diese drückt mit ihrer Spannase den Schlagbolzen unter gleichzeitigem Spannen der 
Schlagbolzenfeder so weit zurück, bis die Spannase der Spannwelle am Spannriegel des 
Schlagbolzens abgleitet. Der Schlagbolzen wird frei und schnellt durch die sich entspannende 
Schlagbolzenfeder nach vorn, und die Schlagbolzenspitze entzündet die Zündschraube. 




Die Rückholfeder vom Druckbolzen und die Feder vom linken Spannstück bringen die Teile 
wieder in ihre Ruhelage zurück. Die Schlagbolzenspitze wird hierbei durch die Rückhol¬ 
scheibe hinter der vorderen Fläche der Stahlplatte zurückgebracht. 

Beim Ziehen nach rechts hinten des Abzuggriffes vom Rechtsabzug wird die Abzugwelle 
gedreht. Das mit ihr verbundene rechte Spannstück drückt entgegen dem Druck der Rückhol¬ 
feder den Druckbolzen mit Hülse nach links und versetzt die Spannwelle in Rechtsdrehung. 
Der weitere Vorgang geht wie beim Linksabzug vor sich. 

Wirkungsweise der Sicherung 

Bei Stellung der Pfeilmarke auf „Sicher“ tritt der vordere Bund der Sicherungswelle in einen 
Ausschnitt der linken Abzugwelle und legt sie fest. Es kann nun weder der Links- noch der 
Rechtsabzug betätigt werden, da das auf dem Vierkant der Abzugwelle sitzende linke 
Druckstück den Mitnehmer und somit den Druckbolzen festlegt. 

Bei Stellung der Pfeilmarke auf „Feuer" hat die Sicherungswelle die linke Abzugwelle freigege¬ 
ben, so daß sie sich beim Abziehen drehen kann. 

Der Federbolzen in der Sicherungswelle hält sie in der jeweiligen Stellung fest. 

Wirkungsweise des Verschlusses bei der Nietlafette 

Die Wirkungsweise beim 
Öffnen von Hand 
Schließen von Hand 

Selbsttätiges Schießen und Öffnen während des Schießen 
der Abfeuereinrichtung 
der Sicherung 

sind mit Ausnahme folgender Abweichungen die gleichen wie bei der Gußlafette. 

Öffnen von Hand 

Stellung des Öffnerhebels hinten. 

Eindrücken des Druckstückes zur Sperrklinke und Öffnerhebel nach vorn bewegen. Verschluß 
wird dabei geöffnet. 

Schließen von Hand 

Öffnerhebel festhalten, dabei etwas nach vorn drücken und Auswerfergriff - linke Seite 
Bodenstück - hochziehen, wobei Verschlußkeil frei wird und durch die Schließereinrichtung 
nach oben geschoben wird. Öffnerhebel bewegt sich hierbei von vorn nach hinten. 

Selbsttätiges Schließen und Öffnen während des Schießens 

Während des Rücklaufes des Rohres läuft die Rolle der Öffnerkurbel gegen den Druck der 
Schraubendruckfeder im Federgehäuse über die Auflaufscheibe hinweg. Die Öffnerkurbel 
wird dann durch die Schraubendruckfeder wieder in Ruhestellung gebracht. Während des 
Vorlaufes wird die Öffnerkurbel durch die Kurvenfläche der Auflaufscheibe gezwungen, sich 
zu drehen, wobei der Verschluß geöffnet wird. Der Öffnerhebel macht die Drehbewegung mit. 

Die Auflaufscheibe wird durch eine Drehfeder in ihrer Stellung gehalten. Vorgang siehe 
Gußlafette. 


Lafette 

Die Lafette besteht aus: 


Rohrwiege 
Zieleinrichtung 
Rohrbremse 
Rohrvorholer 
Oberlafette 
. Höhenrichtmaschine 
Seitenrichtmaschine 
Unterlafette 
Achse, Achsfederung 
Holme 
Räder 
Schild. 


Die Rohrwiege dient zur Lagerung des Rohres in Ruhestellung und zur Führung des Rohres 
während des Rück- und Vorlaufes beim Schuß. Sie nimmt innen links die Rohrbremse und 
rechts den Rohrvorholer auf. 

Die Rohrwiege ist U-förmig gestaltet, dessen obere Flächen als Gleitbahn für das Rohr dienen. 



Abb. 8: Rohrwiege von rechts. 1 = Wiegentrog, 2 = Gleitschiene, 3 = Wiegenträger, 4 = 
Schildzapfen, 5 = Zahnbogen, 6 = Begrenzungsstück, 7 = Zurrlager (nur auf-Sfl.), 8 = 
Kettenlager für Ausgleicher, 9 = Abweiser (nur auf Sfl.), 10 = Halbautomatik, 11 = Auflauf¬ 
scheibe, 12 = Träger für Halbautomatik, 13 = Federgehäuse, 14 = Einstellschraube. 
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Am Wiegentrog ist der Wiegenträger, der oben zwei Schildzapfen besitzt, angenietet. Mit 
diesen ist die Rohrwiege schwenkbar in den Schildzapfenlagern der Oberlafette gelagert. Am 
linken Schildzapfen sitzt die Zieleinrichtung. In ihm lagert der Druckstift mit Schraubendruck¬ 
feder der Linksabfeuerung. 

Unten ist mit dem Wiegenträger verschraubt der Zahnbogen eingesetzt. Er hat oben in der 
Mitte der Zähne ein Begrenzungsstück für die Rohrerhöhung nach der Höhe. 

An beiden Seiten sind angebracht: 

Zurrlager 

Kettenlager für Ausgleicher 
Lager für Schubstangen 
außerdem rechts: 

Halbautomatik 

und bei Geschützen auf Sfl. 

Abweiser 

links: Rücklaufanzeiger mit Schieber 
innen: Halteringe und Versteifungen. 

Die Halbautomatik bewirkt in Verbindung mit der Öffnerkurbel am Verschluß das selbsttätige 
öffnen des Verschlusses beim Vorlauf des Rohres. 



Abb. 9: Rohrwiege von links. 1 = Wiegentrog, 2 = Zieleinrichtung, 3 = Druckstift für Linksab¬ 
feuerung, 4 = Schubstange, 5 = Lineal für Rücklaufmesser, 6 = Schieber für Rücklaufmesser, 7 
= Lager für Schubstange für veränderliche Rücklaufstelleinrichtung, 8 = Halteringe und Lager 
für Rohrbremse und Rohrvorholer, 9 = Abweiser (nur Sfl.), 10 = Zurrlager (nur Sfl.). 


Sie besteht aus: 

Träger 

Druckhülse 

Führungshülse 

Schraubendruckfeder 

Einstellschraube 

Auflaufscheibe 

Die Halbautomatik von der Nietlafette h 
Federgehäuses eine Drehfeder eingebaut. 


Lager für Auflaufscheibe 
Drehbolzen 
Federgehäuse 
Zugstange 

Schraubendruckfeder. 

an Stelle des unter dem Träger befindlichen 


Der Rücklaufanzeiger besteht aus dem Lineal mit m-Teilung von 400 bis 1010 mm und dem 
Schieber. Die normale Rücklauflänge etwa 900 mm, die Bezeichnung „Achtung“ ist bei 1000 
und „Feuerpause“ bei 1010 eingeschlagen. 


Die Vorrichtung zur selbsttätigen Einstellung für die Verkürzung des Rohrrücklaufes bei 
zunehmender Erhöhung ist festgelegt. 

Die Zieleinrichtung dient zum Anrichten des Zieles auf die verschiedenen Kampfentfernun¬ 
gen. Sie ist am linken Schildzapfen befestigt und bewegt sich somit wie das Rohr. 


Sie besteht aus folgenden Teilen: 
Zieleinrichtungsträger, 
eigentliche Zieleinrichtung, 
Zielfernrohr, 

Fuß für Aushilfsrichtmittel 38, 
Notvisier. 

Dazu gehört die Anstecklampe. 



Zeichnung 3 aus der russischen Bedienungsanleitung: Russische Zieleinrichtung 
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An der rechten Seite der eigentlichen Zieleinrichtung befindet sich die Entfernungstrommel 
mit einem Handgriff. Die Entfernungstrommel verändert die Lage der Visierlinie des Zielfern¬ 
rohres zum Rohr und stellt damit den Aufsatzwinkel ein. 

Folgende Entfernungen sind einstellbar: 

a) Panzergranaten: 


Ent¬ 

fernung 

m 


Pz Gr 39 
rote 
Zahlen 


Erhöhung 

in 

Strich 


Ent¬ 

fernung 

m 


Pz Gr 40 
grüne 
Zahlen 


Erhöhung 

in 

Strich 



Die Entfernungen für die Panzergranate werden eingestellt, indem der Handgriff der Entfer¬ 
nungstrommel von oben nach unten bewegt wird. Für die Sprenggranate erfolgt die Einstel¬ 
lung durch Bewegen des Handgriffes von unten nach oben. 

Unter der Zieleinrichtung befindet sich ein Hebel zum Einstellen der Seitenvorhalte. Die 
sichtbare Pfeilrichtung am Hebel gibt die Fahrtrichtung des Zieles an. • 

Hebelstellung „Geradeaus“ kein Seitenvorhalt. 

Hebelstellung „Querrechts“ Seitenvorhalt für Querfahrt nach rechts. 

Hebelstellung „Schrägrechts“ Seitenvorhalt für Schrägfahrt nach rechts. 

Hebelstellung „Querlinks“ Seitenvorhalt für Querfahrt nach links. 

Hebelstellung „Schräglinks“ Seitenvorhalt für Schrägfahrt nach links. 


An der Zieleinrichtung befindet sich die Justierdinrichtung zum Verschieben der Schwalbe 
zum Fernrohr gegenüber dem feststehenden mit dem Zielfernrohrträger verbundenen Teil. Die 
Schwalbe ist durch einen Exzenterbolzen (Höhenverstellung) und eine Exzenterbuchse (Sei¬ 
tenverstellung) auf dem feststehenden Teil gelagert. Diese werden durch Lochscheiben beim 
Justieren gedreht, die durch Schrauben gesichert sind. 



^bb. 10: Zieleinrichtung mit Zielfernrohr 3 x 8.1 = Schildzapfen, linker, 2 = Zieleinrichtungsträ¬ 
ger, 3 = Druckstift für Linksabfeuerung, 4 = Schwalbe zum Zielfernrohr, 5 = Justiereinrichtung 
Jer Schwalbe nach der Höhe, 6 = Fuß zum Zielfernrohr, 7 = Klemmscheibe, ß = Fuß für 
Aushilfsmittel 38,9 = Hebel zum Festlegen des Aushilfsrichtmittels 38,10 = Zielfernrohr 3x8, 
1 = Abnehmbarer Augenschutz, 12 = Ansatz für Nachtbeleuchtung, 13 = Entfernungstrom- 
el, 14 = Handgriff. 
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Das Zielfernrohr wird mit einem Fuß in die Schwalbe der eigentlichen Zieleinrichtung bis zum 
Anschlag eingeschoben und durch Drehen der Klemmschraube festgeklemmt. 

Bei abgenommenem Zielfernrohr wird die Schwalbe durch einen Schutzschieber verdeckt, 
der mit Kimme und Korn versehen ist und als Notvisier dient. 

Außen am Zielfernrohr sitzt der Fuß für das Aushilfsrichtmittel 38. 

Es wird durch den Hebel festgelegt. 

Die in dem Schildbehälter untergebrachte Nachtbeleuchtung wird mit ihrer Anstecklampe auf 
das Beleuchtungsfenster des Fernrohres aufgesteckt und durch Umlegen des Schalters an 
den Batteriebehälter eingeschaltet. 

Die Rohrbremse ist eine hydraulische und dient zum allmählichen Abbremsen des Rücklau¬ 
fes des Rohres nach dem Schuß. Ein Teil der Rücklaufenergie wird durch die Mündungs¬ 
bremse aufgehoben. Beim Rohrvorlauf wirkt die Rohrbremse allmählich hemmend, um das 
Rohr ruhig in seine ursprüngliche Stellung zu bringen. Sie hat eine Vorrichtung für veränderli¬ 
chen Rohrrücklauf, die jedoch festgelegt ist, so daß ein dauernd gleich langer Rücklauf von 
etwa 900 mm auftritt. 



Sie ist in der Wiege links eingebaut und besteht aus: 
Bremszylinder, 

Kolbenstange mit Kolben, 

Reglerstange mit Reglerventil, 
vordere und hintere Stopfbuchse, 

Zylinderkopf. 

5 3 6 


Abb. 11: Zieleinrichtung mit Notvisier. 1 = Fernrohrträger, 2 = Hebel zum Einstellen der 
Seitenvorhalte, 3 = Schutzschieber mit Notvisier, 4 = Kimme, 5 = Korn, 6 = Lager für 
Schutzschieber, 7 = Rohrbremse, 8 = Rohrvorholer, 9 = Kupplungsstück. 
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Die Rohrbremse ist mit 51 Bremsöl (Shell-Öl AB 11) gefüllt. Sie ist mit ihrem Zylinder hinten im 
Lager der Rohrwiege eingesetzt und mit Schraubring verschraubt. Die Kolbenstange ragt 
hinten aus der Stopfbuchse heraus und ist mit dem Rohrhalter durch das Kupplungsstück 
verbunden. Die Füllochschraube für Bremsöl sitzt vorn in der Reglerstange. 

Wirkungsweise der Rohrbremse 

Das beim Schuß zurücklaufende Rohr nimmt die Kolbenstange mit Kolben zurück. Bremszy¬ 
linder und Reglerstange bleiben stehen. Das hinter dem Kolben stehende Bremsöl wird durch 
die vier Öffnungen in der Kolbenstange, zwei Züge in der Reglerstange - davon ein langer* und 
ein kürzerer, die nach hinten auslaufen -, und dem ringförmigen Zwischenraum auf der 
Mantelfläche des Kolbenringes in den Raum vor dem Kolben verdrängt. Gleichzeitig wird 
durch den in der Reglerstange befindlichen 3. Zug - gleichbleibend tief - das Bremsöl in die 
hohle Kolbenstange gedrückt. Dabei wird die Ventilbuchse auf dem hinteren Teil der Regler- 



Abb. 12: Rohrbremse. 1 = Bremszylinder, 2 = Zylinderkopf, 3 = Segmentgehäuse, 4 = 
Dichtring, 5 = Halteschraube. 6 = Kolbenstange, 7 = Führungsbuchse, 8 = Druckring, 9 = 
Kolbenring, 10 = Sicherungsschraube, 11 = Bremsbuchse, 12 = Halteschraube, 13 = 
Kupplungsstück, 14 = Stopfbuchse, 15 = Stützring, 16 = Lederstulpe oder Nutringman¬ 
schette, 17 = Stützring, 18 = Lederstulpe oder Nutringmanschette, 19 = Auflagering, 20 = 
Talkumpackung, 21 = Druckring, 22 = Schraubendruckfeder, 23 = Druckschraube, 24 = 
Filzring, 25 = Gewindering, 26 = Reglerstange, 27 = Ventilhülse, 27 a = Ventilbuchse, 28 = 
Lagerhülse, 29 « Lagerring, 30 = Buchse, 31 = Mutter, 32 = Sicherungsscheibe., 33 = 
r üllochschraube, 34 = Halteschraube, 35 = Stopfbuchse, 36 = Stützring, 37 = L^derstulpe, 38 
' Stützring, 39 = Talkumpackung, 40 = Auflagering, 41 = Druckschraube, 42 = Bohrung für 
Schlüssel, 43 = Segment, 44 = Segmenthebel, 45 = Segment, 46 = Stift, 47 = Keil, 48 = 
Halteschraube, 49 = Deckel, 50 = Halteschraube. 
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Stange nach hinten geschoben und gibt dem Bremsöl den Weg in die Kolbenstange frei. Das 
Durchpressen des Bremsoles durch die zunehmende Verkleinerung des Durchflußquerschnit- 
tes infolge der nach hinten auslaufenden Züge bremst den Rohrrücklauf allmählich bis zum 
Stillstand ab. 

'“ 1 ™J in(lun 9 der Rücklaufstellvorrichtung wurde bei zunehmender Erhöhung des Rohres 
durch Übertragung über die Segmente die Reglerstange gedreht, wodurch der lange Zug abgedeckt wurde. 

Beirrt Vorlauf des Rohres, den der Rohrvorholer bewirkt, wird die Kolbenstange mit Kolben wieder 
nach vom geschoben, wobei bei Beginn der Vorwärtsbewegung des Rohres die Ventilbuchse der 
Reglerstange nach vom gedrückt und das Ventil geschlossen wird. Das Bremsöl vor dem Kolben 
strömt wieder durch die Züge in Reglerstange, Öffnungen in Kolbenstange und Kolbenring hinter 
den Kolben. Das in der hohlen Kolbenstange befindliche Bremsöl kann nur über die Vorlaufbüchse 
durch die in die Kolbenstange eingeschnittenen zwei Züge fließen, die nach vorn auslaufen, zwei 
weitere Zuge dienen zur Führung der Vorlaufbuchse. Durch die Verkleinerung des Durchlaufquer¬ 
schnittes wird gegen Ende der Vorwärtsbewegung das Rohr abgebremst und zum Stillstand 
gebracht. 



10 Vf 11 2 25 32 29 36 9/7383935 97 37 11 24 


Abb. 14: Rohrvorholer (Gußlafette). 1 = Luftzylinder, 2 = Verdrängerzylinder, 3 = Kolbenstange, 
4 = Zylinderkopf, 5 = Zylinderboden, 6 - Ventilkegel, 7 = Dichtring, 8 = Druckschraube, 9 = 
Verschlußschraube. 10 = Entlüftungsventil, 11 = Verschlußkappe, 12 = Halteschraube, .13 = 
Entlüftungsrohr, 14 = Gewindering, 15 = Lagerring in der Rohrwiege, 16 = Stopfbuchse, 17 = 
Sicherungsschraube, 18 = Dichtring, 19 = Sicherungsblech, 20 = Sicherungsblechschrauben, 
21 = Sicherungsblech, 22 = Ventilkegel, 23 = Schraubendruckfeder, 24 = Gewindering, 25 = 
Mutter, 26 = Splint, 27 = Kupplungsstück, 28 = Haltebolzen, 29 = Lederstulpen, 30 = 
^rundring, 31 = Stützring, 32 = Auflagering, 33 = Zentrierring, 34 = Dichtring, 35 = Grundring, 
3 + 38 = Lederstulpe, 37 = Stützring, 39 = Auflagering, 40 = Talkumpackung, 41 = 
Sruckbuchse, 42 = Schraubendruckfeder, 43 = Druckschraube, 44 = Filzring, 45 = Lederring, 
*3 = Gummiring, 47 = Lederring, 48 = Stoßring. 
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Der Rohrvorholer holt das Rohr nach beendetem Rücklauf wieder in die Ausgangsstellung vor. 

Er ist in der Wiege rechts gelagert und besteht aus: 

Luftzylinder mit Zylinderkopf und Zylinderboden 
Verdrängerzylinder mit Verschlußkappe und Stopfbuchse 
Kolbenstange mit Kolben. 

Der Rohrvorholer ist mit 6 I ± 0,1 I brauner Bremsflüssigkeit und mit Druckluft von 29 atü ± 2 atü 
gefüllt. 

Der Luftzylinder ist hinten im Lager der Rohrwiege eingesetzt und mit dem Schraubring verschraubt. 

Der Verdrängerzylinder ist vorn in den Zylinderkopf eingeschraubt und lagert hinten in dem nach 
innen verlängerten Hülsenteil des Bodens. Das vorn in der Verschlußkappe eingebaute Rückschlag¬ 
ventil verhindert die Bildung von Luftpolstern vor dem Kolben. 

Die Stopfbuchse ist in den Zylinderboden eingeschraubt und dichtet die Kolbenstange ab. In der 
Druckschraube zur Stopfbuchse befindet sich ein Puffer, bestehend aus: (Einbaufolge) 1 Lederring, 
2 Gummiringe, 1 Lederring und Stoßring (Bronze). Die Kolbenstange ragt aus der Stopfbuchse 
heraus und ist durch das Kupplungsstück mit dem Rohrhalter verbunden. Die Füll- und Prufoffnun- 
gen befinden sich vorn. Außer dem Füllventil - Mitte oben - und dem Füllstopfen ist rechts daneben 
(von vorn gesehen) eine Abschlußschraube eingebaut. 


Abb. 15: Rohrvorholer (Nietlafette). Bezeichnung der Teile siehe Abb. 14 
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Abb. 17: Oberlafette von links. 1 = Oberlafettenwand, 2 = Schildzapfenlager, 3 = Schildzapfen¬ 
lagerdeckel, 4 = Kupplungsbolzen, 5 = Lager für Abzuggriff, 6 = Abzuggriff, 7 = Lager für 
Ritzelwelle, 8 = Ritzelwelle, 9 = Abweiser, 10 = Kegelradgehäuse für Seitenrichtmaschine, 11 = 
Lager für Höhenrichtwelle, 12 = Lager für Seitenrichtwelle, 13 = Ausgleicherlager, 14 = 
Schildträger, 15 = Führungsklauen, 16 = Schneckengehäuse für Seitenrichtmaschine, 17 = 
Federtopf. 


Wirkungsweise des Rohrvorholers 

Das beim Schuß zurücklaufende Rohr nimmt die Kolbenstange und den Kolben mit zurück. 
Der Verdrängerzylinder und der Luftzylinder bleiben stehen. 

Die hinter dem Kolben befindliche Bremsflüssigkeit wird durch die Öffnungen im hinteren 
Ende des Verdrängerzylinders in den Luftzylinder gedrückt, bis das Rohr durch die Wirkung 
der Rohrbremse zum Stillstand gekommen ist. 

Nun wird die Bremsflüssigkeit des Rohrvorholers von der hochgespannten Luft durch die 
Durchflußöffnung wieder in den Verdrängerzylinder zurückgedrückt und der Kolben und damit 
die Kolbenstange mit dem Rohr vorgeholt, bis sich der Kolbenstangenkopf gegen den Puffer 
in der Druckschraube zur Stopfbuchse legt. 


Die Oberlafette nimmt die senkrecht schwingenden Teile - Rohrwiege mit Rohr - auf und ist 
selbst waagrecht schwenkbar auf der Unterlafette gelagert. Mittels der beiden Richtmaschi¬ 
nen gibt sie dem Rohr die Höhen- und Seitenrichtung auf das Ziel. 
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Abb. 18: Oberlafette von rechts. 1 = Oberlafetten wand, 2 = Schildzapfenlager, 3 = Schildzap¬ 
fenlagerdeckel, 4 = Kupplungsbolzen, 5 = Lager für Abzuggriff, 6 = Abzuggriff, 7 = Federbol¬ 
zen, 8 = Ausgleicherlager, 9 = Schneckengehäuse der Höhenrichtmaschine, 10 = Kegelradge¬ 
häuse der Seitenrichtmaschine, 11 = Lager für Seitenrichtwelle, 12 = Handrad der Seitenricht¬ 
maschine, 13 = Führungsbogen für Rücklaufstellvorrichtung (ohne Benutzung). 


Die Oberlafette besteht aus: 
Oberlafettenkörper 
Schildzapfenlager 
Seitenrichtmaschine 
Höhenrichtmaschine 
Drehzapfenlager und 
Führungsklauen. 


Der Oberlafettenkörper ist aus einem Stück gegossen. 

In den Schildzapfenlagern liegen die Schildzapfen der Rohrwiege. Die Schildzapfenlagerdek- 
kel bilden den Abschluß nach oben. Sie werden durch Kupplungsbolzen geschlossen. 

Der linke Schildzapfenlagerdeckel trägt das Lager für den linken Abzuggriff. Letzterer wird 
durch einen Federbolzen festgelegt. 

In den beiden Oberlafettenwänden sitzen die Lager für die Ritzelwelle und oben an der linken 
Oberlafettenwand der Abweiser. 


Rechts außen ist das Schnecken- und Kegelradgehäuse der Höhenrichtmaschine und links 
außen das Kegelradgehäuse der Seitenrichtmaschine sowie die Lager für die Handräder der 
Höhen- und Seitenrichtmaschine angebracht. 
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Die Oberlafette ist links und rechts ringförmig gestaltet und als Lager für die Ausgleicher 
ausgebildet. Daneben sind die Schildträger angenietet. 

Unten in der Grundplatte sind zwei gefederte Rollenlager zum leichteren Gleiten auf der 
Unterlafette eingesetzt. Sie bestehen aus: 

Rollenlager 

Rollenachse 

4 Tellerfedern und Widerlager. 

Vorn befinden sich zwei Führungsklauen und hinten in der Mitte eine dritte zur Führung auf der 
Unterlafette. 

An verschiedenen Geschützen ist vorn in der Mitte ein Zurrbolzen mit Handgriff vorhanden, 
der zum Festlegen der Oberlafette nach der Seite dient. 

Das Drehzapfenlager ist unten angesetzt und mit einer Buchse versehen. Oben sitzt das 
Gehäuse für das Schneckengetriebe zur Seitenrichtmaschine. 



Abb. 19: Oberlafette (Nietlafette). 1 = Oberlafetten wand, 2 = Ausgleicherlager, 3 = Führungs¬ 
klaue, 4 = Schildträger, 5 = Kegelradgehäuse zur Seitenrichtmaschine, 6 = Kugelgelenk, 7 = 
Seitenrichtwelle, 8 = Schneckenrad zur Seitenrichtmaschine, 9 = Gewindering, 10 = Höhen¬ 
richtwelle, 11 = Schneckengehäuse zur Höhenrichtmaschine, 12 = Federtopf, 13 = Ritzel¬ 
welle, 14 = Lagerring, 15 = Lager für Schneckenrad, 16 = Lagerplatte, 17 = Schneckenge¬ 
häuse, 18 = Schnecke, 19 = Gewindering, 20 = Abschlußscheibe, 21 = Führungsstück, 22 = 
Platte. 
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Die Seitenrichtmaschine wird durch Drehen am Handrad bewegt. Diese Bewegung wird 
über Kreuzgelenk, Kegelradgetriebe und Schneckentrieb auf das waagerechte Ritzel zur 
Seitenrichtmaschine übertragen. Dieses steht mit Zahnkranz der Unterlafette im Eingriff, rollt 
auf ihm ab und schwenkt die Oberlafette nach rechts bzw. links. Die Lager für die Schnecke 
sind mit Kugellager versehen. 

Die Höhenrichtmaschine ist an der rechten bzw. linken Oberlafettenwand angebracht. 
Durch Drehen am Handrad an der linken Seite wird über Höhenrichtwelle, Kegelräder und 
Schneckentrieb die Ritzelwelle mit Ritzel bewegt. Das Ritzel steht mit dem Zahnbogen an der 
Rohrwiege im Eingriff und hebt oder senkt somit Wiege mit Rohr. Die Höhenrichtwelle ist in 
den Oberlafettenwänden gelagert. Die einzelnen Lagerstellen sind mit Kugellager ausge¬ 
stattet. 

Die Oberiafette der Nietlafette ist aus Stahlblech gepreßt und genietet. Die bei der 
Gußlafette vorhandenen Rollenführungen zum leichteren Gleiten der Ober- auf der Unterla¬ 
fette sind hier nicht vorhanden. Außerdem ist vorn in der Mitte nur eine breite Führungsklaue 
angebracht. 

Das Schneckenrad zur Seitenrichtmaschine lagert unmittelbar in der Grundplatte und ist mit 
zwei Ansätzen auf der Unterlafette gekuppelt. 

Beim Drehen des Handrades zur Seitenrichtmaschine wird über das Kegelradgetriebe die 
Schnecke gedreht, die sich um das festliegende Schneckenrad rollt und somit die Oberlafette 
um den Drehzapfen schwenkt. 

Im übrigen ist der Aufbau wie bei Gußlafette. 



Abb. 20: Teile der Seitenrichtmaschine (Nietlafette). Bezeichnung der Teile siehe Abb. 19 
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Die Ausgleicher sind Federausgleicher und lagern in der Oberlafette. Sie heben das Vorder¬ 
gewicht des Rohres bei jeder Rohrlage auf und stellen so das Gleichgewicht der um die 
Schildzapfen schwingenden Teile her. 

Der Federausgleicher besteht aus folgenden Hauptteilen: 

Ausgleichertopf 

Führungshülse 

zwei äußere Ausgleicherfedern, je 1 rechts und links gewunden 

innere Ausgleicherfeder 

Spannmutter 

Zugspindel 

Kugellager 

Kette mit Kettenöse 

Führungsrolle. 

Die Ausgleicher liegen waagerecht in der Oberlafette. Die Kette, die mit den Ausgleicherfedern 
unter Zug steht, ist mit ihrer Kettenöse mit dem Kettenlager der Rohrwiege verbunden. 

Die Unterlafette besteht aus: 

Unterlafettenkörper mit Achse und Achsfederunq 

Holme 

Räder. 



Abb. 21: Ausgleicher (Gußlafette). 1 = Ausgleichertopf, 2 = Ausgleicherfeder, je 1 rechts- unc 
linksgangig, 3 - Zusatzfeder, 4 - Führungshülse, 5 = Spannmutter, 6 = Kugellager, 7 = 
Zugspindel, 8 - Kettengelenk, 9 - Kette zum Ausgleicher, 10 = Kettenöse, 11 = Führunqs- 
welle 12 = Zwischenlager, 13 = Festlegebügel zum Festlegen des Ausgleichers, 14 = Öser 
zum Festlegen des Ausgleichers. 
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Auf die Unterlafette ist die Oberlafette schwenkbar aufgesetzt. Der Unterlafettenkörper ist 
tischförmig ausgebildet und nimmt die Achse und Achsfederung mit Vorrichtung zum Aus¬ 
schalten der Achsfederung in sich auf. In den Gelenken sind die Holme durch die Gelenkbol¬ 
zen befestigt. Oben befinde!sich das Drehzapfenlager für die Oberlafette und der Zahnkranz 
zum Seitenrichtritzel. In den Drehzapfen ist die Drehzapfenfederung eingebaut, die das 
Schwenken der Ober- auf der Unterlafette erleichtert. 

Sie besteht aus: 

Kugellager 
Federlager 
8 Tellerfedern 
Widerlager 
Mutter. 

Die Achse ist in Fahrstellung im Unterlafettenkörper um einen waagerecht liegenden Bolzen 
schwenkbar gelagert. Sie schwenkt in der waagerechten Ebene unabhängig vom Unterlafet¬ 
tenkörper und wird dabei von einem Blattfederbündel mit 10 Blatt abgefedert. Stöße in den 
Rädern übertragen sich auf die Achse und werden durch die über der Achse angeordneten 
Federn aufgenommen. 

In Feuerstellung wird die Achsfederung ausgeschaltet. 



Abb. 22: Ausgleicher (Nietlafette). 1 = Ausgleicher, 2 = Ausgleichfeder, je 1 rechts- und 
linksgängig, 3 = Zusatzfeder, 4 = Führungshülse, 5 = Spannmutter, 6 = Kugellager, 7 = 
Widerlager, 8 = Zugspindel, 9 = Kettengelenk, 10 = Kette, 11 = Kettenöse, 12 = Rollen, 13 = 
Festlegebügel. 
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Das Federbündel ist im Federbündellager befestigt, das bei gespreizten Holmen mit der Achse 
durch den Achsbolzen festgelegt wird, wobei die Achsfederung ausgeschaltet ist. 

Das untere Blatt der Federbündel hat an den Enden je ein Gelenk, das über das Gelenkstück 
und die Gelenkschraube mit Mutter mit der Achse verbunden ist. 

Ein- und Ausschalten der Federung geschieht beim Bewegen der Holme. Am linken Holmge¬ 
lenk ist ein Lenkarm angebracht, der den Zurrhebel bewegt. Dieser betätigt gleichzeitig in 
Längsrichtung den Achsbolzen und den Federbundriegel, jedoch jeweils in entgegengesetz¬ 
ter Richtung. 

Beim Spreizen der Holme wird durch die Kugel des Lenkarmes der Zurrhebel gedreht; der auf 
der Achse des Zurrhebels lagernde zweiarmige Hebel schiebt dabei den Achsbolzen nach 
vorn und zieht den Federbundriegel nach hinten. Achse und Federbündellager sind nun mit 
der Unterlafette gekuppelt. Die Achsfederung ist ausgeschaltet. Das Federbündellager ist 
dabei oben frei geworden und kann entsprechend der Stellung des Geschützes auf unebenem 
Boden um den Achsbolzen schwenken. Dadurch ist die Dreipunktauflage der Lafette gewähr¬ 
leistet. 

Beim Schließen der Holme treten die umgekehrten Bewegungsvorgänge ein. Dabei wird die 
Achsfederung frei, und das Federbündellager wird durch den Federbundriegel gegen seitli¬ 
ches Ausschwenken festgelegt. 

Unmittelbar unter dem Lenkarm befindet sich ein Hebel mit Handgriff, der zum Ausschalten 
des Lenkarmes bei gebrochener Blattfeder dient. 
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Abb. 24: Unterlafette (Nietlafette). 1 = Unterlafettenkörper, 2 = Drehzapfenfederung, 3 = 
Kugellager, 4 = Federlager, 5 = Schraubendruckfeder, 6 = Widerlager, 7 - Holmgelenkbolzen 
8 = Ansätze für Schneckenrad zur Seitenrichtmaschine, 9 = Zurrbolzen für Holme, 20 = 
Staufferbüchsen. 


Beim Ziehen nach unten tritt der Kupplungsbolzen aus der Bohrung im Holmgelenk. Der 
Lenkarm bewegt sich dann beim Öffnen und Schließen der Holme nicht mit. 

Die Holme sind kastenförmig ausgebildet und durch die Holmgelenke am Unterlafettenkörper 
angelenkt. In Spreizstellung werden die Holme durch senkrechte Zurrbolzen von Hand 
festgelegt, die bei geschlossenen Holmen in besondere Lager gesteckt werden. Am hinteren 
Ende sitzt ein Eissporn und ein breites festes Spornblech. Der Erdsporn ist klappbar 
angeordnet und wird in den Klappspornriegel mit Handgriff festgelegt. 

Die doppelte Protzöse mit Einsatzstück sitzt am linken Holm, ein Gegenlager zum Einsatz¬ 
stück am rechten Holm. Die geschlossenen Holme werden in Fahrstellung durch einen 
senkrecht angeordneten Bolzen von Hand verbunden. An jedem Holm sind klappbar Richt¬ 
bäume sowie Handgriffe angebracht. 

Mit der doppelten Protzöse kann im Bedarfsfälle die Zwischenkupplung mit einlappiger 
Protzöse verbunden werden. 
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Die Zurrbrucke ist am rechten Holm angelenkt und dient zur Festlegung der Rohrwiege in 
Fahrstellung. 


Sie besteht aus: 

Zurrbrückenlager, linkes 
Zurrbrücke 

Zurrbrückenlager, rechtes 
Zurrbrückenriegel mit Feder. 


In Beschlagen wird die zweiteilige Wischerrichtplatte mitgeführt. 

Die Räder sind Vollscheibenräder mit Gummibereifung, die mit einer schwammartigen Masse 
gefüllt sind. An die Räder sind Handhabungsgriffe angebracht. In die Radnaben sind Kegelrol¬ 
lenlager eingebaut. 
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Abb. 25: Achse mit Achsfederung. Links = Gußlafette, rechts = Nietlafette. 1 = Achse, 2 = 
Stoßscheibe, 3 = Scheibe, 4 = Achsmutter, 5 = Federbündel, 6 = Federbündellager, 7 = 
Zwischenlager, 8 = Buchse, 9 = Gelenkstück, 10 = Gelenkbolzen, 11 = Gelenkschraube, 12 = 
Festlegescheibe, 13 = Halteschraube, 14 = Einstellmutter, 15 = Gelenkbolzen, 16 = Führungs¬ 
platte, 17 = Buchse, 18 = Gummipuffer, 19 = Haltestück, 20 = Schraubenbolzen zum 
Haltestück, 21 = Federbundriegel, 22 = Lenkarm, 23 = Kugel des Lenkarmes, 24 = Lager für 
Kugel, 25 = Zurrhebel, 26 = Gelenkstück, 27 = Fettbüchsen, 28 = Nut für Federbundriegel, 29 = 
Staubschutz. 
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Die Ortungsgeschosse 

der deutschen Kriegsmarine 


Vorbemerkung 

Leider erst in der Endphase des 2. Weltkrieges ist bei der deutschen Kriegsmarine unter 
strengster Geheimhaltung eine Geschoßart entwickelt worden, über die bisher kaum etwas 
bekannt wurde. Vielleicht hätten die „Ortungsgeschosse“, oder wie man sie später nannte, die 
„Funkmeßgeschosse“ im Kampf zur See eine entscheidende Rolle spiele können, wenn man 
deren Entwicklung früher in Angriff genommen hätte und nicht widrige Umstände immer 
wieder Verzögerungen bei der Erprobung verursacht hätten. 


Einleitung 

Das Schießen mit Geschützen auf größere und große Entfernungen ist mit einer Reihe von 
Problemen verbunden. Ist ein Ziel erkannt, wird die Entfernung nach Länge und Seite 
berechnet. Danach wird das Geschütz gerichtet. 

Für dieses Richten müssen aber verschiedene Faktoren berücksichtigt werden. Als wichtiges 
Hilfsmittel hierfür dient die sogenannte „Schußtafel" die für jede Munitionsart und jede Waffe 
erstellt wird und der Bedienungsanleitung beigegeben wird. In ihr sind die Bedingungen genau 
angegeben, unter denen sie auf dem Schießplatz „erschossen“ und berechnet wurden. Da 
natürlich alle darin enthaltenen Entfernungen nicht einzeln erschossen wurden, mußte bei den 
Berechnungen die Krümmung und die Rotation der kugelförmigen Erde während der Flugzeit 
des Geschosses berücksichtigt werden. 

Um an den an der Materie interessierten Lesern, die sich noch nicht intensiv mit dieser Materie 
beschäftigen konnten, einen kleinen Überblick zu geben, wollen wir, als Beispiel, einige Tafeln 
aus der „Schußtafel für die 10-cm-Kanone 18“ wiedergeben, die uns zeigen, welche Faktoren 
beim Richten dieses Geschützes beachtet werden mußten. 

Auf Tafel 1 sehen wir die sogenannten Kommandotafeln, und zwar links für das Schießen mit 
mittlerer und rechts mit großer Treibladung. 

Auf Tafel 2 werden die Sichtdeckung und die Wahrscheinlichkeitsfaktoren aufgeführt. 

Die Tafel 3 zeigt uns den „Windzerleger“ der natürlich beim Richten eine große Rolle spielt. 

Die Tafel 4 bringt die Verbesserungswerte bei Längswind und die Tafel 5 bei Querwind. 

Natürlich spielte auch die Beschaffenheit der Luft eine wichtige Rolle, was man aus der Tafel 6 
für die Berücksichtigung des unterschiedlichen Luftgewichtes und auf Tafel 7 der Luftfeuch¬ 
tigkeit ersehen kann. . 

Ferner mußten die Temperatur des Pulvers, das Gewicht der Geschosse, die Abnützung des 
Rohres usw. berücksichtigt werden, was man aus den Tafeln 7 und 8 erkennen kann. 
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Tafel 9 









Diese vielen theoretischen Berechnungen erforderten natürlich eine gewisse Zeit, in der sich 
einige Bedingungen geändert haben konnten. Gewißheit darüber, ob die Geschosse auch 
wirklich ihr Ziel erreichten, mußte man durch eine Beobachtung der Flugbahn erlangen. Hierzu 
war im Boden einiger Granaten ein Glimm- oder Leuchtsatz untergebracht, der nach dem 
Abschluß bei Dunkelheit eine deutlich sichtbare Spur hinter der fliegenden Granate entwik- 
kelte und so die Verfolgung der Flugbahn ermöglichte. Für das Schießen am Tage konnte der 
gleiche Effekt mit einem Rauchsatz erzielt werden, der eben eine am Tage sichtbare Rauch¬ 
spur in verschiedenen Farben hinter der fliegenden Granate hinterließ. 

Weil aber die Sicht von der Geschützstellung nur sehr beschränkt war, mußten für die 
Beobachtung der Flugbahn und des Einschlags der Granate im Ziel weitere Mittel eingesetzt 
werden, die nach Gegebenheiten sehr unterschiedlich waren. Diese Aufgabe erfüllten „vorge¬ 
schobene Beobachter“, die teils weit vor der Geschützstellung, möglichst auf Erhöhungen im 
Gelände postiert wurden, oder Fesselballone, die man in die Luft aufsteigen ließ, oder 
Flugzeuge, oder, wie z. B. bei der Beschießung von Sewastopol sogar schon Hubschrauber. 
Was beim Schießen mit seitlicher Beobachtung berücksichtigt werden mußte, zeigt uns Tafel 
9. 

Diese Methoden haben jedoch auch große Nachteile: 

1. Beim Schießen mit Glimm-, Leucht- und Rauchspur-Granaten kann der Standort der 
Geschütze vom Gegner leicht erkannt und sofort bekämpft werden. Deshalb war man oft 
gezwungen, verhältnismäßig bald einen Stellungswechsel vorzunehmen, was aber wie¬ 
derum ein erneutes Einschießen auf das Ziel erforderte. 

2. Beobachtungsflugzeuge, Hubschrauber und Fesselballone können ebenfalls sehr rasch 
erkannt und unter Beschluß genommen werden. 

Dennoch ist die Bewältigung dieser Probleme beim Einsatz von Geschützen zu Lande noch 
verhältnismäßig einfach, im Vergleich zum Schießen auf hoher See. Im offenen Meer, ohne 
irgendwelche Erhebungen, macht sich die natürliche Krümmung der Erde so deutlich bemerk¬ 
bar, daß das Ziel schon nach wenigen Kilometern kaum noch sichtbar wird und schließlich 
hinter dem Horizont verschwindet. Andererseits ist die Bekämpfung des Gegners bereits aus 
großen Entfernungen sehr wichtig, weil auf kürzere Entfernungen nur der zahlenmäßig oder 
kalibermäßig Überlegene siegen kann. 

Die Beobachtung der Flugbahn und des Aufschlags der Granaten im Ziel ist nur aus 
Flugzeugen oder, in beschränktem Maße aus abseits und weiter vorn operierenden U-Booten 
möglich, die aber außerhalb der Schußlinie liegen müssen. Die Beobachtung war aber zu 
Wasser noch nötiger, weil noch weitere Faktoren berücksichtigt werden müssen. Einige 
können aus den Tafeln 10 bis 13 aus der Schußtafel für die 15-cm-S.K. C/25 ersehen werden, 
wie z. B. auch beim Schießen in Fahrt. 

Da erfuhr das Oberkommando der Marine (OKM) über den Marine-Nachrichten-Dienst (MND), 
daß die Engländer bei der Versenkung des Schlachtschiffes „Scharnhorst“ am 26. 12. 1943 
auch sogenannte Funkmeß-Granaten verwendet hatten, nachdem das „Funkmeß-Verfah¬ 
ren", heute allgemein als „Radar" bezeichnet, erfunden worden war, welches auf der Ortung 
und Messung der Schallwellen-Reflektion beruht. So beschloß das OKM Anfang 1944 in 
Zusammenarbeit mit der Fa. Krupp selbst ein Ortungsgeschoß zu entwickeln. 
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Tafel 12: Verbesserungswerte für das Schießen mit der 15-cm-SK C/25 in Fahrt 






















































































































































































































































































































































m 

cnj 

O 

* 

CO 

E 

o 

I 

in 


0 

■o 

O) 

c 

3 

2 

:3 

C 

.O 

ro 

k. 

-C 

o 

cn 

u_ 

0 

■D 

C 

0 

E 

.c 

0 

c 

3 

N 



80 Waffen-Revue 85 


Waffen-Lexikon 2629-100-1 



Das Ortungsgeschoß 

Bevor wir uns mit der ganzen Entwicklung dieser Granaten anhand der zahlreichen authenti¬ 
schen Unterlagen unseres Archivs beschäftigen, sollen noch einige Erläuterungen über die in 
den Dokumenten vorkommenden Personen und Abkürzungen gegeben werden. 

Personen (in der Reihenfolge des Vorkommens) 

Dr. Krüger = Verantwortlicher bei der Artillerie-Kommission der Fa. Krupp 
Konteradmiral Götze = OKM A Wa = Inspektion der Marine-Artillerie 
Freg. Kapt. Meusemann = OKM A Wa 

Mar.-Ob.-Baurat Hortschansky = OKM A Wa II = Waffentechnische Abt 
Korv.-Kapt Rasenack = OKM A Wa I = Artillerie-Entwicklungsabteilung 
Mar.-Ob.-Baurat Overhoff = OKM N Wa = Abt. für Nebelwaffen 
Kaptlt. -MA- Breyer = OKM SKL Qu A IV Flak 
Hauptm. Beyer = OKM SKL 

Obering. Schulze-Flerringen = AK der Fa. Krupp (Geschoßwerkstatt, Essen) 

Korv.-Kpt. Heide « OKM A Wa A I 

Obering. Jeismann = OKM A Wa A I 

Dr. Stange = Artillerie-Kommission der Fa. Krupp 

Ob.-Reg.-Rat Dr. Werres = OKM A Wa I b 

Ing. Bormann = OKM A Wa A I b 

Herr Reimann = Artillerie-Kommision der Fa. Krupp 

Abkürzungen 

OKM A Wa = Inspektion der Marine-Artillerie 

OKM A Wa A I = Artillerie-Entwicklungsabt. bei Wa 

OKM A Wa A II ■ Waffentechnische Abteilung bei Wa 

AK = Artillerie-Kommission bei der Firma Krupp in Essen 

AKM = wie vorher, aber für Munition 

AVK = Artillerie-Versuchs-Kommando 

CPVA = Chemisch-physikalische Versuchsanstalt 

Gewe = Geschoßwerkstatt 

Kruppaka = Krupp, Artillerie-Kommission, Essen 

MND = Marine-Nachrichten-Dienst 

Sch. H. = Abt. Schulze-Herringen (Geschoßwerkstatt) bei der AK 
SKL = Seekriegsleitung 

R-Vertr. = Rüstungs-Vertretung der Fa. Krupp in Berlin 

Die Geschosse 

ln der Entwicklung und bei Schießversuchen befanden sich: 

10,5-cm-Spr.Gr. L/4,4 mit EKZ C/28 

Ausführung mit Schwarzpulver-Ausstoßladung, Leuchtsatz und Dipolstäben 

15-cm-Spr.Gr. 174,6 KZ. (m. Haube) 

Typ A: Geschoß mit Schwarzpulver-Ausstoßladung und Füllung mit Dipolstäben 
Typ B: Geschoß mit Zerlegerladung und Füllung aus Graphiteisenspangemisch 
Typ B, Ausführung A: mit normaler Sprengladung (Kopfladung) 

Typ B, Ausführung B: mit HL-Ladung 

Typ B, Ausführung mit Leuchtsatz (Blitzwirkung) 

Die Ausführungen des Typs B wurden mit groben und feinen Eisenspänen gefüllt und 
entsprechend auf den Geschossen beschriftet. 
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20,3-cm-Spr.Gr. L/4 KZ (mit Haube) 

Typ A: mit Schwarzpulver-Ausstoßladung und Füllung mit Dipolstäben 
Typ A: Ausführung wie vorher, aber mit zusätzlichem Leuchtsatz 

In der Planung, aber nicht mehr zur Ausführung befanden sich: 

38-cm-Sprenggranate 

40,6-cm-Sprenggranate 

Die Entwicklung 

der Ortungsgeschosse, die später Funkmeßgeschosse genannt wurden, begann leider zu 
einem Zeitpunkt, als die Möglichkeiten für ein geregeltes Arbeiten kaum noch gegeben waren. 
Bombenangriffe der Alliierten behinderten die Produktion, Rohstoffe waren äußerst knapp, 
man mußte um die Zuteilung von Eisenkontingenten kämpfen. Trotzdem versuchte man eine 
Munitionsart zu entwickeln, die eine Wende in der Seekriegsführung bringen sollte. 

Wir besitzen einige hundert Dokumente zu diesem Thema in unserem Archiv die nicht nur die 
Absichten, sondern auch den ganzen Werdegang aufzeigen. Aus Platzgründen können wir sie 
leider unmöglich alle wiedergeben. Dennoch kommen wir nicht umhin, dieses Thema etwa 
ausführlicher zu behandeln, zumal bisher kaum etwas darüber berichtet wurde. Auch soll 
aufgezeigt werden, mit welchen Schwierigkeiten man damals zu kämpfen hatte, wenn man 
eine Neuerung in der Waffentechnik schaffen wollte. 

So fand also am 8.3.1944 eine Besprechung zwischen Kpt. Rasenack und Obering. Jeismann 
vom OKM A Wa I einerseits sowie Dr. Krüger und Schulze-Herringen von der Artillerie- 
Kommission bei der Fa. Krupp andererseits statt, über welche als „Geheime Kommando¬ 
sache“ folgende Niederschrift angefertigt wurde: 

Betr.: 15-cm-Spgr. mit guter Ortungsmöglichkeit. 

Beim Ausschlag auf Wasser detonierende Sprenggranaten lassen sich auf elektrischem Wege 
durch Anschneiden der Wassersäule orten. Zur Verstärkung der Ortungsmöglichkeit sollen 
beim Aufschlag aus der Granate Körper ausgestoßen werden, die die Reflektion verstärken, 
z. B. Drahtstäbe oder federnde Bänder, die eine Länge von 46 cm haben müssenm und 
zusammenlegbar auszuführen sind, weil die Geschoßlänge zur Aufnahme einer solchen 
Streifenlänge nicht ausreicht. Es handelt sich im besonderen um die 15-cm-Soqr L/4 6 für 
S. K.C/28. 

Zunächst soll die Frage des richtigen Ausstoßes im Stand untersucht werden. Später ist zu 
untersuchen, wie die Sprengladung für eine genügende Sprengwirkung untergebracht wer¬ 
den kann. Geschosse dieser Art sind bis zum 27.3. in Unterlüß zur Verfügung zu stellen, wenn 
wir an diesem Programm mitarbeiten wollen. A. K. hat veranlaßt, daß aus Meppener Mar'inebe- 
ständen 10 15-cm-Spgr. L/4,6 zur Umänderung nach Essen gesandt werden.“ 

Dieser Gedanke der Artillerie-Entwicklungsabteilung wurde, nachdem Dr. Krüger von der A. K. 
durchaus die Möglichkeit für eine Durchführung sah, der Inspektion der Marine-Artillerie 
vorgetragen, wo man natürlich hellauf begeistert war, weil bisher das gezielte Schießen der 
Schiffsgeschütze auf große Entfernungen problematisch war. 

Man wollte dort sofort nähere Einzelheiten von Dr. Krüger erfahren und wandte sich an die R- 
Vertretung von Krupp in Berlin, die am 16. 3. 1944 mit dem Vermerk „bitte sofort vorlegen - 
dringend" ein Fernschreiben mit folgendem Inhalt an die A. K. in Essen sandte: 

„Herr Obering. Jeismann, A Wa A I m. sprach heute in der Vertretung vor und teilte mit, daß 
Herr Freg.-Kpt. Meusemann um den Besuch des Herrn Dr. Krüger für Montag, dem 20. März, 
im Lauf des Nachmittags im Gebäude des OKM bittet. 
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Besprechungspunkt: Sondergeschoß für Aufschlagortung (wie bereits in Meppen bespro¬ 
chen). 

Die Entwicklung soll schnellstens unter „de“ durchgeführt werden. 

Herr Jeismann wartet in der Vertretung auf Bestätigung, daß Herr Dr. Krüger wie gewünscht 
am Montag bei Freg.-Kpt. Meusemann vorsprechen wird. 

Ich bitte, mir noch mitzuteilen, um wieviel Uhr die Besprechung stattfinden soll. 
R-Vertretung, Hoelsekamp, 14.08 Uhr." 

Man fand dort die Angelegenheit für so wichtig, daß man gleichzeitig und am selben Tag noch 
ein entsprechendes Schreiben an die A. K. in Essen sandte, wo man sofort Abschriften an 
verschiedene Dienststellen weiterleitete, wie man aus dem Kopf von Dokument 1 ersehen 
kann. 

Hier wird auch erwähnt, daß die Engländer knapp 3 Monate zuvor, solche Granaten bei der 
Versenkung der „Scharnhorst" am 26. 12. 1943 verwendet haben und ein solches Geschoß 
gefunden worden sei. 

Bei der A. K. in Essen schaltete man sofort und schickte am 17.3.1944 unter akm-nr. 7048 g/ 
tbg als „Geheim" ein Fernschreiben an die R-Vertretung in Berlin mit folgendem Inhalt: 

„Wir bitten, Herrn Jeismann mitzuteilen, daß Herr Dr. Krüger am Montag dem 20.3. gegen 14 
Uhr bei Herrn Freg.-Kpt. Meusemann im Gebäude des OKM in Eberswalde vorsprechen wird, 
gez. kruppaka Pohlmann." 

Die Tatsache, daß Monate zuvor etliche Bombentreffer während der Liegezeit in Brest und 
sogar einige Grundminentreffer beim Kanaldurchbruch die gigantische „Scharnhorst" nicht 
vernichten konnten, und man ihre Versenkung, bei der es 1932 Tote und nur 36 Gerettete gab, 
u. a. auch diesen neuartigen Granaten zuschrieb, ließ den Wunsch, ähnliche zu besitzen, 
natürlich stark ansteigen. 

Über diese Besprechung vom 20. 3.1944, an welcher die Herren Konteradmiral von Goetze, 
Freg.Kpt. Meusemann, Korv.Kpt. Rasenack, Mar.Ob.Baurat Hortschansky, Mar.Ob.Baurat 
Overhoff, Kaptlt.-MA- Breyer (Erklärung der Dienststellen, siehe weiter vorn) und natürlich Dr. 
Krüger tejlnahmen wurde eine Niederschrift angefertigt, die folgenden Wortlaut hatte: 

Betr.: Ortungsgeschosse 

Es besteht die dringende militärische Forderung, mit den vorhandenen Funkmeßgeräten die 
Lage der Geschoßaufschläge am Ziel nach Länge und Seite zu erfassen, um hierdurch die 
erforderlichen Verbesserungen für die Batterie zu gewinnen. Bei den vorhandenen EM- 
Geräten geben normale Geschosse auf dem absteigenden Ast ihrer Flugbahn bis in die Nähe 
des Aufschlagspunktes ein ausreichendes Zeichen. Dagegen ist die Reflexion zu der Wasser¬ 
säule des Aufschlages zu gering, so daß diese nur schwer, insbesondere in Nähe des Zieles, 
zu erfassen ist, sie soll deshalb durch geeignete Mittel verbessert werden. Am 20. März 1944 
fand hierüber bei A Wa eine Besprechung statt. 

Auf Grund der im Februar 1944 bei A Wa A I und am 9. 3. 1944 in Meppen erfolgten 
Besprechung legte Dr. Krüger den Entwurf einer 15-cm-Spgr. L/4,6 vor, welche beim 
Aufschlag eine Anzahl Dipolstäbe aus der Hülle in die aufsteigende Wassersäule ausstößt. 

Nach Angabe von Mar.Ob.Baurat Overhoff soll die Länge dieser Dipole für die Versuche 26 ± 
1 cm bzw. 40 ± 1 cm betragen. Aus der von Chef MND über Ski übersandten Frontmeldung 
geht hevor, daß auf feindlicher Seite Geschosse mit einer Füllung aus Graphit und Eisenspä¬ 
nen für den gleichen Zweck verwendet werden. Für die kommenden Versuche sind 15-cm- 
Spgr. L/4,6 cm in der gleichen Laborierung wie die üblichen Farbladungen vorgesehen, bei 
denen die Farbladung durch ein Graphit-Eisengemisch ersetzt werden soll. 
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Es ist jedoch zu berücksichtigen, daß der Gegner wesentlich kürzere Wellen verwendet, die an 
dem Gemisch aus Wasser-Graphit und Eisenspänen vermutlich besser reflektiert werden als 
die von uns verwendeten längeren Wellen. Da jedoch keine Erfahrungen hierüber vorliegen 
und Ob.Baurat Overhoff von N Wa der Ansicht ist, daß evtl, die Stoffdichte des Wassers nur 
erhöht und damit die Reflexionfähigkeit verbessert wird, sollen mit ähnlichem Gemisch auch 
Untersuchungen für die eigenen Geräte durchgeführt werden. 

Folgende Termine sind festgesetzt worden: 

Bis zum 1. 4. 1944 stehen insgesamt 15 für Versuche laborierte Geschosse zur Verfügung, 
unterteilt in 

1. 10-15-cm-Spgr L/4,6 mit Schwarzpulverausstoßeinrichtung und 26 cm langen Dipol¬ 
rundstäben, 

2. 5-15-cm-Spgr. L/4,6 mit Zerlegerladung und Graphiteisenspangemisch, Laborierung in 
Art der üblichen Farbladungen. 

Versuchsgeschosse sind am 1. 4. 1944 in Essen durch LKW und Transportbegleiter von der 
Firma Krupp abzuholen. Nähere Anweisung erhält der Begleiter im AK Verwaltungsgebäude 5 
Thomästraße bei Herrn Schulze-Herringen 

Der Versuch ist am 4. 4. 1944 in Swinemünde mit der Batterie Henningsen durchzuführen. 
Versuchsleitung erfolgt durch AVK. Da nach Aussage von Ob.Baurat Overhoff von N Wa auch 
Nebelsäure die Reflektionsfähigkeit des Wassers erhöht, stellt A Wa Im 3-15-cm-Nebel- 
gschosse zur Überprüfung zur Verfügung. Sie werden Ende März direkt von Unterlüß mit 
Transportbegleiter an die Batterie Henningsen übersandt und sind ebenfalls in das Beschuß¬ 
programm vom 4. 4.1944 mit aufzunehmen.“ 

Die Einstufung der Dringlichkeit für diese Entwicklung bereitete große Schwierigkeiten, aber 
sie war wichtig für den Fortgang der Arbeiten. Für Entwicklungen mit höchster Dringlichkeits¬ 
stufe war es wesentlich leichter, Kontingents-Zuteilungen zu erhalten. 

Und so schrieb das OKM A Wa A Im unter der Nr. 8902/44 geh. am 27. 3.1944 an die Firma 
Krupp wie folgt: 

„Mit A yVa A Im 8903/44 geh. erhalten Sie einen Auftrag SS 7022-3254/43 auf Entwicklung 
eines Ortungsgeschosses. Da für diesen Auftrag DE-Antrag gestellt werden soll, werden Sie 
gebeten, anliegendes Formblatt auszufüllen und schnellstens an OKM- A Wa A I m- wieder 
zurücksenden.“ 

Inzwischen lief die Umänderung der Geschosse bei Krupp auf vollen Touren, obwohl der 
offizielle Auftrag noch nicht erteilt worden war. Da ließ ein Bombenangriff auf Essen, wobei in 
der Nacht vom 26. auf 27. 3.1944 677 britische Flugzeuge 2834 Tonnen Bomben abwarfen, 
die Produktion stocken. Und so sah sich die A. K. in Essen gezwungen, an die Vertretung in 
Berlin am 28. 3. 1944 folgendes Telegramm abzusenden: „geschoßentwicklung dortiges 
sechzehnten märz akm 7094 und besprechung in eberswalde zwangzigsten märz stop kpt 
meusemann oder kpt rasanack sofort mitteilen am ersten april sollten in essen durch Ikw zehn 
und fünf stück fünfzehn cm spgr 1 Schrägstrich vier komma sechs abgeholt werden für 
schießversuche swinemünde am vierten aprill stop infolge der ereignisse können geschosse 
nicht bis ersten april fertigstellen neuer termin folgt., kruppaka 14876”. 

Da die Herstellung neuer Teile für die vorgesehenen Geschosse nicht nur neue Entwicklungs¬ 
zeiten, sondern auch Rohstoffe beansprucht hätte, versuchte man, bereits vorhandene Teile 
leicht abzuändern, um sie verwenden zu können. Wie dies z. B. für die Sprengladung geschah, 
kann man aus Dokument 2 vom 29. 3.1944 entnehmen. 
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Man bemühte sich bei Krupp, die Termin-Verschiebung für das erste Versuchsschießen so 
gering wie möglich zu halten und konnte schließlich am 30. 3.1944 der Vertretung in Berlin 
unter dem Aktenzeichen AKM 7253 g/Sch-H wie folgt berichten: 

„Im Anschluß an unser Telegramm 14876 vom 28. 3. 1944 bitten wir an A Wa A Herrn Kpt. 
Meusemann oder Kpt. Rasenack mitzuteilen, daß 10 und 5 Stück 15-cm-Spgr. L/4,6 mit 
Schwarzpulverausstoßeinrichtung bzw. Zerlegerladung voraussichtlich am 4. 4. 1944 fertig¬ 
gestellt werden und am 5. 4. 1944 zum Abholen bereitstehen. Den endgültigen Termin der 
Versandbereitschaft werden wir am 3. 4.1944 mitteilen, damit der Lastwagen mit Transport¬ 
begleiter der Marine rechtzeitig nach hier beordert werden kann. 

10 Geschosse mit Schwarzpulverausstoßeinrichtung sind in Essen und 5 Geschosse mit 
Zerlegerladung in Meppen abzuholen. Der Lastwagen soll zuerst nach Essen fahren und die 
10 Geschosse abholen; alsdann fährt der Wagen nach Meppen, wo die 5 Geschosse mit 
Zerlegerladung, ferner Zündladungen und Zünder geladen werden können.“ 

Am selben Tag, dem 30.3.1944, verständigte die A. K. den „Schießplatz Meppen“ unter dem 
Aktenzeichen AKM 7254 g/Sch-H wie folgt: 

„Gemäß Vorgang beabsichtigt das OKM - A Wa A I m Anfang April 1944 in Swinemünde mit 
der Batterie Henningsen einen Schießversuch mit 15-cm-Spgr. L/4,6 KZ (m. Hbe) durchzu¬ 
führen. 

Für den Versuch sind von uns 15 Geschosse mit Sonderlaborierung bereitzustellen, und zwar: 

1. 10-15-cm-Spgr. L/4,6 KZ (m. Hbe) mit Schwarzpulverausstoßeinrichtung und einer 
Füllung mit Dipolstäben nach Zeichnung AKG 11231. 

2. 5 -15-cm-Spgr. L/4,6 KZ (m. Hbe) mit Zerlegerladung aus Fp. 02 in Pappbüchse und einer 
Füllung aus Graphiteisenspangemisch nach Zeichnung AKG 11232. 

Zu 1) 10 leere Geschosse wurden bereits mit Lieferschein Nr. N 92 (Mun) vom 9. 3. 1944 zur 
Umänderung nach Essen, Abladestelle Gewe gesandt. Die Geschosse werden in Essen 
umgeändert, gefüllt und zum Versandt gebracht. 

Zu 2) Es wird gebeten, die 5 Geschosse nach Zeichnung AKG 11232 in Meppen zu laborie¬ 
ren. Von Essen werden voraussichtlich am 3. 4. 1944 mit Boten folgende Teile und 
Materialien zum Füllen der Geschosse übersandt: 

a) 5 Zwischenböden aus Stahlblech mit angeschweißter Hülse nach Zeichnung AKG 
11232.2 

b) 5 kompl. Viertelzylinder aus Stahlblech nach Zeichnung AKG 11232.3 

c) 10 kg Graphit-Pulver 

d) 15 kg Eisenspäne 

Die Zerlegerladung aus Fp. 02 nach Zeichnung AKG 11232.4 ist aus vorhandenen 15-cm- 
Sprengladungen und Übungssprengladungen der Marine herzustellen. Das Gemisch aus 
Eisenspänen und Graphit ist mit Wasser anzufeuchten (pastenartige Masse). 

Die vorhandenen Böden der 15-cm-Spgr. L/4,6 KZ (m. Hbe) sind in Meppen nach Zeichnung 
AKG 11232.1 umzuändern (Gewinde 3 mm absetzen auf 94 mm 0). Die Laborierung dieser 
Geschosse soll in Anwesenheit eines Konstrukteurs von A. K. Sch.-H. erfolgen. 

Die 10 + 5 Geschosse werden voraussichtlich am 5. 4. 1944 durch Lkw der Marine mit 
Transportbegleiter in Essen bzw. Meppen abgeholt. 

Der endgültige Termin wird noch am 3. 4. 1944 mitgeteilt. Es wird gebeten, folgende 
Munitionselemente zum Fertigmachen der Geschosse mitzuliefern: 

a) 15 Zünaiadungen 

b) 15 E.-Kzdr. C/27 für Spgr. (m. .Hbe) einschließlich Stößelschraube und Stößel. 
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Diese Teile sind in vorschriftsmäßiger Verpackung zum Versand zu bringen. 

Anbei senden wir folgende Zeichnungen: 

AKG 11232 - 15-cm-Spgr. L/4,6 KZ (m. Hbe), Zusammenstellung 

AKG 11232.1 Boden 

AKG 11232.2 Zwischenboden 

AKG 11232.3 Viertelzylinder 

AKG 11232.4 Sprengladung 

Anmerkung: Bitte Bemerkungen auf den Zeichnungen AKG 11232.2 und 4 beachten. Eilt 
sehr!“ 

Beim AVK in Swinemünde wußte man offenbar noch nichts von der Terminverschiebung bei 
Krupp, und so mußte die R-Vertretung in Berlin am 30. 3. 1944 mit dem Vermerk „äußerst 
dringend - noch heute vorlegen“ dem A. K. in Essen folgendes Telegramm senden: 

„Korv.Kapt. Heide, A Wa A 1, teilte soeben mit, daß Lkw bereits von Swinemünde nach Essen 
unterwegs ist. Dem Fahrer ist mitzuteilen, daß er in Essen die Fertigstellung der Munition 
abzuwarten hat.“ 


Fortsetzung folgt 
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Die Munition der 

schweren 10-cm-Kanone 18 

und K 42 


Aus der schweren 10-cm-Kanone 18, die wir in Heft 64 ausführlich beschrieben haben, und 
der schweren 10-cm-Kanone 42 (früher K 18/40, die im selben Heft 64 aufgeführt ist, wurde 
die gleiche Munition verschossen. Nur wurde bei der K 42, durch die Verlängerung des Rohres 
auf L/60, eine wesentlich stärkere Teibladung verwendet, womit man auch größere Schußwei¬ 
ten erzielen konnte. 

Das Standard-Geschoß, die 10-cm-Granate 19, gab es in verschiedenen Ausführungen. Im 
Geschoß-Ringbuch wird die Granate mit Kupferführung als „Ausführung A“ und die mit KPS 
mit „Ausführung B“ bezeichnet. Dann gab es noch die Ausführung mit FES-Führung, mit 
gezogenem Boden usw. Da die Einzelheiten aus den nachfolgenden Zeichnungen zu ersehen 
sind, braucht hier nicht weiter darauf eingegangen zu werden. 

Bei beiden Kanonen wurde die „getrennte Ladung“ verwendet, wie es allgemein bei Geschüt¬ 
zen mit großer Reichweite erforderlich ist, bei denen für die unterschiedlichen Schußentfer¬ 
nungen auch unterschiedlich starke Treibladungen nötig sind. Zuerst wurde also das Geschoß 
ins Rohr geschoben und danach die Kartusche mit der Treibladung, nachdem man die Art der 
Ladung festgestellt hat. 

Kartuschen mit Diglykol-Pulver-Aufbau 

Die Kartuschen werden mit der mittleren Ladung, also Teilkartuschen 1 und 2 geliefert. Die 
Kartuschhaube wird nicht mehr verfeuert; sie ist vor dem Laden des Geschützes zu entfernen. 

Soll mifkleiner Ladung geschossen werden, so ist di£ Kartuschhaube zu entfernen und die 
Teilkartusche 2 aus der Kartuschhülse herauszunehmen. 

Bei mittlerer Ladung wird die Kartusche, so wie sie geliefert wurde, nach Entfernen der 
Kartuschhaube, ins Rohr geschoben. 

Soll mit großer Ladung geschossen werden, so sind die Kartuschhaube, die an der 
Kartuschinnenwand festgeklebte Teilkartusche 1 und auch die Teilkartusche 2 zu entfernen. 
In die völlig leere Kartuschhülse ist die besonders mitgeführte Sonderkartusche 3 mit der 
Grundladung voran, einzusetzen. 

Kartuschen mit Ersatz-Ladungsaufbau 

Die Kartuschen werden ebenfalls mit der mittleren Ladung geliefert. Für die einzelnen 
Ladungen wird wie vor beschrieben vorgegangen, nur mit dem Unterschied, daß der Kartu¬ 
schedeckel auf der Kartuschehülse verbleibt und nicht entfernt wird, bzw. nach der Wahl der 
Ladung wieder aufgesetzt wird. 

Kartuschvorlagen 

Die Kartuschvorlagen sollen das Mündungsfeuer bei Dunkelheit verringern bzw. unsichtbar 
machen. Bei Verwendung von Digl. P. werden sie nicht benötigt, da diese Pulver ohne 
Mündunysfeuer schießen. 
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Zum Schußfertigmachen der Kartuschen mit Ersatz-Ladungsaufbau mit Kartuschvorlagen, ist 
der Kartuschdeckel zu entfernen und bei der kleinen Ladung werden eine, bei der mittleren 
Ladung zwei und bei der großen Ladung drei Vorlagen eingesetzt. Der Kartuschdeckel wird 
nicht wieder eingesetzt. 

Weil aber die Kartuschvorlagen die Streuung beieinflussen, sollte auf deren Verwendung 
möglichst verzichtet werden. 

Manöverkartuschen 

Mit diesen Kartuschen wird bei Manövern der Abschuß des Geschützes simuliert. Es darf also 
kein Geschoß verfeuert werden und es dürfen sich keine Geschosse am Geschütz befinden. 

Meßkartuschen 

oder auch Temperaturkartuschen genannt, dienen zum Ermitteln der jeweiligen Pulver¬ 
temperatur. Hiefür wird eine Hülsenkartusche des jeweiligen Geschützes verwendet. 

Sie besteht aus: 
der Kartuschenhülse 

der abgeknallten Zündschraube C/12 oder einem Korken 

einer der vorher genannten Kartuschen 

dem Kartuschdeckel bzw. der Kartuschhaube. 

Der Kartuschdeckel ist für das Durchstrecken des Pulverthermometers zu durchlochen. 

Um sie gebrauchsfertig herzurichten, entnimmt man den durchlochten Kartuschdeckel 
oder entfernt die Kartuschhaube, öffnet den Kartuschbeutel und führt das Thermometer so 
ein, daß es ringsherum von Pulverröhren umgeben ist. Dann streift man den Kartuschdeckel 
mit seiner Durchbohrung über das Pulverthermometer und drückt ihn fest auf die Teilkartu¬ 
sche auf. Kartuschhauben werden nicht wieder aufgesetzt. Die Meßkartusche wird mit den 
übrigen Kartuschen gelagert. Nach mindestens % Stunde kann die Pulvertemperatur abgele¬ 
sen und der Wert für die Anwendung der Schußtafel entsprechend eingesetzt werden. 

Ballistik der schweren 10-cm-Kanone 18 

1 . Für das Schießen mit der 10-cm-Granate 19 ergeben sich folgende Werte 

a) Kleine Ladung, mit einer Anfangsgeschwindigkeit von 550 m/s, für Entfernungen von 50 


2 725 m. 

Entfernung, m 

Flugzeit, Sek. 

Endgeschwindigkeit, m/s 

50 

0,1 

543 

500 

0,9 

532 

1000 

1,9 

495 

2 500 

5,3 

401 

5000 

12,6 

310 

7 500 

21,7 

286 

10000 

32,7 

279 

12 725 

54,2 

299 
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b) Mittlere Ladung, mit einer Anfangsgeschwindigkeit von 680 m/s, für Entfernungen von 50 


bis 15750 m. 

Entfernung, m 

Flugzeit, Sek. 

Endgeschwindigkeit, m/s 

50 

0,1 

683 

500 

0,7 

656 

1000 

1,5 

629 

2 500 

4,1 

525 

5000 

9,8 

383 

7 500 

17,4 

307 

10000 

26,6 

289 

12725 

38,6 

292 

15000 

52,6 

305 

15750 

62,4 

315 


Große Ladung, mit einer Anfangsgeschwindigkeit von 835 m/2, für Entfernungen von 
11000 bis 19 075 m. 

Entfernung, m 

Flugzeit, Sek. 

Endgeschwindigkeit, m/s 

11000 

25,3 

297 

12 725 

31,9 

293 

15000 

41,6 

299 

15750 

45,3 

302 

17000 

52,0 

308 

18000 

58,7 

313 

19075 

71,2 

320 


2. Für das Schießen mit der 10-cm-Panzergranate rot ergeben sich folgende Werte, wobei 
nur mit der mittleren oder der großen Ladung geschossen werden durfte. 


a) Mittlere Ladung, mit einer Anfangsgeschwindigkeit von 682 m/s, für Entfernungen von 50 


bis 1385Ö m. 



Entfernung, m 

Flugzeit, Sek. 

Endgeschwindigkeit, m/s 

50 

0,1 

677 

100 

0,2 

673 

250 

0,3 

661 

500 

0,8 

643 

750 

1,2 

625 

1000 

1,6 ' 

607 

2500 

4,3 

502 

5000 

10,3 

364 

7500 

18,6 

285 

10000 

28,9 

264 

12 500 

42,8 

264 

13850 

58,2 

285 
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b) Große Ladung, mit einer Anfangsgeschwindigkeit von 822 m/s, für Entfernungen von 50 


bis 16000 m. 



Entfernung, m 

Flugzeit, Sek. 

Endgeschwindigkeit, m/s 

50 

0,1 

817 

100 

0,1 

812 

250 

0,3 

797 

500 

0,6 

776 

750 

1,0 

755 

1000 

1,3 

735 

2500 

3,5 

615 

5000 

8,3 

439 

7 500 

15,3 

321 

10000 

24,4 

271 

12500 

35,7 

263 

13850 

43,2 

267 

15000 

51,1 

276 

16000 

63,1 

292 


Fertigungs-Vereinfachungen 

Die schwere 10-cm-Kanone 18 blieb bis zum Ende des 2. Weltkrieges im Einsatz. Die 
Materiallage zwang jedoch im Laufe der Zeit, die Fertigung der Munition zu vereinfachen und 
Material einzusparen. 

So lesen wir z. B. in den „Arbeitsnachrichten von Wa Prüf BuM“ vom 3. 12.1944 wie folgt: 

Feuchtigkeitsbeschuß mit NSP-Beiladungspulver. 

In der 10-cm-K 18 wurde ein Feuchtigkeitsbeschuß durchgeführt. 

Versuchszweck: Erprobung des NSP-Beiladungspulvers im Vergleich zum Nz. Man. N.P. 
(1,5.1,5) und Sprg.Schw.P. (0,3-1,5) 

Hierbei wurde festgestellt, daß die V Q - und P-Streuungen der Ladungen mit NSP-Beiladungs¬ 
pulver im allgemeinen, besonders aber bei den feuchten Kartuschen, besser waren. 

Während bei den feuchten Ladungen mit Nz.Man.N.P. (1,5.1,4) Zündverzüge und mit 
Sprg.Schw.P. starke Zündverzüge auftraten, wurde bei NSP-Beiladungspulver kein Zündver¬ 
zug festgestellt. 

Die auffallend guten Gasdruckstreuungen lassen auf eine gute und gleichmäßige Zündung 
schließen. 1/Pv-h,O.Frw.Handschuch, Hi-Süd-1030 

Am 24.12.1944 heißt es in den Arbeitsnachrichten: 

10 cm Pzgr. rot. 

Zweck des Versuches: 

Die Fa. D.J.W., Spandau, brachte einen Vorschlag, die Kappe der 10 cm Pzgr. rot von der 
geschweiften Form in die dachförmige Form zu ändern (vergl. Skizze). 

Versuchsdurchführung und Ergebnis: 

Beim Beschuß der 10 cm Pzgr. rot mit dachförmiger Kappe und 10 cm Pzgr. rot mit 
geschweifter Kappe auf 120 mm/60° konnten keine Unterschiede in der Haltbarkeit der 
Geschosse festgestellt werden. 
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Planung: 

Es wird vorgeschlagen, die 10 cm Pzgr. rot zur Fertigungsvereinfachung wahlweise mit 
dachförmiger oder mit geschweifter Form fertigen zu lassen. (Bei der 8,9 cm Pzgr. 39 bereits 
eingeführt und in der Massenfertigung erprobt). 1/P-3a, Ing.Donau, Hi-Nord 143. 

Am 31.12.1944 befindet sich in den „Arbeitsnachrichten“ folgender Eintrag: 

RP-E- für s 10 cm K 18 

Umstellung der Abmessungen auf die Abmessungen des „Pulverklaviers“. 

Kl. und mittl. Ladung von 4 vorgestellten Proben hat am besten entsprochen 
RP-E C-400/3,1/0,85 

Ladungsgewicht etwa 3,140 kg gegen 3,380 kg bei Digl R P-G O- (450.3,1/1,5) Bitz 43/24. 
Die Längenabmessung muß zur Verbesserung der Ladefähigkeit auf etwa 450 mm erhöht 
werden. 

Absicht: Die Proben aus Oderberg, Kraiburg, Forst und Dreetz müssen noch abgewartet 
werden, dann Lehraufträge. Ob.Rbrt. Krische, 1 /Pv-a, Hi-Süd -354 


Und am 28.1.1945 heißt es in den „Arbeitsnachrichten“: 

Karth. 6349/70 C (gewickelter Mantel) d. s 10 cm K 18. 

Beschuß am 12. 1. 45 in Felixdorf. 

Zweck: 

Erprobung von 50 Wickelh. mit neuer Mantelausführung nach Vorschlag Dipl.-Ing. Müller, Fa. 
Grundmann, Rohrbach/Gölsen. Hierbei werden gegenüber der bisherigen Ausführung 805 g 
Mantelmaterial eingespart (rd. 28 %). 

Ergebnis: 

Uderung, Abdichtung, Auswurf und Haltbarkeit bei allen Hülsen gut. Die Wiederladefähigkeit 
selbst nach dem 3. und 4. Beschuß mit gr. Ldg. war ohne weiteres noch gegeben, nachdem 
beim 1. Beschuß bei P.T. + 35° Gasdr. von über 3000 kg/mm ? erreicht worden waren. Ein 
Umschlagen des inneren Mantellappens sowie Abheben der Manschette ist nicht aufgetreten. 
Fa. Grundmann wurde Freigabe der Massenfertigung erteilt. 
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Absicht: 

1. ) Allgem. Umstellung der Fertigung in der neuen Wickelmantelausf. bis s 10 cm K 18. 

2. ) Versuche bei weiteren Wickelh. mit der neuen Mantelausführung folgender Geräte sind 

eigeleitet: 

10,5 cm K Mu 35 (t) 

15cm K 18 
17 cm K i Mrs Laf 
12,8 cm Pak bzw. Kw K. 

Bei der Wickelh. der 17 cm K i Mrs Laf werden z. B. bei einer Hülse - 3,6 kg Mantelmaterial 
eingespart, (rd. 33 %) 1/A 4 b Oblt. (W) Zenner, Hi.-Süd 387 


YJMmontelzuschnitt 


M. V20 




Skizze 2 


AE38St 
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Zeichnung 1 und 2 aus dem „Geschoßringbuch“: Die 10-cm-Granate 19, links in Ausführung A. rechts in Ausführung B. 









AZ 23 v (0,15) oder 
AZ 23 (Pr) oder 
AZ 23v (0,25)') oder 
AZ 23128 oder 
AZ 23128 (Pr) oder 
AZ 23112 


Mundloch buchse 


AZ22 


(jr Zdlg C/98 Np oder 
<jr Zdlg C/98 H oder 
gr Zdlg C/98 F odeY 
gr Zdlg C/98 F H 


Sprengladung d F H Gr 


10 cm Gr 19 

(Hülle mit Führungsringen, Kopf) 


KPS-Führungsringe _ _ 

Rauchentwickler —_ 

1 ) scheidet nach Auf brauch autT^ 

2 ) schwarz , auf getragen 

*) an zwei sich gegenüberliegenden 
Stellen 

A ) weiß , auf getragen 

') wird entsprechend benannt , 
z.B.: 10 cm Gr 19 FES 




Bild 1:10-cm-Granate 19 (KPS-Ausführung) im Schnitt 
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Do pp Z SlöOs 




Ort , Tag , Monat , Jahr des Auf - 
schraubens des Zünders , Kenn¬ 
buchstabe des dafür Verantwort¬ 
lichen und, wenn Hülse der Zdlg 
aus Stahl , dahinter einen Punkt, 
10 mm & 2 ) 

Kennzahl für Art des 
Sprengstoffes 2 ) 


m* 


Gewichtsklasse 2 ) 3 ) 


/ 


T 


Kennzeichen für Geschoß mit Füh¬ 
rungsringen aus S\ntereuten*) A ) 

• 

Ort , Tag, Monat , Jahr des Ladens 
der Granate und Kennbuchstabe 
des dafür Verantwortlichen 2 ) 

'FES-Füh rungsringe 

Anstrich: 

Hülle und Kopf mit Deckfarbe, 
feldgrau , 

Führungsringe ohne Anstrich 


Bild 2:10-cm-Granate 19 (FES-Ausführung) in Ansicht 
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1 


AZ 23 v (0,15) oder 
AZ 23 (Pr) oder 
AZ 23 v (0,25) oder 
AZ 23/28 oder 
AZ 23/28 (Pr) oder 
AZ 23/12 

Mundlochbuchse - 


A Z 123/28 


gr Zdlif C/98 Np oder 
gr Zdlg C/98 II oder 
(fr Zdlg C/98 F oder 
gr Zdlg C/98 FII 


Sprengladung ( ein gegossen ) - 

10 cm Gr 19 - 

(IIiclle mit Führungsringen. FHS 
oder l\FS, Kopf) oder 
W cm Gr 19 zugz 6 ) 

(Hülle mit Führungsringen, 
nur FES) 

Reuehent Wickler Nr 3 oder Nr 13 

K PS-Fü/trun geringe - 

x ) scheidet nach Aufbrauch aus 
-) schwarz, auf getragen 

3 ) an zwei sieh gegenüberliegenden 
Stettin 

4 ) weiß, auf getragen 

r> ) wird entsprechend benannt. 

B.: 10 cm Gr 19 FES m Sprst 14 
n } siehe Anlage 3 


t § 


im 


• ••• • -.* 






<f> V.1 




«vu- 


1095 


Bild 3: 10-cm-Granate 19 mit Sprengstoff 14 (Füllpulver 02, gegossen) mit KPS-Führung, im 
Schnitt 
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Dopp Z S/60s 






Ort , Tag, Monat, Jahr des Auf- 
schraubens des Zünders, • Kenn¬ 
buchstabe des dafür Verantwort¬ 
lichen und, wenn Hülse der Zdlg 
aus Stahl. dahinter einen Punkt , 
10 mm & -) 

Kennzahl für Art des 
Sprengstoffes -) 


-m,e +— 


R3 Jg7«A2E FE 


106,5 


-- Gewichtsklasse 2 ) 3 ) 

Kennzeichen für Geschoß mit ein¬ 
gegossener Sprengladung und R3 
unten 2 ) 

Kennzeichen für Geschoß mit Füh¬ 
rungsringen aus Sintereisen 3 ) 4 ) 

Ort, Tag, Monat, Jahr des Ladens 
der Granate und Kennbuchstabe 
oder Ab nähme Stempel des dafür 
Verantwortlichen 2 ) 

- FES-Führungsringe 

Anstrich: 

Hülle und Kopf feldgrau, 
Führungsringe ohne Anstrich 


Bild 4: wie Bild 3, jedoch mit FES-Führung, in Ansicht 
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A. Z. J3 r. (OJÖ) 
A. Z. Xi r. (OM) 1 ) 


Mundlochbuchse Xr. W 


gr. Zdlg. Cj9S X p. oder 
gr. Zdlg. C/9S 11. (Hier 
(jr. Zdlg. C/98 F. odi r 
gr. Zdlg. C/9S F. II. 


Sprengladung (eingegossen) 


lluuchenlwickler Xr. II 


I ) a raff i n sch e ihe. Jü r 

liauchnUwiclcler Xr. II 

10 cm (Ir. 19 
(IHilft mit Führungsringen. 

Kopf) 


') scheidet nach Au /brauch aus 
■> mit Deckfarbe, schwarz, au/getraijcu 
J > au zwei sich gegenilberllfgciulni Stellm 
•l Siche Anmerkung II Anlage I 



Bild 5: 10-cm-Granate 19 mit Rauchentwickler Nr. 11, zweiteilige Geschoßhülle, im Schnitt 
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Do pp. Z. 8/90 


^S/90 




Ort , Tag, Monat, Jahr des 
A itfschrauhens des Zünders 
und Kennhuchstahe des da¬ 
für Verantwort! ichen -) 

Kennzahl für Sprengstoff, 
artr) 


10k.8 * - 


Gewichtsklasse 2 ?) 


Kennze ich• nj'ür Geschoß mit 
Kauchentwickler Xr. 11*?) 


R11 


Ort. ' Tag, Mount, Jahr des 
Ladens und Kennhuchslahe 
oi/er Ahnahmestem pet des 
da fit r I> ra n I wortli ch en -) 


109,5* 


! A ns t r i c h : 

Deckfa rhe, feldgra u; 

K PS - Fü h rungsr i ng oh ne 
A nstrich, FES - Füh nt ngs - 
ringe graphitiert 


Bild 6: wie Bild 5, in Ansicht 
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AZ 23 v (0,15) oder 
AZ 23 (Pr) oder 
AZ 23 v (0,25)') oder 
AZ 23128 oder 
AZ 23/28 (Pr) oder 
AZ 23/42 

Mvndlochbuchse 


gr Zdlg C/98 Np oder 
(fr Zdlg CI98 II oder 
gr Zdlg C/98 V oder 
gr ZdUj C/98 


Sprengladung ( eingegossenj 


Hauch enhciekler 


I } ara Hinsch eihr fürRaitehent wie kler 

/O cm Cr 19 (zu<jz) 

(lliille mit Führungsringen, 
nur l'HS) oder 

H) cm Gr 19 5 ) 

(Hülle mit Führungsringen //(PS 
oder FES/, Kopf) 

FES - Fü hm ng.sri nyt 

1 J scheidet nach Auf brauch aus 

I ) schv:arz, auf getragen 

*) an zwei sich gegenüberliegenden 
Stellen 

4 ) weiß, auf getragen 
r> ) siehe Anlage 1 ?/. 2 



Bild 7: 10-cm-Granate 19, FES-Führung, mit Rauchentwickler Nr 11 im Schnitt, einteilige 
Geschoßhülle 



Do pp Z S160$ 

Ort, Tag, Monat, Jahr des Auf- 
/schraubens des Zünders, Kenn¬ 
buchstabe des dafür Verantwort - 
liehen und, wenn Hülse der Zdlg 
aus Stahl, dahinter einen Punkt, 
10 mm & 1 ) 


Kennzahl für Sprengstoffart 2 ) 

(1 e reich lsklasse -) *) 

Kennzeichen für Geschoß mit ein¬ 
gegossener Sprengladung irnd Rll 
oben 2 ) 

Kennzeichen für Geschoß mit Füh¬ 
rungsringen aus Sintereisen*)*) 

Ort, Tag,-Monat, Jahr des Ladens 
der Granate und Kennbuchstabe 
oder Abu ahmest cmpel des dafür 
Verantwortlichen 2 ) 

Anstrich: 

Deckfarbe, feldgrau, 
Führungsringe ohne Anstrich 


Bild 8: Wie Bild 7, in Ansicht 


102 Waffen-Revue85 


Waffen-Lexikon 2631-100-14 


Waffen-Lexikon 2631-100-14 


Waffen-Revue 85 103 



Haube 


Happe ---- 

l\ appe (hunstharzpreßstoff 

10 cm Pzyr rot - v 

(Hülle mit 1 Führungsring /EPS/ 
oder mit'2 Führungsringen [FES /, 
happe und Haube) 

Sprengladung der 10 cmPzgrrot - 

Sprengkapsel P 3 

F ES-F ührungsringe . 

Bd Z f ür 10 cm Pzyr oder 
Bd Z f ür 10 cm Pzyr * 

1 Acht spur hülse Nr 4 1 ) 


i 

;r s 

- s 


«5 £ 

II 

Ci5C0 
:a 2 
«!-? 
t 8,1» 

S Ö 
'r 

« g* 

2* ^ ö*. 


'roter Farbring 


1 ) bei eingeschraubter Lichlspur- 
• hülse ist die Schutzkappe für 
10 cm Pzyr auf gesteckt. Vor 

dem Schuß ist diese abzunehmen. 
-) rot, auf getragen 

\) an zwei sich gegenüberliegenden 
Stellen 

V wi, 'd entsprechend benannt; 
z. B.: 10 cm Pzgr rot FES 


108 , 3 *' 


Bild 9: 10-cm-Panzergranate rot mit FES-Führung, im Schnitt 
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Ort , Tag , Monat, JaÄr des Auf- 
schraubens des Zünders , Kenn¬ 
buchstabe des dafür Verantwort¬ 
lichen und, wenn Hülse der Zdlg 
aus Stahl , dahinter einen Punkt , 
10 mm & l ) 

Kennzahl für Sprengstoff 1 ) 


Gewichtsklasse x ) *) 


Kennzeichen der Geschoßart -)*) 


Rg 2.43 
Jg 243.43 E x 






0/7, Monat, Jahr des Füllens der 
J/ Granate mit Nebelstoff sowie 
Kennbuchstabe oder Abnahme¬ 
stempel des dafür Verantwort¬ 
lichen -) 

Z^Ort, Tag , 3/<//fa£, Ja/</* Ladens 
I //er Granate sowie Kennbuchstabe 
_ //<’.v t/a/är Verantwortlichen 1 ) 

Anstrich: 

Hülle und Kopfteil mit Deckfarbe , 
I feldgrau, 

I Führungsringe ohne Anstrich 


Bild 12: wie Bild 11, in Ansicht 
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*4 


-Knnizahl für Sprengstoffart x ) 

Ort, Tag, Monat, Jahr des Ein - 
schrauhens des Zünders, Kenn¬ 
huchstabe des dafür Xerantwört¬ 
lichen und, wenn Hülse der Zdly 
aus Stahl , dahinter einen Punkt, 
JO nun & 4 ) 


10*i8P 


«ff 

Jg71U1E^ 


/ m / / 


Ki nnzeichen f ür Geschoß mit 
Sprengkapsel (Duplex) Lm 

Ge wichtsklasse *) 4 ) 

Kennzeichen für Einschieß •• 

yeschoß *) 4 ) 

• 

Ort, l ag, Monat, Jahr des Ladens 
der Granate und Kennbuchstabe 
des dafür Verantwortlichen 4 ) 

• Hesonderes Kennzeichen: 
roter Farbriny 


K PS - F uh r ungsring 


109 , 2 * 


Anstrich: 

Deckfarbe, feldgrau; 
KPS-Führungsring ohne Anstrich , 
FFS-Führungsringe graphitiert 




Bild 14: 10-cm-Panzergranate rot (Ei) mit KPS-Führung, in 
Ansicht 
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Schnitt 


Kennzeichen für Geschoß mit b iih- 
ru nysringen aus Sinter eisen 2 ) 4 ) 



Uopp Z S/ßOs 


Ort, lag, Monat, Jahr des Auf- 
Schraubern des Zünders, Kenn - 
buchstabe des dafür Verantwort¬ 
lichen und , wenn Hülse der Zdlg 
aus Stahl, dahinter einen Punkt, 
10 nun*) 

Gewichtsklasse *) 4 ) 


Kennzeichen für Vb-Gcschoß md 
Nebel buchse l ) 4 ) 


Ort, Tag, Monat, Jahr des Ladens 
der Granate und Kennbuchstabe 
des dafür Verantwortlichen*) 

K PS - F ii h r u ngsri nge 

Anstrich: 

lliille und Kopf mit Deckfarbe, 
feldgrau , 

Führungsringe ohne Anstrich 


Bild 16:10-cm-Granate 19 (Üb B) mit KPS-Führung, in Ansicht 
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1835 



/Dem Pzgr. rof. 

Zeichnuno Air. J3~f4f5. 

Aff:* 


t09,B + 


ro3,sr 


bezieh/ />r//y 


Zeichnung 3, aus dem „Geschoßringbuch". Die 10-cm-Panzergranate rot 


Zündschraube C/12 n A 
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Karluschhaube 


Nr der Ladung 


W 


8 


Pulver-Kennzeichen 


Karth (6319) oder (6349 St) oder 
(6349170) der s 10 cm K 18 


Teilkartusche 1 zu etwa 2,4 kg 
Digl R P-G 0,7 5-(450 *3,111,5) 

(Mit Kunst schellacklack an den 
Hülsenmantel festgeklebt) 


Ted Kartusche 2 zu etwa 1,0 kg 
Digl R P-G 0,75-(450.3,Hl,5) 


Grundladung zu - 

35 g Ngl Bl P-12,5-(40.40 . 0,2) 

mit Beiladung zu - 

10 g Nz Man N P (1,5 • 1,5) 

(an 3 um 90° versetzten Stellen 
am Boden der Teilkartusche 1 an¬ 
geheftet ) 

Zdschr CI 12 n A oder --_ 

Zdschr CI 12 n A St 


sttunKl» s 10 cm K18 

\0xg |?.400kg 

IPWMd D*g! kP-fJOA WV 
ntfim jrdf 1938/4 
Jg7l0 39 M jq7.10.39M 


— 127 f 


Bild 17: Hülsenkartusche der s. 10 -cm-K 18 mit Diglykol-Pulver 
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DR 


|grldg 


Nr der Ladung 
P ul ver-K en nz eichen 


Bindfadenbund 


Sonderkartusche 3 zu etwa 3,700 kg 
Digl R P-G 2-(750 . 5,9/3) 


slOctiKl« ^ 
5,700kg 

Digl R P-G2-(750 5,9/3) 
rdf 1938/4— x 
Jg3.«.38 R ^ 


ü§ 


(i esc/i iitzart 
l.ad u ngs gewicht 
Pulverart 

Fertigungsart, Jahrgang und 
Lieferungsnummer des Pulvers 
Ort, Tag, Monat, Jahr des An- 
fertigens der Kartusche und Kenn¬ 
tuchstabe des dafür Verantwort¬ 
lichen 

(irundladung zu 

50 g Ngl Bl P-12,5-(4.4.1) 


wird in der Feuerstellung in 
entleerte Kartuschhülse einge¬ 
setzt 


Bild 18: Sonderkartusche 3 der s. 10-cm-K 18 mit Diglykol-Pulver 
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Kart uschdeckel der s 10 cm K 18 


Nr der Ladung -- 

Pul rer-Kennzeichen - 

Kartuschhülse (6319) oder - 

(6319 St) oder (6319170) der 
s 10 cm K 18 


Teilkartusche 1 zu etwa 2 kg Nz 
KP (375.5,9/1,3). (Mit Kunst¬ 
schellacklack an den Hülsenmantel 
fest geklebt) 

Feilkartusche 2 zu etwa 775 g _ 

Nz R P (375.5,911,3) 


ff 


Grundladung zu -. 

35 g Ngl Bl P-12,5-(10.40.0,2 

mit Beiladung zu -\ 

10 g Nz Man N P (1,5.1,5) 

(an 3 um 90° versetzten Stellen 
am Boden der Teilkart 1 angcheftet) 

Zdschr C/12 n A oder --- 

Zdschr C/12 n A St 


SlOcmKW s 10 cm K18 

7759 2 kg 

iKW*a\» NzfcptrowiB) 
rdf 1938/4 Ird/ 1938/4 

Jq 7K)33M iq7.10.39M 


-- 1271 


Bild 19: Hülsenkartusche der s. 10-cm-K 18 mit Ersatz-Ladungsaufbau 
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1 



Nr der Ladung 
Pul ver-Kennzeichen 
Rindfadenbund 


Sonderkartusche 3 zu et wa 
4,750 kg Ngl R P-8,2-(600.6,513,4) 


s 10 cm K18 
4.750kg 

Ngl RP-Ö2-(600 6V3.4U 

rdf 1938/4 - 1 

JglU.38 R 







Geschützart 
Ladungsgewicht 
■» Pulverart 

■ ''Fertigungsart, Jahrgang und 
Lieferungsnummer des Pulvers 

Ort, Tag, Monat, Jahr des An¬ 
fertigem der Kartusche und Kenn¬ 
buchstabe des dafür Verantwort¬ 
lichen 




Grundladung zu 

50 g Ngl Bl P-12,5-(4.4.1) 


wird in der Feuerstellung in ent¬ 
leerte Kartuschhülse eingesetzt 


Bild 20: Sonderkatusche 3 der s. 10-cm-K 18 mit Ersatz-Ladungsaufbau 



Bild 21: Manöverkartusche der s. 10-cm-K 18 
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Kartuschhaube für Hülsen- / 
kartusche der s. 10 cm 
K. 42 




2 


Ansicht in Richtung A 


Kart. Haube 


Teilkart. 1 zu etwa 2,7 kg -- 

Digl. 11. P. - G 0,5 - 
(000 • 3/1,5) 

Teilkart: 2 zu etwa 1,185 kg _ 

Digl. li. P. - G 0,5 - 
(000 • 3/1,5) 


—Jf S 10cmK42 vU 

- | rdr IW; - 

J L h 7 1^1 i ■ £ 

/rtülsenkar 
Zs. 10 cm K 42 ^ 


/ n haltszettel 


I« 

> 

:0 <D 

<D ~ 

c § 
0) o 
S 

.9 3 

l| 

ii « 

ii 

O D 


Karluschhülse (0319) oder 
(0319 St) ders. 10 cm K. 18 


Geschützart 

Ladungsgetoicht 

Pulverart 

Fertigtingsort, Fertigungs - 
yV/Ar, Lieftrungs-Xr. des 
Pulvers 

( >rt. Tag, Monat. .Jahr des 
•! nfcrtigcns der Kartusche 
"nd Kennbuchstabe des da¬ 
für Verantwortlichen 


iladung zu 10 g Xz. Man. 
X.P. (1,5 -1,5) 
(untere Platte aus 
MX-Gewebe) 


XX^iKV 


5 . VJi/n K 42 
2,7 k 9 


* 1 , 185 k 9 p.fRP-G 0 . 5 -(*W 


^P-GQ5-(4m; 

röfMI/7 

3 o 7 . 11.41 i 


rdf 1941/7 
711.41 f 




Insicht in Richtung H 


< e — 


"W"- 


6349 
s «<mK 1 ß 


Zündschraube C/12 n. A. 

oder C/12 n. A. St 


Bild 23: Hülsenkartusche der s. 10-cm-K 42 
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Doppelzünder S/60s 



Bild 24: Sonderkartusche 3 der s. 10-cm-K 42 
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Die Kampfstoff-Granaten 

Bekanntlich haben auch im 2. Weltkrieg alle kriegführenden Staaten die verschiedensten 
Kampfstoff-Granaten eingeführt. Im Gegensatz zum 1. Weltkrieg ist es im 2. Weltkrieg auf 
keiner Seite zur Anwendung dieser gefährlichen Munition gekommen. 

Während im Ersten Weltkrieg die Kampfstoff-Granaten mit farbigen Kreuzen, als „Gelbkreuz", 
„Blaukreuz“ usw. gekennzeichnet wurden, ist die Markierung auf deutscher Seite im Zweiten 
Weltkrieg mit farbigen Ringen erfolgt, also als „Gelbring“, „Blauring“ usw. 

Man unterscheidet: 

1. Luftkampfstoffe 

die vornehmlich in der Luft in Gasform (Gase oder Dämpfe) oder als winzige Tröpfchen oder 
Staubteilchen (Schwebstoffe) wirken. 

Hierzu gehören: 

A) Augenreizstoffe (Weißring) 

Diese, auch als Tränenstoffe bezeichneten, Gase wirken besonders auf die Augen und in 
geringem Maße auf die Haut. Eine Giftwirkung üben sie nur gelegentlich, besonders in starker 
Konzentration, aus. Ein Aufenthalt in einem mit Augenreizstoffen angefülltem Luftraum ist 
jedoch ohne Gasmaske unmöglich. 

Die Hauptvertreter dieser Gattung sind: 

B-Stoff (Bromaceton) 

Bn-Stoff (Brommethyläthylketon) 

Brombenzylcyanid 

Cloracetophenon 

Omega-Salz 

B) Nasen- und Rachenreizstoffe (Blauring) 

Diese Gruppe enthält die stärksten Reizstoffe. Ihre Wirkung erstreckt sich vornehmlich auf die 
Schleimhäute der oberen Atemwege. Nach Einatmung dieser Stoffe treten Husten, Niesen, 
starke Speichel- und Schleimabsonderung, Übelkeit, zuweilen auch Erbrechen, Atemnot und 
Brustschmerz auf. Nur bei hohem Kampfstoffgehalt ist Giftwirkung möglich. 

Hierzu gehören: 

Clark I (Diphenylarsinchlorid) 

Clark II (Diphenylarsincyanid) 

Adamsit (Diphenylaminarsinchlorid) 

Dick (Äthylarsindichlorid) 

C) Erstickende Kampfstoffe (Grünring) 

Die erstickenden Kampfstoffe üben weniger starke Reizwirkungen aus, besitzen aber außer¬ 
ordentlich heftige Giftwirkung, insbesondere auf die tieferen Luftwege und die Lungen, die 
zu einem qualvollen Erstickungstod führen kann. 
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Die wichtigsten Kampfstoffe dieser Gruppe sind: 

Chlor, 

Phosgen, 

Perstoff (Chlorameisensäuretrichlormethylester) 

Klop (Chlorpikrin) 

Ozollost 

2) Geländekampfstoffe (Gelbring) 

Diese Kampfstoffe sind langsam verdunstende Flüssigkeiten, die am Boden, Pflanzenwuchs 
oder an den verschiedenartigen Gegenständen haften - je nach Witterungsverhältnissen und 
Geländegestaltung - einen bis mehrere Tage oder länger (seßhafte Kampfstoffe) als Haut- 
und Lungengifte wirksam bleiben. Tropfen und Spritzer durchdringen Kleidung und sogar 
Stiefelleder. Es kommt zu Blasenbildung und zur Zerstörung des darunter liegenden Zellge¬ 
webes. 

Zu dieser Gruppe gehören: 

Lost (Dichlordiäthylsulfid) 

Lewisit (Chlorvinylarsindichlorid) 

Z-Lost (= Zäh-Lost) bestehend aus 90 % Lost, 3 % Wachs, 6% Chlor-Kautschuk und 1 % 
andere Bestandteile. 

Bestand an Kampfstoff-Granaten 

Die gesamte Kampfstoff-Munition, wie Wurfgranaten für Granatwerfer, Granaten für Inf.- 
Geschütze, Haubitzen, Kanonen, Mörser, Werfergranaten für die sogenannten Nebelwerfer, 
Bomben, Sprühbüchsen, Schwelkerzen, Füllung für Sprühfahrzeuge usw., lagerte in den 
Arsenalen und wurde nicht an die Truppe ausgegeben. Bei einem eventuellen Einsatz hätte die 
Munition erst an die Front gebracht und an die Truppenteile verteilt werden müssen. 

Laut Meldung des „General der Nebeltruppe beim Ob d. H.“, in dessen Amtsbereich die 
Kampfstoffe fielen, vom 22. 5. 1942, Az 83 n (I a) Nr. 310/42 g. Kdos, war am 1.4. 1942 
folgende Munition vorhanden: 

Weißring 

Infanterie: 

Artillerie: 


Blauring 

Infanterie: 

Artillerie: 

Nebeltruppe: 

Grünring 

Infanterie: keine 

Artillerie: 807 257 ausgabefertig und 323 271 gefüllte Geschoße für Haubitzen, 

Feldgeschütze und Kanonen 

242 746 ausgabefertig und 57 943 gefüllte Geschoße für schwere 
Mörser 

Nebeltruppe: 21 842 Werfergranaten für 15-cm-Nebelwerfer 


143325 ausgabefertig und 76587 gefüllte Geschoße 
377 650 ausgabefertig und 26204 gefüllte Geschoße für 
Haubitzen, Feldgeschütze und Kanonen 
130853 ausgabefertig für schwere Mörser 

keine 

162 806 ausgabefertig für Haubitzen, Feldgeschütze und Kanonen 
91 116 ausgabefertig für schwere Mörser 
21 492 Schwelkerzen Z 5 
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Gelbring 

Artillerie 201 246 ausgabefertig für Haubitzen, Feldgeschütze u. Kanonen 

41 363 ausgabefertig für schwere Mörser 
Nebeltruppe: 119 99? Werfergranaten 

181 927 Sprühbüchsen 

Doppelgelbring 

Nebeltruppe: 105 805 Sprühbüchsen 


Für die schwere 10-cm-Kanone 18 

waren laut H. Dv. g 119/411 A bis C vom Juli 1943 folgende Kampfstoffgranaten vorhanden: 

1. ) 10-cm-Granate 19 Weißring. 

Geschoß feldgrau angestrichen 

Kennzeichen: Am Geschoßkopf und am Geschoßboden ein weißer Farbring 
Füllung: Omegasalz 

2. ) 10-cm-Granate 19 Blauring 1 

Geschoß feldgrau angestrichen 

Kennzeichen: Am Geschoßkopf und am Geschoßboden ein blauer Farbring 
Füllung: Clark 1 

3. ) 10-cm-Granate 38 Grünring-gelb 

Geschoß feldgrau angestrichen 

Kennzeichen: Am Geschoßkopf und am Geschoßboden ein grüner Farbring mit schmalem 
gelben Rand und außerdem am zylindrischen Teil die Zahl 38. 

Füllung: Winterlost 

4. ) 10-cm-Granate 38 Grünring 1 

Geschoß feldgrau angestrichen 

Kennzeichen: Am Geschoßkopf und am. Geschoßboden ein grüner Farbring und zwei 
grüne 1 und außerdem am zylindrischen Teil die Zahl 38 
Füllung: N-Lost (Nitrogen-Lost) 

5. ) 10-cm-Granate 38 Blauring 2 

Geschoß feldgrau angestrichen 

Kennzeichen: Am Geschoßkopf und am Geschoßboden ein blauer Farbring mit zwei 
blauen 2 und außerdem am zylindrischen Teil die Zahl 38 
Füllung: Arsinöl 

6. ) 10-cm-Granate 39 Gelbring 

Geschoß feldgrau angestrichen. 

Kennzeichen: Am Geschoßkopf und am Geschoßboden ein gelber Farbring und außer¬ 
dem am zylindrischen Teil die Zahl 39 
Füllung: Lost 

7. ) 10-cm-Granate 39 Doppel-Gelbring 

Geschoß feldgrau angestrichen 

Kennzeichen: Am Geschoßkopf und am Geschoßboden zwei gelbe Farbringe und außer¬ 
dem am zylindrischen Teil die Zahl 39. 

8. ) 10-cm-Granate 39 Grünring 3 

Geschoß feldgrau angestrichen 

Kennzeichen: Am Geschoßkopf und am Geschoßboden ein grüner Farbring mit zwei 
grünen 2 und außerdem am zylindrischen Teil die Zahl 39. 
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Bemerkung: 

Die Angaben über die Füllung beziehen sich aus anderen Quellen zum Zeitpunkt der 
Produktion. Im Laufe des Krieges sind, infolge Mangel an den Komponenten, wie 
Chlorbenzol, Arsinöl, Arsenmehl, Ozollost und Adamsit auch andere Mischungen verwen¬ 
det worden. 

Bei der 10-cm-Granate 38 befand sich die Sprengladung zur Zerlegung des Geschosses 
in der sogenannten Kammerhülse, die in der Mitte vom Geschoßkopf bis zum Innenboden 
angeordnet war. 

Bei der 10-cm-Granate 39 befand sich die Sprengladung im Kopf des Geschosses. 




Zeichnung 4: links die 10-cm-Granate 38 mit Kammerhülse, rechts die 10-cm-Granate 39 mit 
Sprengladung im Kopf, zur Füllung mit Kampfstoffen. 
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Zusatzzünder © und © 

Tür deutsche Bomben 


ln Heft 37 der „Waffen-Revue“ haben wir unter „Waffen-Lexikon 2168-100-3 die Langzeitzün¬ 
der LZtZ 17 A‘ und B beschrieben. In diesem Beitrag wird erwähnt, daß diese Zünder auch mit 
dem Zusatzzünder äd verwendet werden. 

Nun haben wir etliche Zuschriften erhalten mit der Frage, um welchen Zünder es sich bei dem 
ZusZ 40 handelt, der ja eine Besonderheit darstellen müsse. 

Tatsächlich handelt es sich beim ZusZ 40 um einen 


Zünder mit Ausbausicherung 

Diese Art von Zündern wurden nicht nur auf deutscher Seite, sondern auch bei den Alliierten 
verwendet. Sie haben die Aufgabe, die Bombe sofort zur Detonation zu bringen, wenn der 
Gegner versucht, eine mit Zeitzünder (Langzeitzünder) versehene (oder auch blindgegangene) 
Bombe zu entschärfen. 

Mit Zeitzündern, besonders mit Langzeitzündern, versehene Bomben sollen bekanntlich erst 
nach längerer Zeit nach dem Einschlag detonieren, dann nämlich, wenn man längst „Entwar¬ 
nung“ gegeben hat, weil die Flugzeuge ihr Einsatzgebiet wieder verlassen haben, die 
Menschen aus den Luftschulkellern herausgekommen und dem Alltag nachgegangen waren. 

Natürlich versuchten dann Spezialkommandos, die aus (eigentlich unrichtig bezeichneten) 
„Sprengmeistern“ bestanden, solche Bomben, wenn sie aufgefunden wurden, sofort zu 
entschärfen und unschädlich zu machen. Um dies zu verhindern, wurden eben zusätzlich zu 
den Zündern noch diese Ausbausicherungen eingebaut, die, beim Aufschlag entsichert, 
sofort in Funktion treten, wenn man versucht, den eigentlichen Zünder herauszuschrauben. 

Diese Zusatzzünder wurden vor dem eigentlichen Zünder in die Bombe gesetzt, wo sie von 
außen nicht zu sehen waren. Im Zweiten Weltkrieg, und auch noch danach, haben viele 
Sprengmeister beim Versuch, die Bomben zu entschärfen, ihr Leben gelassen. Im Laufe der 
Zeit wurden dann verschiedene Methoden entwickelt, um diese Zünder trotzdem ausbauen zu 
können. Solange man dies nicht in Griff bekam, wurden die Bomben oft am Fundort 
gesprengt, nachdem man die Bombe entsprechend abgedeckt und die Umgebung abgesi¬ 
chert hatte. 

In Heft 6 der „Waffen-Revue“ haben wir bereits beschrieben, welches Gerät hierfür der 
Nürnberger Sprengmeister Hesse entwickelt hat, um den gefährlichen britischen Langzeit¬ 
zünder 37 mit Ausbausperre trotzdem aus der Bombe ausbauen zu können. Einige Jahre, 
bevor Hesse sein Gerät erfunden hatte, haben z. B. auch in Nürnberg zweiSprengmeister, 
beim Versuch, den LZtZ37 an einem Blindgänger zu entschärfen, ihr Leben gelassen, woran 
noch heute an der Unglücksstelle eine entsprechende Gedenktafel erinnert. Ähnliches pas¬ 
sierte auch in anderen Städten. Die Bombenräumung ist auch heute noch, 47 Jahre nach 
Kriegsende, ein gewagtes Unternehmen, wozu mutige, mit entsprechenden Kenntnissen 
ausgestattete Männer benötigt werden. Erst kürzlich hat einer dieser Sprengmeister sein 
Leben dabei gelassen, beim Versuch, das Leben seiner Mitmenschen zu retten. 
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Bild 1: Langzeitzünder 7 A im teilweisen Schnitt 


Langzeitzünder @ A und @ B 

Zunächst wollen wir uns, zur besseren Übersicht, mit dem LZtZ © A und @ B beschäftigen, 
die in Sprengbomben verschiedener Kaliber eingesetzt wurden. 

Beschreibung 

Die LZtZ 17 A und B sind transport-, handhabungs-, beladesichere, nicht sprengkräftige 
elektrisch-mechanische Langzeitzünder. Die Laufzeit des Zünders ® A ist von 2 bis 72 
Stunden, die des Zünders ® B von 5 bis 120 Minuten mit Hilfe des doppelseitigen Einstell¬ 
schlüssels Fl. Nr. 53529 vor dem Einsetzen des Zünders einstellbar. Die Zünder werden 
aufgezogen und auf die längste Laufzeit eingestellt angeliefert. 

Sie bestehen aus dem elektrischen Aufschlagzünder und einem im unteren Gehäuseteil 
untergebrachten Uhrwerkslangzeitzünder. Sie können bei ZSK-stellung mV und oV mit jedem 
Schaltkasten, der 150 bzw. 240 Volt an die Zünderleitung abgibt, geworfen werden. 

Wirkungsweise 

Die Langzeitzünder 17 A und © B bestehen aus einem elektr. Teil und dem Laufwerk, die durch 
eine Hülse (17) miteinander verbunden sind. 

Beim Aufschlag wird durch den Brückenglühzünder (15) der Brennsatz in der Hülse (17) 
gezündet. Der Brennsatz erwärmt die Wand des Napfes vom Zünderkörper (1) auf mehr als 
300° C. Dadurch werden die Schmelzmassen (24), die in den Wärmering (23) eingepreßt sind, 
geschmolzen. 

Der Wärmering sitzt durch die Spannung des Federringes (31) fügig auf dem Napf. Durch das 
Schmelzen der Massen (24) werden der Sicherungsbolzen (25) und der Sicherheitsbolzen (29) 
durch die zugehörigen Federn (26 bzw. 30) in die Schmelzmassen gedrückt und geben die 
Anhaltewelle (27) bzw. den Zündnadelsicherungshebel (37) frei. 

Die Anhaltewelle (27) wird durch die Kraft der Feder (28) hach oben gedrückt und die Unruh 
des Laufwerkes beginnt zu schwingen. Der Zündnadelsicherungshebel wird durch eine kleine 
Feder zurückgedrückt, wodurch die Zündnadel freigegeben wird. 

Die Verzögerung durch die Wärmeentsicherung beträgt 0,5-1,5 SeK. für beide Entsiche¬ 
rungen. 

Durch den Ablauf des Laufwerkes wird die Einstellscheibe (34) so weit gedreht, daß der 
Einfallhebel (35) zu der eingestellten Zeit in den Schlitz der Einstellscheibe einfallen kann. 
Hierdurch erfolgt die Freigabe der unter Federdruck stehenden Zündnadel (36), die durch 
Vorschnellen das Zündhütchen (38) entzündet. 

Die Wirkungsweise des Zünders © B ist die gleiche. 

Kenntlichmachung der Bomben 

An der Bombenspitze ist in gut sichtbaren Ziffern (etwa 100 mm Höhe) die Zünderzahl © A und 
die Stundenzahl bzw. © B und die Minutenzahl mit nicht abwaschbarer weißer Farbe 
aufzubringen. Z. B. © A 4,30 heißt: die beiden Zünder © A sind auf 4 Stunden 30 Minuten 
eingestellt. 
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Uhrwerk lauft: 
Zundmittet bei Auf sc 
gerundet und zerstb 
Warmesatz abqebrai 
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Bild 2: Langzeitzünder <Q A nach dem Aufschlag 




Schnitt A- B 


\ 



7 Bezeichnung der Teile 

£ 1 Zünderkörper 

J 2 Isolierstück , 

® 3 Abschlußplatte 

aq 4 Befestigungsschraube 
5 Blindbuchse 
H 6 Kontaktstift mV 
12 7 Isolierbuchse 
73 8 Filzringe 
Iß 9 Verdrehsicherung 
12. 10 Kontaktstift-Schraubendreher 
77 11 Kontaktfeder 

12 Masseschlußschraubenfeder 

13 Masseschlußkontaktplatte 

14 Buchse 

2ß 15 Brückenglühzünder 

25 16 Kondensator 

28 17 Hülse mit Brennsatz 

27 18 Dämpfungswiderstand 10 Kiloohm 

33 19 Widerstand 10 Megohm 

35* 20 Kontaktfeder 

39 21 Kontakthülse 

22 Isolierstück 

23 Wärmering mit 


24 Schmelzmassen 



25 Sicherungsbolzen 

26 Sicherungsbolzenfeder 

27 Anhältewelle 

28 Anhaltewellenfeder 

29 Sicherheitsbolzen 

30 Sicherheitsbolzenfeder 

31 Federring 
31 Laufwerk 

33 Unruh 

34 Einstellscheibe 

35 Einfallhebel 

36 Zündnadel 
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Schnifr K-L 



Ansicht ohne Verschlußkappe 


's HerTtellungs/irrm des Lauf*** et 
xx Ue/ervng u. Rate 

xxx Lie/ecjohr 

XXrr Abnahme d. Lau/wtthes 


Bild 4: Langzeitzünder 17 A in teilweisen Schnitten 


l 
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Wenn mit Zünder © A zusammen ein Zus. Z. @ eingebaut ist, lautet die Kennzeichnung 
entsprechend D. (Luft) 152/17 auf der Bombenspitze 

© A @ 4,30. • - 

Wird eine nachträgliche Änderung der Zeiteinstellung befohlen, so sind die Zahlenangaben zu 
ändern. 



-- sec. 


Bild 5: Schaltplan des Langzeitzünders © A 


Zusatzzünder @ 

Verwendbarkeit 

Der Zusatzzünder 40 wird als Ausbausicherung für Zünder © A und © B bei Einsatz auf 
Landziele verwendet 

Er wird nur zusammen mit Z. p A und © B in SC 250 Güteklasse I und II beziehungsweise SC 
500 Güteklasse I und II mit zwei Zündereinsatzstücken eingebaut. 


Waffen-Lexikon 2168-100-6 


Waffen-Revue 85 131 




Zündergruppe und Zünderart 

Der Zusatzzünder 40 ist ein mechanischer Zünder, der durch den Aufschlag der Bombe 
entsichert wird, und bei Herausziehen des Langzeitzünders aus der Bombe zündet. 

Wirkungsweise des Zünders 

Durch die Abbremsung der Bombe beim Aufschlag und durch das Beharrungsvermögen der 
Kugel (11) wird der unter Federkraft stehende Sperrbolzen (9) zurückgedrückt, und die Kugel 
tritt aus der Führung des Sperrbolzens. Die Feder (10) drückt den Sperrbolzen dann nach 
unten. Der Sicherungsbolzen (5) wird durch die Sicherungsbolzenfeder (7) so weit nach innen 
gedrückt, bis der Hebel (6) gegen die an dem Zündern g A bzw. Zünder f i B angeschraubte 
Zündlagungskapsel mit verkürzter Zündladung anliegt. Der Zuatzzünder 4ö ist entsichert. Eine 
Entsicherung des Zusatzzünders m auf dem Transport ist unmöglich, weil im nicht eingebau¬ 
ten Zustande der Sicherungsbolzen bis zum Anschlag am Sperrbolzen nach innen steht. In 
dieser Lage kann der Sperrbolzen nicht so weit hochgedrückt werden, daß dei Kugel freigeht. 

Bei dem Zusammensetzen des Zus. Z. £o mit dem Zünder 17 A bzw. g B wird der Hebel mit 
den Sicherungsbolzen durch die Zündlagungskapsel zurückgedrückt, so daß die Kugel bei 
Aufschlag entsichern kann. 



Bild 6: Zusammenbau des LZtZ g A mit dem Zus.Z. 40 
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Die Zündung des Zusatzzünders 4o erfolgt bei Ausbau des Zünders @ A bzw. @ B. Der 
Zusatzünder 4p wird durch die Rasten (3) und deren Federn (4) beim Herausziehen des 
Zünders g A bzw. g B in seiner Lage im Zündereinsatzstück gehalten. 

Nach Herausziehen des Zünders ® A bzw. g B (5-18 mm, abhängig von Bombe und 
sämtlichen Toleranzen) schnellt der Hebel mit dem Sicherungsbolzen an der Zündladungs¬ 
kapsel des Zünders @ A bzw. B durch die Federkraft der Sicherungsbolzenfeder vorbei, bis 
die Öffnung des Sicherungsbolzens über dem Zündhütchen (12) steht und so der Weg für den 
Schlagbolzen (13) frei ist. Dieser wird durch die Feder (14) vorgeschleudert und das Zündhüt¬ 
chen (12) und die angeschraubte Zündladung werden gezündet. 

Abwurfhöhe 

Die niedrigste Abwurfhöhe für Landabwurf beträgt entsprechend 300 m. 

Bei Abwurf unter 300 m Höhe wird der Zusatzzünder ao nicht entsichert. Eine Entsicherung bei 
Abwurf auf See erfolgt erst in großer Abwurfhöhe. 



Bild 7: Zusatzzünder @ in Ansicht 
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nicht eingebaut 



Kugel 


Raste 


Gehäuse 


eingebaut 



Zündladungs¬ 
kapsel fkz ZdlgC/98 


Sicherungsbolzen 


Zündhütchen 


Sperrbolzen 


Zündlodungs- 
Kapsel fkz ZdlgC/98 


Bild 8: Zusatzzünder 40 in Schnitten 
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Munitionsgruppe 

Der Zusatzzünder 40 ist transport-, handhabungs- und beladesicher. Da die kurze Zündla¬ 
dung C/98 (in der Zündladungskapsel) erst beim Fertigmachen der Munition angeschraubt 
wird, gehört der Zünder in seiner vorgeschriebenen Verpackung zu den nicht sprengkräftigen 
Geschoß- usw. Zündungen. . • 

Verpackung des Zünders 

Die Zusatzzünder 40 werden einzeln, zusammen mit den beiden Zwischenscheiben in 
Zündertransportbüchse 2 L nach Zeichnung 113-226 unter Beilage von Wellpappscheiben 
luftdicht verschraubt und diese zu je 36 Stück in Transportkästen für Bombenzünder Muster A 
nach Zeichnung 113-264 verpackt. 

Die Zündladungskapsel mit der eingesetzten kurzen Zündladung C/98 werden zu je 4 Stück in 
Blechkasten mit Holzeinsatz für die Stahlkapseln mit Zündschlag der KGr. 15mP nach 
Zeichnung 15 D 4705 und zu je 300 Stück (75 Blechkästen zu je 4 Stück) in Pulverkästen 88 
nach Zeichnung 13 B 7801 luftdicht verpackt. 

Fertigmachen und Einsetzen des Zünders 

Beim Herausnehmen aus der Zündertransportbüchse 2 L ist der Zusatzzünder 4o durch 
Augenschein auf einwandfreien Zustand zu prüfen. 

Der Zünder wird auf die Zündladungskapsel des fertiggemachten Zünders @ A bzw. @ B 
aufgesteckt und ist mit einer verkürzten Zündlagung C/98 zu versehen. 

Bauanordnung in den Zündereinsatzstücken 

a) SC 250 

Bei Einsatz von Zünder p A oder B (mit Zünder 4o) sind nacheinander zwei Holzscheiben 8 
mm (in Transportbüchse mit Zünder 4p mitgeliefert), zwei volle Übertragungsladungen und 
eine Ringübertragungsladung einzusetzen. 

b) SC 500 

Bei Zünder 17 A oder B zwei volle und drei verkürzte volle Übertragungsladungen und eine 
Ringübertragungsladung. 

Holzscheiben sind bei Einsatz in SC 500 nicht mit einzubauen. 

Falls verkürzte volle Übertragungsladungen nicht vorhanden sind, sind zwei volle Übertra¬ 
gungsladungen herauszunehmen und Holzscheiben (etwa 30 mm Höhe) dafür einzulegen. 

Aus Sicherheitsgründen sind Zünder (Q A bzw. @ B mit Zusatzzünder £0 erst bei befohlenem 
Einsatz unmittelbar am Flugzeug einzubauen. Ein Ausbauen des Zünders 1 A oder 1 \ f> B mit 

eingebautem Zusatzzünder 40 zum Zwecke der Zeitverstellung ist auch bei nicht 
transportierten Bomben verboten. 

Grundsätzlich sollen Bomben mit Zusatzzünder 40 über feindlichem Gebiet scharf oder auf 
See im Heimatgebiet blind abgeworfen werden. 

Sollten trotzdem von einem Flug Bomben mit Zusatzzünder 40 zurückgebracht werden, so ist 
auf diese deutlich sichtbar aufzutragen, daß Ausbau der Zünder zum Zerlegen der Bombe 
führt. 
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Kenntlichmachung der Bomben und Bombentransportkästen 

Die Kenntlichmachung der Bomben und Bombentransportkästen erfolgt, wie in der L.Dv. 152, 
19. Teil Absatz IX vorgeschreiben, unter Hinzufügen der Zünderzahl @. 

:i 7 A $6 25 auf der Bombenspitze bedeutet: Bombe ist mit Zünder <Q A und Zusatzzünder ao 
fertiggemacht; eingestellte Zeit des Langzeitzünders 25 Stunden. 

Behandlung von Blindgängern 

Blindgänger oder absichtlich aus der Luft blindgeworfene Bomben sind nach Ablauf von 5 
Tagen zu sprengen. 

In Ausnahmefällen, wenn Sprengung am Ort unmöglich ist, ist nach 5 Tagen die Bombe 
freizulegen und der elektrische Zünder mittels Kurzschlußstecker (Kappenform) drehbar Fl. 
53422 zu entladen. 

Nach dem Aufsetzen des Kurzschlußsteckers ist die Kappe dreimal durchzudrehen und dabei 
in jeder Entladestellung 30 Sekunden stehen zu lassen. Die Kurzschlußstecker Fl. 53420 
(Hantelform) und Fl. 53421 (Kappenform) dürfen nicht verwendet werden, da hiermit eine 
Entladung des Zünders nicht möglich ist. 

Die Bomben sind dann an einem geeigneten Ort zu sprengen. 

Gewichtsangabe 

Der Zusatzzünder (40 wird sowohl in Zinkspritzguß als auch in Trolitulausführung gefertigt und 
geliefert. Bei Ausführung in Zinkspritzguß beträgt das Gewicht eines Zünders ohne Zünd¬ 
ladung und ohne Zündladungskapsel rund 350 g; bei Ausführung in Trolitul rund 110 g. 

Die Zünder werden verpackt zu 50 Stück in Zündertransportkästen Größe I. Das Gesamtge¬ 
wicht beträgt bei Ausführung des Zünders in Trolitul rund 15 kg, bei Ausführung in Zinkspritz¬ 
guß rund 27 kg. 


Sonderzünder @ 

Eine weitere Möglichkeit, eine mit den Zündern @ A oder @ B versehene Bombe auf jeden Fall 
zur Detonation bringen, ergab sich durch den zusätzlichen Einbau des Sonderzünders so. 
Diesen Zünder gab es in drei Ausführungen: ELZ 50 , ELZ 50 A und EIZ 50 B, wobei sich die 
beiden erstgenannten geringfügig unterschieden. Der EIZ 5o B wird weiter hinten be¬ 
schrieben. 

Verwendbarkeit 

Der Zünder so ist zum Einsatz gegen Landziele in folgenden Bomben bestimmt: 

SC 50 1 und II 
SC 250 I und II 
SC 500 I 

Stachelbomben aller Kaliber. 

Taktisch zweckmäßig ist er in Bomben mit 2 Zündereinsatzbuchsen zusammen mit Zünder 0 
A oder @ einzusetzen (s. L. Dv. 152/19 bzw. L. Dv. 152/25 g. Kdos.). 
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Schnitt A -B 


Bild 9: Sonderzünder so in Schnitten 


Bild 10: Schaltplan des Sonderzünders © 
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Zündergruppe und Zündart 

Der Zünder 50 ist ein hochempfindlicher elektrischer Zünder, der bestimmt innerhalb von 120 
Sekunden nach dem Abwurf noch nicht zündfähig ist. Bei nachfolgenden Erschütterungen 
spricht der Zünder an. Der Zünder besitzt keine Ausbausperre. Aus diesem Grunde kann er, 
sofern genügend Zusatzzünder ao vorhanden sind, mit diesem zusammen eigesetzt werden. 
Es ist in diesem Fall die D (Luft) g. Kdos. 152/17 zu beachten. 

Der Zünder ist durch das Kurzzeichgen El Z @ und durch den Farbton 25 (gelb-grün) 
gekennzeichnet. 

Wirkungsweise des Zünders 

Der Zünder 50 ist ein Kondensatorzünder, der beim Abwurf mit 240 Volt aufgeladen wird 
(Aufladen mit 150 Volt führt zu Blindgängern). Die Umladung auf den Zündkondensator 
beginnt sofort nach dem Abwurf. Sie ist nach 120 Sekunden noch nicht so weit fortgeschrit¬ 
ten, daß der Zünder zündfähig ist. Erfolgt innerhalb dieser Zeit ein Aufschlag der Bombe, so 
entladen sich zunächst die Zündkondensatoren über die Zündmittel, ohne diese zu zünden. 
Die Umladung beginnt sofort von neuem und ist rund 300 Sekunden nach dem Aufschlag so 
fortgeschritten, daß der Zünder zündfähig ist. 

Der Zünder 50 ist mit zwei hochempfindlichen Erschütterungskontakten (10) versehen, die in 
verschiedenen Wirkungsebenen angeordnet sind. Treten nach der Schärfung des Zünders 
Erschütterungen des Erdreiches in der Umgebung der Bombe auf, z. B. durch Bergungsversu¬ 
che, vorüberfahrende Fahrzeuge usw., so spricht bei genügender Stärke der Erschütterung 
der hochempfindliche Kontakt an und löst die Zündung aus. 

Mit Sicherheit kann gesagt werden, daß die Zündfähigkeit 48 Stunden anhält, dieselbe jedoch 
etwa 4 Wochen erhalten bleiben kann. Damit eine frühzeitige Unschädlichmachung (z. B. 
mittels Kurzschlußstecker) unmöglich ist und der Zünder nicht entfernt werden kann, sind die 
Kontaktstifte so geschaltet, daß ein bewegen derselben zur Sofortzündung führt. Einmal 
aufgeladene Zünder können nicht wieder entladen werden. 


Abwurfhöhe 

Da die Schärfung des Zünders frühestens 2 Minuten nach Abwurf erfolgt sein kann, ist der 
Abwurf sowohl beim Tief- wie Hochangriff aus jeder beliebigen Höhe möglich. Die beste 
Wirkung ergibt sich, wenn ein Steckschuß erzielt wird und die Bombe etwas über ihre eigene 
Länge in den Boden eingedrungen ist. 

Da der Zünder 50 auf genügend starke Erschütterungen anspricht, so ist beim Einsatz in 
Wellen darauf zu achten, daß bereits 3 Minuten nach dem Abwurf der ersten Welle die Zünder 
durch nachfolgenden Bombenabwurf ansprechen können. Aus diesem Grunde ist Tiefan¬ 
griff auf Ziele, auf die vorher bereits Bomben mit Zünder 50 oder 50 A geworfen worden 
sind, nicht zulässig; wiederholte Belegung darf nur im Hochangriff unter Wahrung eines 
entsprechend großen Sicherheitsabstandes erfolgen. 

Munitionsgruppe 

Der El Z 50 ist transport-, handhabungs- und beladesicher. Er gehört in seiner vorgeschriebe¬ 
nen Verpackung zu den nicht sprengfähigen Geschoß- usw. Zündern. 
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Schaltkastenstellung 

Der El Z 50 kann bei Schaltkastenstellung mV oder oV und muß mit einem Schaltkasten mit 
240 Volt (Sturzflugstellung) geworfen werden. 

Verpackung des Zünders 

Die Zünder 50 werden entweder zu je 25 Stck. (ohne Zündladung und ohne Zündladungskap¬ 
sel) in Transportkästen für Geschoß- und Minenzünder Größe I nach Zng. 13 D 7064/7065 
luftdicht verpackt oder zu je 36 Stck. in Transportkästen für Bombenzünder Muster A nach 
Zng. 1135-264 in Transportbüchse 2 L nach Zng 113-266 luftdicht verschraubt eingesetzt. 
Die Zünder sind zwecks Abdichtung mit einer Abschlußkappe und einem Dichtungsring 
versehen. Die Abschlußkappe wird kurz vor dem Einhängen der Bombe in das Flugzeug mit 
kräftigem Schraubendreher abgesprengt. 

Die abgesprengten Abschlußkappen mit Gummiring sind für Wiederverwendung zu sammeln 
und den Luftmunitionsanstalten zuzuleiten. 

Die Zündladungskapseln mit der eingesetzten kurzen Zündladung C/98 werden zu je 4 Stck. in 
Blechkästen mit Holzeinsatz für die Stahlkapseln mit Zündschlag der KGr. 15 mP nach 
Zeichnung 13 D 4705 und zu je 300 Stck. (75 Blechkästen zu je 4 Stck.) in Pulverkästen 88 
nach Zeichnung 13 B 7801 luftdicht verpackt. 

Einsetzen des Zünders 

Nach Entnahme des Zünders aus der vorgeschriebenen luftdichten Verpackung ist der 
Zünder durch Augenschein auf einwandfreien Zustand zu prüfen, insbesondere daraufhin, 
daß unter dem Zünderbund ein Dichtungsring freigegeben ist. Alsdann wird der Zünder mit 
einer verkürzten Zündladung C/98 versehen. Hierauf ist der Zünder in die Zündereinsatz¬ 
buchse einzuführen und mit dem Druck- und Schraubring (Zünderbefestigung 3) festzu¬ 
schrauben. 

Zum Einsetzen und Lösen für die Zünderbefestigung 3‘ist der Schlüssel Fl 53 537 erforderlich. 

Bei gleichzeitigem Einsatz von Zünder 50 mit Zünder ® A (und Zusatzzünder ®) oder Zünder 
® sind die L. Dv. 152/19, (Luft) g. Kdos. 152,17. Teil und L. Dv. 152/25 g. Kdos. zu beachten. 
Wird Zünder 50 allein eingesetzt, so ist eine besondere Kenntlichmachung der Bombe nicht 
notwendig. 

Bei Einsatz zusammen mit Zünder @ A oder ® ist zweckmäßig in die vordere Buchse der 
Zünder @ A oder @, in die hintere Buchse der Zünder $0 einzusetzen; um die Wirkung des 
Zünders 5p zu erreichen, sind die Langzeitzünder für längere Zeiten (48 bis 72 Stunden) 
einzustellen bzw. zu wählen. 

Bei Einbau zusammen mit Zusatzzünder ao darf an den Zünder 50 nur eine Stahlplatte mit 
verkürzter Zündladung C/98 angeschraubt werden, weil Preßstoffkapseln zu leicht zerstört 
werden. 

Behandlung von Blindgängern 

Da ein Entschärfen des Zünders 50 nach dem Abwurf nicht möglich ist, sind Blindgänger und 
Bomben, deren Zünder geschärft sind, zu sprengen. Hierbei ist zu beachten, daß bereits 
leichte Erschütterungen und jede Änderung der Lage der Bombe zur Zündung führen. 
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5 Wochen nach Abwurf hat sich der Zünder selbst entschärft, so daß Bomben, deren 
Sprengung nicht möglich ist, unter Beachtung der vorgeschriebenen Vorsichtsmaßnah¬ 
men zu einem für die Sprengung geeigneten Ort geschafft werden können. 

Gewichtsangabe 

Ein gebrauchsfertiger Zünder 50 wiegt rund 0,44 kg. Ein Zünder 50 ohne Zündladung und 
Zündladungskapsel wiegt rund 0,35 kg. 

Ein gefüllter Transportkasten mit 25 Zündern @ wiegt rund 22 kg, ein gefüllter Transportka¬ 
sten mit 36 Zündern in Zünderbüchse 21, wiegt rund 33 kg. 

Ein gefüllter luftdichter Pulverkasten 88 mit 300 kurzen Zündladungen C/98 und Zündladungs¬ 
kapsel (in Blechkästen verpackt) wiegt rund 56 kg. 

Bezeichnung der Teile 

1 Zünderkörperunterteil 

2 Zünderkörperoberteil 

3 Einsatzstück 

4 Gewindering 

5 Sprengring 

6 Befestigungsschrauben 

7 Kontaktstift 

8 Verdrehsicherung 

9 Isolierstück 

10 Erschütterungskontakt 

11 Kondensator 

12 Umladewiderstand 

13 Brückenglühzündmittel 

14 Pulverkorn mit Bodenschraube 

Sonderzünder 0 B 

Um die Unterschiede beim Sonderzünder 50 B klar herauszustellen, bringen wir nachstehend 
eine komplette Beschreibung. 

Beschreibung 

Der Zünder 50 B ist ein transport-, handhabungs-, beladesicherer, nicht sprengkräftiger, 
erschütterungsempfindlicher und lageabhängiger elektrischer Zünder, der durch Anschrau¬ 
ben der kurzen Zündladung C/98 sprengkräftig wird. Der Zünderoberteil (elektrischer Teil des 
Zünders © A*) und der Zünderunterteil (Batterieteil) sind durch eine Schraubhülse miteinander 
verbunden. Er ist eine Weiterentwicklung des Zünders 50 A und löst diesen ab. Die Verbesse¬ 
rung gegenüber dem Zünder @ A liegt in der Austauschbarkeit der als zweizeilige Stabbat¬ 
terie ausgebildeten, im Zünderunterteil befindlichen Stromquelle für das Zündmittel. Der 
Batterieaustausch erfolgt grundsätzlich beim Herstellerwerk. Die Batterien haben nur eine 
Lagerdauer von ca. 4 Monaten. Der Zeitpunkt des Ablaufs der Lagerzeit ist auf dem 
Inhaltszettel des Transportkastens angegeben und auf dem Schaft des Zünders aufgestem¬ 
pelt. Zünder mit abgelaufener Lagerzeit sind an das nächste Nachschublager, welches für 
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Batterieaustausch sorgt, zurückzugeben. Der Zünder kann bei ZSK-Stellung mV mit jedem 
Schaltkasten, der 150 bzw. 240 Volt abgibt, geworfen werden. Die niedrigste Abwurfhöhe 
beträgt 10 m, darunter BNndgängergefahr! Er ist mit einer eigenen Ausbausicherung 
ausgestattet und daher nicht mit Zünder 40 zusammen einzubauen. Bei gleichzeitigem 
Einbau mit anderen Zündern (z. B. © A* bzw. © B) ist die hierfür gültige Mindestabwurfhöhe zu 
beachten. 

Verwendungszweck: 

Der Zünder 50 B wird in der SC 250 I und II, SC 500 I, SD 500 B und C und Stachelbomben 
verwendet. Er kann in Bomben mit Zündereinsatzbuchsen zusammen mit Zünder© A\ © B 
oder ©) eingesetzt werden. Da er auch auf Erschütterungen anspricht, wird darauf hingewie¬ 
sen, daß er bei nachfolgenden Abwürfen anspricht. (Zünder ist 9 Sek. nach erfolgtem 
Aufschlag der Bombe in Zündbereitschaft). Aus diesem Grunde ist Tiefangriff gegen Ziele, auf 
die vorher bereits Bomben mit Zünder 50 B geworfen wurden, verboten. Wiederholte Bele¬ 
gung derselben Zielfläche darf nur im Hochangriff erfolgen. Die Mindestauslösehöhe richtet 
sich in allen Fällen nach dem Eigengefahrenbereich des vorher geworfenen Bombenkalibers. 

Wirkungsweise 

Beim Auslösen der Bombe wird nach Durchfallen einer kurzen Sicherheitsfallstrecke über den 
mV-Kontaktstift der Speicherkondensator mit der am ZSK eingestellten Lad^spannung 
aufgeladen. Nach Abreißen des Ladeapparates und Zurückfedern des Kontaktstiftes vollzieht 
sich innerhalb 1,3 Sekunden die Umladung vom Speicher- auf den Zündkondensator. 
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Beim Auftreten der Bombe wird der Vz-Zündkreis über den Schlauchfederkontakt geschlos¬ 
sen und das Zündmittel zündet den Brennsatz in der Hülse. Der Brennsatz erwärmt die Wand 
des Napfes des Zündkörpers und schmilzt die in den Wärmering eingepreßte Schmelzmasse, 
so daß sich ein unter Federdruck stehender Entsicherungsstift verschieben kann und der 
Schaltstift das Zündmittel in den Stromkreis einschaltet. 

Das Zündmittel ist zur Erhöhung der Sicherheit bis zur Einwirkung des Wärmesatzes durch 
eine Feder kurz geschlossen, die dann gleichfalls ausgelötet wird. Es wird dadurch erreicht, 
daß bei etwaigen Störungen keine Zündung vor Ablauf der Wärmeentsicherungszeit (9 
Sekunden) eintreten kann. Treten nach der Entsicherung Erschütterungen auf oder wird die 
Lage der Bombe geändert, so spricht der hochempfindliche Erschütterungskontakt bzw. 
einer der Quecksilberkontakte an und leitet über die kz. Zdlg. C/98 die Zerlegung der Bombe 
ein. 

Zur Sicherung des Zünders gegen Ausbauen, d. h. Entschärfen der Bombe ist der untere Teil 
der Hülse mit einem Konus versehen, auf dem sich ein federnder Sperring befindet. Beim 
Herausziehen des Zünders klemmt sich dieser zwischen Zündergehäuse und Zündereinsatz¬ 
buchse fest und verhindert den Zünderausbau. Bei gewaltsamem Entfernen des Zünders 
erfolgt Kontaktgabe über den empfindlichen Erschütterungs- bzw. die Queksilberkontakte 
und somit Zerlegung der Bombe. 
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Waffen und Gerät 

der deutschen Wehrmacht 

Teil 3 

noch: Sammelnummer 13-30 = Sprengladungen und Kammerhülsenladungen 


Gerät-Nr. 

Benennung des Geräts 

Kurzbenennung 

77 

A-Ladung der 1b cm lürBr 

ALdg 15 cm IGr Br 

78 

Sprengladung der 21 cm K Gr 38 

SprLdg 21 cm K Gr 38 

79 

Sprengladung der 40 cm Gr 40 

SprLdg 40 cm Gr 40 

80 

Sprengladung Bu 1 der FH Gr 

SprLdg Bu 1 FH Gr 

81 

Sprengladung Bu 1 der 15 cm Gr 19 

SprLdg Bu 1 15 cm 

Gr 19 

82 

Sprengladung der 28 cm Gr 39 

SprLdg 28 cm Gr 39 

83 

Sprengladung der 10 cm Gr 39 Hl/A 

SprLdg 10 cm Gr 38 
Hl/A 

84 

Sprengladung der 15 cm Gr 19 rot Be 

SprLdg 15 cm Gr 19 
rot Be 

85 

Sprengladung der 10 cm PzGr rot (Es) 

SprLdg 10 cm PzGr 
rot (Es) 

86 

Kammerhülsenladung 1 der 10 cm WGr40 w Kh 

KhLdg 1 10 cm WGr40 
w Kh 

87 

Kammerhülsenladung 91 der 10 cm WGr 40w Kh 

• 

KhLdg 91 10cmWGr40 
w Kh 

88 

Sprengladung der 28 cm Gr 35 (Es) 

SprLdg 28 cm Gr 35 (Es) 

89 

Sprengladung der 4,2 cm Gr 41 

SprLdg 4,2 cm Gr 41 

90 

Bu 1-Ladung der FH Gr 38 Stg 

Bu 1 Ldg FH Gr 38 Stg 

91 

Kammerhülsenladung 2 der 10 cm WGr 40 w Kh 

KhLdg 2 10 cm WGr 40 
w Kh 

92 

Kammerhülsenladung 2 der 15 cm Gr 38 Kh 

KhLdg 2 15 cm Gr 38 Kh 

93 

Sprengladung der 7,5 cm Gr 38 Hl/A 

SprLdg 7,5 cm Gr 38 
Hl/A 

94 

Kammerhülsenladung 91 der 15 cm IG 38 Kh 

KhLdg 91 15 cm IGr 

38 Kh 

95 

Kammerhülsenladung 1 der 10 cm WGr 35 Nb 

KhLdg 1 10 cm WGr 

35 Nb 

96 

Sprengladung der 7,5 cm SprGr 41 

SprLdg 7,5 cm SprGr 41 

97 

Sprengladung der 3,7 cm Stiel-Gr 41 

SprLdg 3,7 cm Sti Gr 41 

13-3101 

7,5 cm IGr 18 Sprengladung 
(ohne Rauchentw.) 

7,5 cm JGR 18 SprLdg 
(o. REw) 

313-5050 

Sprengladung der 8.8 cm SprGr L/4,5 (Kz) 

SprLdg 8,8 cm SprGr 
L/4,5 (Kz) 
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Kurzbenennung 


Sammel-Nr. 13-31 = Übungs-Sprengladungen 

Gerät-Nr. Benennung des Geräts 

03 Sprengladung (ÜbT) der FH Gr Stg SprLdg (ÜbT) FH Gr Stg 

04 Sprengladung (ÜbT) der 21 cm Gr 18 SprLdg (ÜbT) 21 cm Gr 

18 

05 Sprengladung (ÜbR) der 10,5 cm SprGr L/4,4 SprLdg (ÜbR) 10,5 cm 

SprGr L/4,4 

06 Sprengladung (ÜbT) der 21 cm Gr 18 Stg SprLdg (ÜbT) 21 cm Gr 

18 Stg 

07 Sprengladung (LS) der 17 cm KGr 38 (Hb) SprLdg (LS) 17 cm KGr 

38 (Hb) 

08 Sprengladung (LS) der 17 cm KGr 39 SprLdg (LS) 17 cm KGr 

39 

09 Sprengladung (ÜbT) der 3,7 cm SprGr 18 umg SprLdg (ÜbT) 3,7 cm 

SprGr 18 umg 

10 Sprengladung (ÜbT) der 15 cm Gr 19 Stg SprLdg (ÜbT) 15 cm Gr 

19 Stg 

11 Sprengladung (LS) der 40 cm Gr 40 SprLdg (LS) 40 cm Gr 40 

1 2 Sprengladung (ÜbT) der 15 cm IGr 38 SprLdg (ÜbT) 15 cm IGr 

38 

13 Sprengladung (ÜbT) der 7,5 cm Gr 38 SprLdg (ÜbT) 7,5 Gr 38 

14 Sprengladung (Üb) der 4,2 cm SprGr 41 SprLdg (Üb) 4,2 cm 

SprGr 41 

15 Sprengladung (Üb) der 7,5 cm SprGr 41 SprLdg (Üb) 7,5 cm 

SprGr 41 

16 Sprengladung (Üb) der 28 cm Gr 35 SprLdg (Üb) 28 cm Gr 

35 

17 Sprengladung (Üb) der 7,5 cm Gr 38 SprLdg (Üb) 7,5 cm Gr 

38 

18 Sprengladung (Üb S) der 3,7 cm SprGr 40 SprLdg (ÜbS) 3,7 cm 

SprGr 40 

19 Sprengladung (LS) der 15 cm Gr 19 Be SprLdg (LS) 15 cm Gr 19 

Be 

20 Sprengladung (Üb) DOV K 15 (Spr) SprLdg (Üb) DOV K 15 

(Spr) 

Sammel-Nr. 13-33 = Rauchbüchsen, Rauchentwickler 

Gerät-Nr. Benennung des Geräts Kurzbezeichnung 


01 

Rauchentwickler Nr. 1 

REwI 

02 

Rauchentwickler Nr. 2 

REw 2 

03 

Rauchentwickler Nr. 3 

REw 3 

04 

Rauchentwickler Nr. 4 

REw 4 

05 

Rauchentwickler Nr. 5 

REw 5 

06 

Rauchentwickler Nr. 6 

REw 6 

07 

Rauchentwickler Nr. 7 

REw 7 
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Gerät-Nr. Benennung des Geräts 


Kurzbenennung 


08 

Rauchentwickler Nr. 8 

REw 8 

09 

Rauchentwickler Nr. 9 

REw 9 

10 

Rauchentwickler Nr. 10 

REw 10 

11 

Rauchentwickler Nr. 11 

REw 11 

12 

Rauchentwickler Nr. 12 

REw 12 

13 v 

Rauchentwickler Nr. 13 

REw 13 

14 

Rauchentwickler Nr. 14 

REw 14 

31 

Büchse für Rauchentwickler Nr. 1 

Bü f REw 1 

32 

Büchse für Rauchentwickler Nr. 2 

Bü f REw 2 

33 

Büchse für Rauchentwickler Nr. 3 

Bü f REw 3 

34 

Büchse für Rauchentwickler Nr. 4 

Bü f REw 4 

35 

Büchse für Rauchentwickler Nr. 5 

Bü f REw 5 

36 

Büchse für Rauchentwickler Nr. 6 

Bü f REw 6 

37 

Büchse für Rauchentwickler Nr. 7 

Bü f REw 7 

38 

Büchse für Rauchentwickler Nr. 8 

Bü f REw 8 

39 

Büchse für Rauchentwickler Nr. 9 

Bü f REw 9 

40 

Büchse für Rauchentwickler Nr. 10 

Bü f REw 10 

41 

Büchse für Rauchentwickler Nr. 11 

Bü f REw 11 

61 

A-Büchse Nb gefüllt für FH Gr 40 AB 

ABü Nb FHGr 40 AB 

62 

A-Büchse Bu 3 gefüllt für FH G 40 AB 

ABü Bu 3 FHGr 40 AB 

63 

A-Büchse Nb gefüllt für 15 cm Gr 40 AB 

ABü Nb 15 cm Gr 40 AB 


Sammel-Nr. 13-34 = Lichtspuren 

Gerät-Nr. 

Benennung des Geräts 

Kurzbenennung 

01 

Lichtspurhülse Nr. 1 

LSpH 1 

02 

Lichtspurhülse Nr. 2 

LSpH 2 

03 

Lichtspurhülse Nr. 3 

LSpH 3 

04 

Lichtspurhülse Nr. 4 

LSpH 4 

05 

Lichtspurhülse Nr. 5 

LSpH 5 

07 

Lichtspurhülse Nr. 7 

LSpH 7 

08 

Lichtspurhülse Nr. 8 

LSpH 8 

09 

Lichtspurhülse Nr. 9 

LSpH 9 

10 

Lichtspurhülse Nr. 10 

LSpH 10 

51 

Ersatzstück für Lichtspurhülse Nr. 1 

ESt f LSpH 1 

53 

Ersatzstück für Lichtspurhülse Nr. 3 

ESt f LSpH 3 

54 

Ersatzstück für Lichtspurhülse Nr. 4 

ESt f LSpH 4 

55 

Ersatzstück für Lichtspurhülse Nr. 5 

ESt f LSpH 5 

57 

Ersatzstück für Lichtspurhülse Nr. 7 

ESt f LSpH 7 

58 

Ersatzstück für Lichtspurhülse Nr. 8 

ESt f LSpH 8 

59 

Ersatzstück für Lichtspurhülse Nr. 9 

ESt f LSpH 9 

60 

Ersatzstück für Lichtspurhülse Nr. 10 

ESt f LSpH 10 
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Sammel-Nr. 13-37 = Knall- und Rauchkörper 


Gerät-Nr. 

Benennung des Geräts 

Kurzbenennung 

01 

Geschützzielfeuer nA mit Stauberscheinung 

GZF nA St 

02 

Geschützzielfeuer nA mit Feuererscheinung 

GZFnA F 

04 

Rauchkörper für Schiedsrichter 

RKfS 

05 

Rauchkörper für Beobachtungszwecke 

RKf B 

07 

Unterrichtstafel für Rauch- und Knallkörper 

UT f R u KnK 

Sammel-Nr. 13-38 = Zündladungen 


Gerät-Nr. 

Benennung des Geräts 

Kurzbenennung 

01 

Sprengkapsel 3801 

SprK 3801 

02 

Sprengladung d. 3,7 cm PzGr 

SprLdg 3,7 cm PzGr 

03 

große Zündladung C/98 ohne Verzögerung 

gr ZLdg C/98 o V 

04 

Sprengkapsel 100 

SprK 100 

05 

kurze Zündladung C/98 

kz ZLdg C/98 

06 

kleine Zündladung 34 

kl ZLdg 34 

07 

Sprengkapsel (Duplex) 

SprK (Du) 

08 

Sprengkapsel 101 

SprK 101 

09 

SprLdg für 3,7 cm SprGr 18 

SprLdg 3,7 cm SprGr 18 

11 

SprLdg mit L Satz für 3,7 cm SprGr 18 

SprLdg LS 3,7 cm 
SprGr 18 

12 

Zündladung 36 

ZLdg 36 

13 

Sprengkapsel P 1 

SprK P 1 

14 

Sprengkapsel 102 

SprK 102 

15 

Zündladung 36 Nitropenta 

ZLdg 36 Ni 

16 

Sprengkapsel 103 

SprK 103 

17 

große Zündladung C/98 

gr ZLdg C/98 

18 

kurze Zündladung C/98 

kz ZLdg C/98 

19 

kleine Zündladung 34 

kl ZLdg 34 

20 

Sprengkapsel 13900 

SprK 13900 

21 

Sprengkapsel 104 

SprK 104 

22 

Sprengkapsel 38 

SprK 38 

23 

Sprengkapsel 106 

SprK 106 

24 

große Zündladung C/98, Federkapsel 

gr ZLdg C/98 FK 

25 

kurze Zündladung C/98, Federkapsel 

kz ZLdg C/98 FK 

26 

Zündladung 36, Federkapsel 

ZLdg 36 FK 

27 

kleine Zündladung 38 (Üb) 

kl ZLdg 38 (Üb) 

29 

kleine Zündladung 34 mit Verzögerung 

kl ZLdg 34 m V 

30 

Sprengkapsel 40 

SprK 40 

31 

Sprengkapsel 31 

SprK 31 

32 

Sprengkapsel 32 

Sprk 32 

33 

Sprengkapsel 33 

Sprk 33 

34 

Sprengkapsel 34 

Sprk 34 

35 

Zündladung 35 

ZLdg 35 

40 

Zündladung 40 

ZLdg 40 
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Sammel-Nr. 13-44 = Packgefäße und Packmittel zum Verpacken von 
Artilleriemunition in Truppenfahrzeugen 


Gerät-Nr. Benennung des Geräts 


Kurzbenennung 


01 

02 

03 

04 

05 

06 

07 

08 

09 

10 

11 

12 

13 

14 

15 

16 

17 

18 

19 

20 
21 
22 

23 

24 

25 

26 

27 

28 

29 

30 

31 

32 

33 

34 

35 

36 

37 

38 

39 


Patronenbehälter 40 
Patronenbehälter 50 
Haltekappe 18/19 
Füllklotz für 15 cm Kt 

Behälter für Sonderkart, des 21 cm Mrs 18 

Behälter für Hauptkart, der K 3 

Behälter für Vorkart, der K 3 

Behälter für Hauptkart, der K 5 

Behälter für Vorkart. 1 der K 5 

Behälter für Vorkart. 2 der K 5 

Behälter für Vorkart. 3 der K 5 

Kasten für gr Ladung der lg 10 cm K 

luftdichter Kartuschkasten der le FH 18 

Munitionskasten der le FK 18 

luftdichter Patronenkasten der Pak 38 

Patronenkasten der 5 cm KwK und 5 cm KwK 40 

Patronenkasten der 5 cm PakK und T 


PatrB 40 
PatrB 50 
HK 18/19 
FK f 15 cm Kt 
B f SKart 21 cm Mrs 18 
B f HKart K 3 
B f VKart K 3 
B f HKart K 5 
B f VKart 1 K 5 
B f VKart 2 K 5 
B f VKart 3 K 5 
K f gr Ldg lg 10 cm K 
Id KartK le FH 18 
MunK leFH 18 
Id PatrK Pak 38 
PatrK 5 cm KwK u 40 
PatrK 6 cm Pak K u T 


Behälter für Hauptkart, der K 12 
Behälter für Vorkart. 1 der K 12 
Behälter für Vorkart. 2 der K 12 
Behälter für Vorkart. 3 der K 12 
Kasten für Zündungen K 5 
Kasten für Zündungen K 12 . 

Kasten für Zündungen Ml 
Kartuschkasten der 15 cm K 18 


Bf HKart K 12 
Bf VKart 1 K 12 
B f VKart 2 K 12 
B f VKart 3 K 12 
K f Z K 5 
K f Z K 12 
KfZM 1 
KartK 15 cm K 18 


Munitionsbehälter der le HT 


MunB le HT 


Packhülle für Sonderkart. 1 der 15 cm K 18 PH f SKart 1 15 cm K 18 

Packhülle für Vorkart. 2 und 3 der 15 cm K 18 PH f VKart 2 u 3 15 cm K 

18 

Packhülle für Sonderkart. 1 der 15 cm K 18 (Ersatzpul-PH f SKart 1 15 cm K 18 
ver) (EP) 

Kartuschkasten der 15 cm K 39 KartK 15 cm K 39 

Packhülle für Sonderkart. 1 der 15 cm K 39 PH f SKart 1 15 cm K 39 

Packhülle für Vorkart. 2 und 3 der 15 cm K 39 PH f VKart 2 u 3 15 cm K 

39 


Kasten für Hülsenkart. Gamma-Mrs 
Kasten für Hülsenkart. (1. bis 3. Ldg) M 1 
Kasten für Sonderhülsenkart (4. Ldg) M 1 
Kartuschkasten der 21 cm K 39 
Büchse für kl Ldg der 21 cm K 39 
Büchse für Teilkart. 2 u. 3 der 21 cm K 39 

Büchse für 11 mm Zündhülse 


K f HKart G-Mrs 
Kf HKart (1-3 Ldg) M 1 
K f SKart (4 Ldg) M 1 
KartK 21 cm K 39 
Bü f kl Ldg 21 cm K 39 
Bü f TKart 2 u 3 21 cm K 
39 

Bü f 11 mm ZH 
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Kurzbenennung 


noch: Sammelnummer 13-44 = Packgefäße 
Gerät-Nr. Benennung des Geräts 


40 Schutzhülle für 21 cm Geschosse (t) 

41 luftdichter Patronenkasten der 3,7 cm Pak 

42 luftdichter Patronenkasten der 3,7 cm Kw K 

43 luftdichter Patronenkasten des Stu G lg 7,5 cm K 

44 luftdichter Patronenkasten der 7,5 cm KwK u. des 
Stu G 7,5 cm K 

45 luftdichter Munitionskasten der le F K 18 

46 luftdichter Munitionskasten der Geb K 15 

47 luftdichter Munitionskasten des Geb G 36 

48 Geschoßkasten 10 

49 Behälter für Hülsenkart. (Rö) des 21 cm Mrs 18 

50 luftdichter Kartuschkasten der 10,5 cm Geb H 40 

51 Munitionsbehälter für Pr Gs 41 

52 luftdichter Patronenkasten der 5 cm KwK 39 

53 luftdichter Patronenkasten der 5 cm KwK u. der 
5 cm KwK 40 

54 Kartuschkasten der s FH 36 

55 Kartuschkasten der s FH 42 

56 Kartuschkasten der le FH 

57 Geschoßkasten 1039 

58 Munitionskasten des Geb G 36 (7,5 cm Gr 38 Hl) 

59 Munitionskasten der le FK 18 (7,5 cm Gr 38 Hl) 


60 luftdichter Patronenkasten für 7,5 cm Gr Patr 38 
Hl KwK 

61 Kartuschkasten der 10,5 cm Geb H 40 

62 Geschoßkasten 1039 (t) 

63 Schutzkappe 1039 (t) 

64 Patronenkasten der Pak 38 

65 Patronenkasten der 5 cm KwK 39 

66 Kartuschkasten der s I G 33 für 15 cm Stiel-Gr 42 


67 Kartuschkasten der lg s F H 13 für 15 cm Gr 39 Hl 


68 Geschoßkasten 3/1 

69 luftdichter Patronenbehälter der 8,8 cm KwK 36 

70 Büchse für Sd Karth 6 der 10,5 cm Stu H 42 

71 Kasten für Sd Karth 6 der 10,5 cm Stu H 42 


SH f 21 cm Gs (t) 

Id PatrK 3,7 cm Pak 
Id PatrK 3,7 cm KwK 
Id PatrK Stu G lg 7,5 cm 
K 

Id PatrK 7,5 cm Kw K u 
Stu G 7,5 cm K 
Id MunK le FK 18 

Id MunK Geb K 15 
Id MunK Geb G 36 
GsKIO 
B f HKart (Rö) 

21 cm Mrs 18 
Id KartK 10,5 cm 
Geb H 40 
MunBf Pr Gs41 
Id PatrK 5 cm KwK 39 
Id PatrK 5 cm 
KwK u KwK 40 
KartK s FH 36 
KartK s FH 42 
KartK le FH 
GsK 1039 

MunK Geb G 36 (7,5 cm 
Gr 38 Hl) 

MunK leFK 18 
(7,5 cm Gr 38 Hl) 

Id PatrK 7,5 Gr Patr 38 
Hl KwK 

KartK 10,5 cm Geb H 40 
GsK 1039 (t) 

SK 1039 (t) 

PatrK Pak 38 
PatrK 5 cm KwK 39 
KartK s IG 33 f 
15 cm Sti Gr 42 
KartK lg s F H 13 cm f 
15 cm Gr 38 Hl 
GsK 3/1 

Id PatrB 8,8 cm KwK 36 
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Sammel-Nr. 13-45 = Packgefäße und Packmittel zum Verpacken von 
Artilleriemunition in Truppenfahrzeugen 

Gerät-Nr. Benennung des Geräts Kurzbenennung 


02 

03 

05 

06 

07 

08 

09 

10 

11 

12 

13 

14 

18 

19 

20 
21 

22 

23 

24 

25 

26 

27 

28 

30 

31 

32 

35 

36 

37 

38 

39 

40 

41 

42 

43 

44 

45 

46 

47 

48 


Geschoßkorb mit Riemen der lg s FH 13 
Auflegeklotz für 15 cm HbGr 
Patronenkorb der 10,5 cm O Flak 
Kartuschkorb der 15 cm K 16 
Patronenkorb der 8,8 cm H Flak 
Kartuschkorb des lg 21 cm Mrs 
Kartuschkorb der lg s FH 13 
Geschoßkorb der 10 cm K 17 
Geschoßkorb der 15 cm K 16 
Patronenkorb der 7,5 cm Flak 14 
Geschoßkorb der I FH 
Füllklotz für FH Gr Stg 
Kartuschkorb der I FH 
Transportkasten: Hülsenkartuschen I FH 
kleiner Munitionskorb der 3,7 cm Pak 
luftdichter Patronenkasten für 3,7 cm PzGr Patr 

Behälter der 8,8 cm PzGr Patr 

Tragetasche zum kleinen Munitionskorb der 3,7 cm 

Pak 

Transportkasten: KGr Patr 14 

Kartuschkasten der 10 cm K 17 

Kasten für Vorkart. 3 u. Sonderkart. 4 der F K 16 n A 

• 

Füllklotz für 10 cm Kt 
Munitionskorb der F K 16 n A 
Patronenkorb der 8,8 cm Flak 18 
Auflegeklotz für 10 cm Gr 15 (Hb) 

Einsatzkorb für 15 cm Gr 18 

kleiner Patronenkasten 18 

Kartuschkasten der s FH 18 

Kartuschkasten der s 10 cm K 18 

Schutzkappe für KGr rot Pz 

langer Patronenkorb der FK 

Einlegescheibe z. Kartuschkorb der 15 cm K 16 

Kartuschhebegurt z. Kartuschkorb der 15 cm K 16 

Kartuschkasten (3. Ladg.) der 10 cm K 17 

Man. Kartuschkasten der le FH 
Auflegeklotz 18/19 
Geschoßkorb 18/19 
Geschoßkorb 18/19 (Pappe) 

Korb für Meßkart, der 7,5 cm Flak 
Kappe für Meßkart, der 7,5 cm Flak 


GsKo lg s FH 13 
AK f 15 cm HbGr 
PatrKo 10,5 cm OFlak 
KartKo 15 cm K 16 
PatrKo 8,8 cm HFlak 
KartKo lg 21 cm Mrs 
KartKo lg s FH 13 
GsKo 10 cm K 17 
GsKo 15 cm K 16 
PatrKo 7,5 cm Flak 14 
GsKo le FH 
FK FHGr Stg 
KartKo le FH 
TrspK HKart le FH 
kl MunKo 3,7 cm Pak 
Id PatrK 3,7 cm PzGr 
Patr 

B 8,8 cm PzGr Patr 
T kl MunKo 3,7 cm Pak 

TrspK KGrPatr 14 
KartK 10 cm K 17 
K f VKart 3 u SKart 4 FK 

16 n A 

FKf 10 cm Kt 
MunKo FK 16 n A 
PatrKo 8,8 cm Flak 18 
AK f 10 cm Gr 15 (Hb) 
EKf 15 cm Gr 18 
kl PatrK 18 
KartK s FH 18 
KartK s 10 cm K 18 
SK f KGr rot Pz 
lg PatrKo FK 
ES f KartKo 15 cm K 16 
HG f KartKo 15 cm K 16 
KartK (3 Ldg) 10 cm K 

17 

MKartK le FH 
AK 18/19 
GsKo 18/19 
GsKo 18/19 (P) 

Ko f MsKart 7,5 cm Flak 
K f MsKart 7,5 cm Flak 
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noch: Sammelnummer 13-45 = Packgefäße 


Gerät-Nr. 

Benennung des Geräts 

Kurzbenennung 

49 

Büchse für Aushilfs-Kart der 7,5 cm Flak 

BüfAH Kart 7,5 cm Flak 

50 

Kasten für Sonderkart. 1 der 15 cm K 16 

Kf SKart 1 15 cm K 16 

51 

Kasten für Sonderkart. 3 der s 10 cm K 18 

K f SKart 3 s 10 cm K 18 

52 

Büchse für Sonderkart. 3 der s 10 cm K 18 

Bü f SKart 3 s 10 cm K 
18 

Bü f SKart 7 u 8s FH 18 

53 

Büchse für Sonderkart. 7 und 8 der s FH 18 

54 

Kasten für Sonderkart. 7 und 8 der s FH 18 

K f SKart 7 u 8 s FH 18 

55 

Büchse für Sonderkart 1 der 15 cm K 16 

Büf SKart 1 15cmK 16 

56 

Korb für Aushilfs-Kart, der 7,5 cm Flak 

Ko f AHKart 7,5 cm Flak 

57 

Korb für Aushilfs-Kart, der 8,8 cm Flak 

Ko f AHKart 8,8 cm Flak 

58 

Büchse für Aushilfs-Kart, der 8,8 cm Flak 

Bü f AHKart 8,8 cm Flak 

59 

Korb für Meßkart, der 8,8 cm Flak 

Ko f MsKart 8,8 cm Flak 

60 

Kappe für Meßkart, der 8,8 cm Flak 

K f MsKart 8,8 cm Flak 

61 

Büchse für Sonderkart. 6 der le FH 18 

Büf SKart 6 le FH 18 

62 

Kasten für Sonderkart. 6 der le FH 18 

K f SKart 6 le FH 18 

63 

Munitionskasten der Geb K 15 

MunK GebK 15 

64 

Büchse für Sonderkart. 4 der Geb K 15 

Bü f SKart 4 GebK 15 

65 

Kartuschkasten des lg 21 cm Mrs 

KartK lg 21 cm Mrs 

66 

Schutzkappe für 10 cm PzGr 

SK f 10 cm PzGr 

67 

Füllklotz für 10 cm PzGr 

FKf 10 cm PzGr 

68 

luftdichter Patronenkasten 18 

Id PatrK 18 

69 

Patronenkasten der 3,7 cm Pak 

PatrK 3,7 cm Pak 

70 

Kartuschkasten der lg s FH 13 

KartK lg s FH 13 

71 

Haltekappe für 21 cm Gr 18 

HK f 21 cm Gr 18 

72 

Geschoßkorb des 21 cm Mrs 18 

GsKo 21 cm Mrs 18 

73 

Vp. Patronenkasten der 3,7 cm Pak 

VP PatrK 3,7 cm Pak 

74 

Packhülle für 3,7 cm PzGr Patr 

PH f 3,7 cm PzGr Patr 

75 

Kasten für 3,7 cm PzGr Patr 

Käst 3,7 cm PzGr Patr 

77 

Patronenkasten des Stu G lg 7,5 cm K 

PatrK Stu G lg 7,5 cm K 

78 

Patronenkasten der 7,5 cm Kw K u. des Stu G 

7,5 cm K 

PatrK 7,5 cm Kw K u 
StuG 7,5 cm K 

79 

Patronenbehälter der kz 10 cm K 

PatrB kz 10 cm K 

80 

Patronenbehälter der m 10 cm K 

PatrBm lOcmK 

81 

Füllklotz für 10 cm PzGr Patr 

FK f 10 cm PzGr Patr 

82 

Munitionskasten des Geb G 36 

MunK Geb G 36 

83 

Büchse für Sonderkart. 5 des Geb G 36 

Bü f SKart 5 Geb G 36 

84 

Haltekappe für 10 cm Gr Patr 

HK f 10 cm Gr Patr 

85 

Patronenkasten der 3,7 cm Kw K 

PatrK 3,7 cm KwK 

86 

Kartuschbehälter des 21 cm Mrs 18 

KartB 21 cm Mrs 18 

87 

Schutzband für 21 cm Geschosse 

SB f 21 cm Gs 

88 

Geschoßkasten 3 

GsK 3 

89 

Hebegurt zum Geschoßkasten 3 

HG z GsK 3 

90 

lg Kartuschkasten der s 10 cm K 18 

lg KartK s 10 cm K 18 

91 

lg Büchse für Sonderkart. 3 der s 10 cm K 18 

lg Bf SKart 3 s lOcmK 


18 
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noch: Sammelnummer 13-45 = Packgefäße 


Gerät-Nr. Benennung des Geräts Kurzbenennung 


92 lg Kasten für Sonderkart. 3 der s 10 cm K 18 lg K f SKart 3 s 10 cm K 

18 

93 Kartuschkasten der lg 10 cm K KartK lg 10 cm K 

94 . Füllklotz für 10 cm Kt Patr FK f 10 cm Kt Patr 

95 Kasten für Zündungen K 3 KfZ K 3 

96 Transportkasten 2,8 cm PzGr Patr 41 TrspK 2,8 cm PzGr Patr 

41 

97 Packhülle 2,8 cm PzGr Patr 41 PH 2,8 cm PzGr Patr 41 

Sammel-Nr. 13-46 = Packgefäße und Packmittel zum Verpacken von 
Infanteriegeschütz- und Werfermunition in Truppenfahrzeugen 


Gerät-Nr. 

Benennung des Geräts 

Kurzbenennung 

02 

Packhülse für le Spr M 17 

PHf le SprM 17 

03 

Korb für m W M 

•Ko f m WM 

04 

Munitionskorb des le IG 18 

MunKo le IG 18 

05 

Kartuschkorb für das s IG 33 

KartKo f s IG 33 

06 

Geschoßkorb für das s IG 33 

GsKo f s IG 33 

07 

Transportkasten für DOH 15 

TrspK f DOH 15 

08 

Kartuschrahmen des le IG 18 

KartR le IG 18 

09 

Transportkasten: Kartuschen le IG 18 

TrspK Kart le IG 18 

10 

Munitionsbehälter 4610 

MunB 4610 

11 

Schutzkappe 4611 

SK 4611 

12 

Kartuschkasten des s IG 33 

KartK s IG 33 

13 

Manöver-Kartuschkasten des 10 cm Nb W 

MKartK 10 cm NbW 

14 

luftdichter Munitionskasten des 5 cm GrW 36 

Id MunK 5 cm GrW 36 

15 

Pappkasten für 9 Patr mit 5 cm WGr 36 

PK f 9 Patr 5 cm WGr 36 

16 

luftdichter Munitionskasten des 8 cm GrW 34 

Id MunK 8 cm GrW 34 

17 

Büchse für Zusatzladungen des 8 cm GrW 34 

Bü f ZsLdg 8 cm GrW 34 

18 

Munitionsbehälter des 10 cm NbW 35 

MunB 10 cm NbW 35 

19 

Büchse für Zusatzladungen des 10 cm NbW 

Büf ZsLdg 10 cm NbW 

20 

luftdichter Munitionskasten des le Geb IG 18 

Id MunK le Geb IG 18 

21 

Munitionsbehälter des le Geb IG 18 

MunB le Geb IG 18 

22 

Behälter für das Einsatzstück des 10 cm NbW 

Bf ESt 10 cm NbW 

23 

Vp. Munitionsbehälter des 10 cm NbW 

Vp MunB 10 cm NbW 

24 

Papphülse für 5 cm WGr 36 

PH f 5 cm WGr 36 

25 

Transportkasten für 5 cm WGr 36 

TrspK f 5 cm WGr 36 

26 

Pappkasten für 5 cm WGr Patr 41 (gr Ldg) 

PK f 5 cm WGr Patr 41 
(gr Ldg) 

27 

Transportkasten für 5 cm WGr Patr 41 

TrspK f 5 cm WGr Patr 
41 

28 

Pappkasten für 8 cm WGr Patr 39 

PK f 8 cm WGr Patr 39 

29 

Transportkasten für 8 cm WGr Patr 39 

TrspK f 8 cm WGr Patr 


39 
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noch: Sammelnummer 13-46 = Packgefäße 
Gerät-Nr. Benennung des Geräts 


Kurzbenennung 


30 

Pappkasten für 10 cm WGr Patr 39 

PK f 10 cm WGr Patr 39 

31 

Transportkasten für 10 cm WGr Patr 39 

TrspKf 10 cm WGr Patr 
39 

FSch f 5 cm WGr 36 

32 

Faltschachtel für 5 cm WGr 36 

33 

Faltschachtel für 8 cm WGr 34 

FSch f 8 cm WGr 34 

34 

Vp. Munitionskasten des 5 cm GrW 36 

VP MunK 5 cm GrW 36 

35 

Vp. Munitionskasten des 8 cm GrW 34 

Vp MunK 8 cm GrW 34 

36 

Faltschachtel für 10 cm WGr 35 

FSch f 10 cm WGr 35 

37 

Manöver-Kartuschkasten des le IG 18 und der 

MKartK le IG 18 u 3,7 


3,7 cm Pak 

cm Pak 

38 

Munitionsbehälter 4638 

MunB 4638 

39 

Schutzkappe 4639 

MUnB 4639 

40 

Transportkasten für DOT 15 Wu 

TrK DOT 15 Wu 

41 

Füllklotz für 7,5 cm IGr 38 

FK f 7,5 cm IGr 38 

42 

Büchse (A) für Zusatzladungen des s GrW 34 (8 cm) 

Bü (A) ZLdg s GrW 34 

43 

Büchse (A) für Zusatzladungen des 10 cm NbW 

Bü (A) f ZLdg 10 cm 
NbW 

44 

Munitionsbehälter 4644 

MunB 4644 

45 

Packkiste für Kammerhülsen DOV 

PK f KH DOV 

46 

Transportkasten für DOVT 15 

TrspK f DOVT 15 

47 

Transportkasten für DOVTK 15 

TrspKf DOVTK 15 

48 

Transportkasten für 15 cm Schraubkappe DOV 

TrspKf 15cm SrK DOV 

49 

Munitionskasten 19 

MunK 19 

50 

Pappkasten für 5 cm WGr Patr 41 (kl Ldg) 

PK f 5 cm WGr Patr 41 
(kl Ldg) 

51 

Munitionsbehälter des 10 cm NbW 40 

MunB 10 cm NbW 40 m 
H 

Bf ZLdg 10 cm NbW 40 

52 

Behälter für Zusatzldg des 10 cm NbW 40 

53 

Büchse für Zusatzldg des 10 cm NbW 40 

Bü f ZLdg 10 cm NbW 
40 

54 

Büchse (B) für 2 Teilkartuschen des 10 cm NbW 35 

Bü (B) f 2 TKart 10 cm 
NbW 35 

55 

luftdichter Munitionsbehälter des 10 cm NbW 35 

Id MunB 10 cm NbW 35 

56 

luftdichter Munitionsbehälter des 10 cm NbW 40 

Id MunB 10 cm NbW 40 


mit Hülse 

m H 

57 

luftdichter Behälter für Zusatzldg des 10 cm NbW 40 

Id B f ZsLdg 10 cm NbW 
40 

PH f ZK 65 mm 

58 

Papphülse für Z-Körper 65 mm 

59 

Pappkasten für Grundladungen des 10 cm NbW 40 

PK f GLdg 10 cm NbW 
40 

Id MunK le IG 18 

60 

luftdichter Munitionskasten des le IG 18 

61 

Papphülle für Z-Körper 40 mm 

PH f ZK 40 mm 

62 

Munitionsbehälter 4662 

MunB 4662 

63 

Kasten für Zündmittel 28 cm WK (Spr) 

K f ZM 28 cm WK (Spr) 

64 

Kasten für Zündmittel 32 cm WK (Fl) 

K f ZM 32 cm WK (Fl) 

65 

Transportbehälter für 15 cm Nb W-Granaten 

TrspB f 15 cm NbWGr 

66 

Kasten: Zündmittel 30 cm WK 

K ZM 30 cm WK 
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Sammel-Nr. 13-47 = Packgefäße und Packmittel zum Verpacken von 
Sprengstoffen, Sprengladungen, Füllkörpern, Unterkörpern usw. zum Ver¬ 
sand im Ma-Betrieb 



Gerät-Nr. Benennung des Geräts 


Kurzbenennung 


02 

03 

04 

05 

06 

07 

08 

09 

10 

11 

12 

13 

14 

15 

16 

17 

18 

19 

20 
21 
22 

23 

24 

25 

26 

27 

28 

29 

30 

31 

32 

33 

34 

35 

36 

37 

38 

39 


Plantuch (für Munitionslagerung) 

Blechkästchen für gr ZLdg C/98 und den Kruppschen 
Zündschlag 

Transportkasten für gr ZLdg C/98 und Zündschläge 
Blechkästchen für die Stahlkapsel mit Zündschlag der 
KGr 15 m Pz 
Packkiste Nr. 2 
Packkiste Nr 5 

Pappbehälter für Sprengkapseln P 1 
Packkiste Nr. 7 
Papphülle für 5 cm PzGr 
Transportkasten für 5 cm PzGr 
Packkiste Nr. 10 

Blechkasten für die Sprengladung 3802 
Transportkasten: Sprengladung 3802 
Pappkasten für Lichtspurhülse Nr. 1 
Blechkasten für Lichtspurhülse Nr. 1 
Einlegeboden zum Transportkasten für gr ZLdg C/98 u. 
Zündschläge (Kp Zündschlag) 

Einlegeboden zum Transportkasten für gr ZLdg C/98 u. 
Zündschläge (KGr 15 m Pz) 

Transportkasten: Grf 88 

Transportkasten: Fp 02 

Bleckhasten 4721 für Sprengladungen 

luftdichter Patronen kästen 4722 

Einlegeboden zum luftd. Pulverkasten 88 für SprLdg 

3802 

Pappkasten für Sprengladungen für 3,7 cm SprGr 18 
Kasten für Munitionsgeräte 
Papphülle für 3,7-cm-Geschosse 
Transportkasten für 3,7-cm-Geschosse 
Preßstoffkasten für kz ZLdg C/98 
Preßstoffkasten für gr ZLdg C/98 oV 
Preßstoffkasten für ZLdg 36 
Behälter für Lichtspurhülsen Nr. 1 
Preßstoffkasten für kl ZLdg 34 

Brettafel für Einlagerung von Hülsenkartuschen und 
Geschützpatronen 

Transportkasten für Trinitrochlorbenzol 
Transportkasten für Trinitrobenzol 
Transportkasten für Nitropenta 
Pappbehälter für Nitropenta 
Transportkasten für E-Salz 
Pappbehälter für E-Salz 




Waffen-Lexikon 7050-100-2 


Waffen-Revue85 153 




noch: Sammelnummer 13-47 = Packgefäße 
Gerät-Nr. Benennung des Geräts 


Kurzbenennung 


40 

41 

42 

43 

44 

45 

46 

47 

48 

49 

50 

51 

52 

53 

54 

55 

56 

57 

58 

59 

60 
61 
62 

63 

64 

65 

66 

67 

68 

69 

70 

71 

72 

73 

74 

75 

76 

77 

78 

79 

80 
81 
82 

83 

84 

85 


Transportkasten für W-Salz 
Pappbehälter für W-Salz 
Tüte für Nitropenta 

Preßstoffkasten für Sprengkapseln (Duplex) 

Tüte für E-Salz 
Tüte für W-Salz 
Packkiste Nr. 11 
Packkiste Nr. 12 

Pappbehälter für Sprengkapseln 3801 
Pappbehälter für Sprengkapseln 105 
Pappbehälter für Sprengladungen für cm 3,7 PzGr 18 
Packkiste Nr. 13 
Transportkasten für Tetryl. 

Pappbehälter für Tetryl. 

Tüte für Tetryl. 

Packkiste für Füllochverschlußschrauben 
Packkiste Nr. 14 
Papphülle für 5 cm SprGr 
Transportkasten für 5 cm SprGr 
Kasten für kz ZLdg C/98 F 
Kasten für gr ZLdg C/98 F 
Kasten für ZLdg 36 F 
Pappbehälter für Sprengkapseln 101 
Pappbehälter für Sprengkapseln 103 
Pappbehälter für Sprengkapseln 104 
Pappbehälter für Sprengkapseln 106 
Pappbehälter für Sprengkapseln 13900 
Pappbehälter für Sprengkapseln 38 
Pappbehälter für Sprengkapseln (Duplex) 

Innenkiste Nr. 1 für Sprengkapseln 
Innenkiste Nr. 2 für Sprengkapseln 
Innenkiste Nr. 3 für Sprengkapseln 
Innenkiste Nr. 4 für Sprengkapseln 
Innenkiste Nr. 5 für Sprengkapseln 
Innenkiste Nr. 6 für Sprengkapseln 
Außenkiste Nr. 1 für Sprengkapseln 
Außenkiste Nr. 2 für Sprengkapseln 
Außenkiste Nr. 3 für Sprengkapseln 
Außenkiste Nr. 4 für Sprengkapseln 
Außenkiste Nr. 5 für Sprengkapseln 
Außenkiste Nr. 6 für Sprengkapseln 
Tüte für Hexogen 
Tüte für SH-Salz 
Pappbehälter für Hexogen 
Pappbehälter für SH-Salz 
Transportkasten für Hexogen 
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Kurzbenennung 


noch: Sammelnummer 13-47 = Packgefäße 


Gerät-Nr. Benennung des Geräts 


86 

Transportkasten für SH-Salz 


87 

Transportkasten für Dinitrobenzol 

§ 

88 

Kasten für kl ZLdg 38 


89 

Pappbehälter für Lichtspurhülsen Nr. 5 


90 v 

Packkiste Nr. 15 


91 

Packkiste Nr. 16 


92 

Papphülle für 3,7 cm Gr 40 


93 

Transportkasten für 3,7 cm Gr 40 


94 

Transportkasten für T-Hülsen 65 


95 

Transportkasten für Hülsen 65 


96 

Transportkasten für T 65 


97 

Packkiste Nr. 6 


Sammel-Nr. 13-48 = Packgefäße und Packmittel 

zum Verpacken von 

Sprengstoffen, Sprengladungen, Füllkörpern, Unterkörpern usw. zum Ver- 

sand im Ma-Betrieb 


Gerät-Nr. 

Benennung des Geräts 

Kurzbenennung 

01 

Transportkasten für DOT 21 


02 

Transportkasten für DOK 21 


03 

Transportkasten für DOT 21 Wu 


04 

Transportkasten für DOH 21 Wu 


05 

Transportkasten für Hexanitrodiphenylamin 


• 

Sammel-Nr. 13-50 = Aufschlagzünder (Kopfzünder) 


Gerät-Nr. 

Benennung des Geräts 

Kurzbenennung 


01 3,7 cm Kopfzünder, Zerleger, Pulversatz, vereint. 

06 Ersatzstück für AZ 5045 

07 kleiner Aufschlagzünder 23 Nebel 

08 Aufschlagzünder 23 Nebel 

09 Exerzier kleiner Aufschlagzünder 23 Nebel 

10 Exerzier-Aufschlagzünder 23 Nebel 

16 kleiner Aufschlagzünder 23 Nebel (Preßstoff) 

17 Aufschlagzünder 23/28 

18 Aufschlagzünder 38 

19 Ersatzstück für AZ 38 

20 Aufschlagzünder 39 

21 2 cm Kopfzünder 21 

22 Ersatzstück für AZ 39 

23 Aufschlagzünder 23 (Preßstoff) 

24 Exerzier-Aufschlagzünder 23 (0,8) umgeändert 

25 Zünderfüllstück (St) 


ESt f AZ 5045 
kl AZ 23 Nb 
AZ 23 Nb 
Ex kl AZ 23 Nb 
Ex Az 23 Nb 
kl AZ 23 Nb (pr) 

AZ 23/28 
AZ 38 
ESt f AZ 38 
AZ 39 
2 cm KZ 21 
ESt f AZ 39 
AZ 23 (Pr) 

Ex AZ 23 (0,8) umg 
ZFSt (St) 
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noch: Sammelnummer 13-50 = Aufschlagzünder (Kopfzünder) 


Gerät- 

Nr. Benennung des Geräts 

Kurzbenennung 

26 

Ersatzstück für AZ für Haubengranaten 

EStfAZf HbGr 

27 

Exerzier-Stößelschraube für Haubengranaten 

Ex StSr f HbGr 

28 

Aufschlagzünder 23 

AZ 23 

29 

3,7 cm Kopfzünder 

3,7 cm KZ 

31 

Ersatzstück für Aufschlagzünder 23 

ESt f AZ 23 

32 

Aufschlagzünder 23 vereinf. 

AZ 23 vf 

35 

Exerzier-Aufschlagzünder 23 

Ex AZ 23 

40 

Aufschlagzünder für Haubengranate 

AZ f Hb Gr 

41 

Aufschlagzünder für Haubengranate mit Stößel 
und Stößelschraube für 15 cm Haubengranate 16 
umgeändert 

AZ f HbGr St u StSr 15 
HbGr 16 umg 

42 

Aufschlagzünder 23 (0,8) umgeändert 

AZ 23 (0,8) umg 

43 

Zünderfüllstück (Lm) 

ZFSt (Lm) 

44 

3,7 cm Kopfzünder (5044) 

3,7 cm KZ (5044) 

45 

2 cm Kopfzünder 45 

2 cm KZ 45 

46 

3,7 cm Kopfzünder 

3,7 cm KZ 

47 

3,7 cm Kopfzünder, Zerleger, Pulversatz 

3,7 cm KZ ZI PS 

48 

Aufschlagzünder für Haubengranate mit Stößel 
und Stößelschraube für 10 cm Granate 15 (Haube) 
umgeändert 

AZ f HbGr St u StSr 10 
cm Gr 15 (Hb) umg 

49 

3,7 cm Kopfzünder, Zerleger, Fliehgewichtsantrieb 

3,7 cm KZ ZI Fl 

50 

Aufschlagzünder 23 Gebirg 

AZ 23 Geb 

51 

kleiner Aufschlagzünder 23 

kl AZ 23 

52 

Aufschlagzünder 23 umgeändert, mit 2 Verzö¬ 
gerungen 

AZ 23 umg 

53 

Ersatzstück für Aufschlagzünder 23 umgeändert, mit 
2 Verzögerungen 

ESt f AZ 23 umg 

54 

Exerzier-Aufschlagzünder 23 umgeändert, mit 2 
Verzögerungen 

EX-AZ 23 umg 

55 

Ersatzstück für AZ 23 v und DZ S/60 s 

ESt f AZ 23 v u DZ S/60s 

56 

Exerzier-Aufschlagzünder 23 Gebirg 

Ex AZ 23 Geb 

57 

Exerzier-Aufschlagzünder 23 vereinf. 

EX AZ 23 vf 

58 

Aufschlagzünder 35 K 

AZ 35 K 

59 

Exerzier-Aufschlagzünder 35 K 

Ex AZ 35 K 

60 

Ersatzstück für AZ 35 K 

ESt f AZ 35 K 

61 

Exerzier kleiner Aufschlagzünder 23 

Ex kl AZ 23 

62 

Ersatzstück für kleinen Aufschlagzünder 23 und 
kleinen Aufschlagzünder 23 Nb 

ESt f kl AZ 23 u 23 Nb 

63 

Ersatzstück für AZ 23 Geb 

ESt f AZ 23 Geb 

64 

Aufschlagzünder 23, umgeändert (0,15) 

AZ 23 umg (0,15) 

65 

elektrischer Aufschlagzünder 

el AZ 

66 

kleiner Aufschlagzünder 23 (Preßstoff) 

kl AZ 23 (Pr) 

67 

Aufschlagzünder 23 Nebel (Preßstoff) 

AZ 23 Nb (Pr) 

68 

Haubengranatzünder 35 K 

HbGrZ 35 K 

69 

kleiner Aufschlagzünder 40 Nebel 

kl AZ 40 Nb 

70 

Exerzier-Haubengranatzünder 35 K 

Ex HbGrZ 35 K 
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noch: Sammelnummer 13-50 = Aufschlagzünder (Kopfzünder) 


Gerät-Nr. 

Benennung des Geräts 

Kurzbenennung 

71 

Aufschlagzünder 5071 

AZ 5071 

72 

Aufschlagzünder 5072 

AZ 5072 

73 

Aufschlagzünder Co 

AZ Co 

74 

Haubengranatzünder 35/3 

HbGrZ 35/3 

75 ; 

Aufschlagzünder 5075 mit Kappe 

AZ 5075 m K 

76 

Aufschlagzünder 23/42 

AZ 23/42 

77 

elektrischer Aufschlagzünder 5077 

el AZ 5077 

78 

Aufschlagzünder 23/28 (Preßstoff) 

AZ 23/28 (Pr) 

79 

Haubengranatzünder 40 K 

HbGrZ 40 K 

80 

Aufschlagzünder 5080 

AZ 5080 

81 

kleiner Aufschlagzünder 40 Nebel (Preßstoff) 

kl AZ 40 Nb (Pr) 

82 

Aufschlagzünder 1 

AZ 1 

83 

Aufschlagzünder 2 

AZ 2 

84 

Aufschlagzünder 251 (f) ohne Verzögerung 

AZ 251 (f) o V 

85 

Aufschlagzünder 253 (f) kurze Verzögerung 

AZ 253 (f) kz V 

86 

Aufschlagzünder 269 (f) ohne Verzögerung mit Stößel AZ 269 (f) o V m St 

87 

Aufschlagzünder 271 (f) kurze Verzögerung mit Stößel AZ 271 (f) kz V m St 

88 

Aufschlagzünder 3 

’AZ 3 

89 

Aufschlagzünder 39 (Preßstoff) 

AZ 39 (Pr) 

90 

Aufschlagzünder HO 

AZ HO 

92 

Aufschlagzünder 5092 

AZ 5092 

93 

kleiner Aufschlagzünder 23 (umg) 

kl AZ 23 (umg) 

94 

Aufschlagzünder 5094 

AZ 5094 

95 

Aufschlagzünder 5095 

AZ 5095 

96 

Aufschlagzünder 41 

AZ 41 

97 

Aufschlagzünder 5097 

AZ 5097 

Sammel-Nr. 13-51 = Aufschlagzünder (Bodenzünder) 


Gerät-Nr. 

Benennung des Geräts 

Kurzbenennung 

01 

Bodenzünder (5101) der 3,7 cm PzGr (A) 

BdZ (5101)3,7 cm PzGr 
(A) 

ESt f BdZ 5101 

02 

Ersatzstück für BdZ 5101 

03 

Bodenzünder (5103*) der 3,7 cm PzGr 

BdZ (5103*) 3,7 cm 
PzGr 

04 

Ersatzstück für Bodenzünder und Sprengladung 

ESt f BdZ u SprLdg 


der 3,7 cm PzGr 

3,7 cm PzGr 

05 

2 cm Bodenzünder mit L'spur 

2 cm BdZ m LSp 

06 

Bodenzünder für 7,5 cm PzGr* 

BdZ f 7,5 cm PzGr* 

07 

Bodenzünder für 10 cm PzGr* 

BdZ f 10 cm PzGr* 

08 

Bodenzünder für 15 cm Gr 19 Be 

BdZ f 15 cm Gr 19 Be 

09 

Exezier-Bodenzünder für 15 cm Gr 19 Be 

ExBdZ f 15 cm Gr 19 Be 

10 

Bodenzünder 35 K* 

BdZ 35 K* 

11 

Ersatzstück für Bodenzünder 35 K 

ESt f BdZ 35 K 

12 

Bodenzünder für 8,8 cm PzGr 

BdZ f 8,8 cm PzGr 
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noch: Sammelnummer 13-51 = Aufschlagzünder (Bodenzünder) 


Gerät-Nr. 

Benennung des Geräts 

Kurzbenennung 

13 

Ersatzstück für Bodenzünder und Sprengladung 

ESt f BdZ u SprLdg 


der 7,5 cm PzGr 

7,5 cm PzGr 

14 

Ersatzstück für Bodenzünder und Sprengladung 

ESt f BdZ u SprLdg 


der 8,8 cm PzGr 

8,8 cm PzGr 

15 

Ersatzstück für Bodenzünder und Sprengladung der 

ESt f BdZ u SprLdg 


10 cm PzGr 

10 cm PzGr 

16 

Ersatzstück für Bodenzünder für 15 cm Gr 19 Be 

EStf BdZ f 15 cm Gr 19 
Be 

17 

Bodenzünder für 21 cm Gr 18 Be 

BdZ f 21 cm Gr 18 Be 

18 

Bodenzünder DOV 

BdZ DOV 

19 

Exerzier-Bodenzünder für 21 cm Gr 18 Be 

ExBdZ f 21 cm Gr 18 Be 

20 

Bodenzünder R 

BdZ R 

21 

Bodenzünder 5121 

BdZ 5121 

22 

Füllstopfen zum BdZ 35 K 

FSt BdZ 35 K 

23 

Bodenzünder 35 Be 

BdZ 35 Be 

24 

Bodenzünder 5124 

BdZ 5124 

25 

Bodenzünder 5125 

BdZ 5125 

26 

Ersatzstück für Bodenzünder für 10 cm PzGr 

ESt f BdZ f 10 cm PzGr 

27 

Bodenzünder 5127 

BdZ 5127 

28 

Bodenzünder 5128 

BdZ 5128 

30 

Bodenzünder 5130 

BdZ 5130 

31 

Ersatzstück für Bodenzünder 5125 

EStf BdZ 5125 

32 

Bodenzünder für Pz Wurfkörper 42 LP 

BdZ f Pz WK 42 LP 

33 

Bodenzünder DOV (Preßstoff) 

BdZ DOV (Pr) 

34 

Bodenzünder 40 K 

BdZ 40 K 

35 

Ersatzstück für Bodenzünder 5127 

EStf BdZ 5127 

36 

Innenaufschlagzünder für GwGr 42 Kh 

IAZ f GwGr 42 Kh 

37 

Bodenzünder 5137 

BdZ 5137 

Sammel-Nr. 13-52 = Zeitzünder (Pulverzünder) 


Gerät-Nr. 

Benennung des Geräts 

Kurzbenennung 

01 

Doppelzünder 23 

DZ 23 

02 

Pulver-Doppelzünder 60 Sek. 

DZ S/60 

Sammel-Nr. 13-53 = Zeitzünder (Uhrwerkzünder) 


Gerät-Nr. 

Benennung des Geräts 

Kurzbenennung 

01 

Ersatzstück für Doppelzünder 16 

EStfDZ 16 

02 

Ersatzstück für Zeitzünder, 60 Sek. (Marineform) 
mit verkürztem Gewinde 

ESt f ZtZ S/60 (MF) 

03 

Exerzier-Zeitzünder, 60 Sek. (Marineform) 

Ex ZtZ S/60 (MF) 

04 

Exerzier-Zeitzünder, 60 Sek. 

Ex ZtZ S/60 
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Gerät-Nr. 

Benennung des Geräts 

Kurzbenennung 

05 

Doppelzündec 60 Sek. 

DZ S/60 

06 

Zeitzünder, 60 Sek. 

ZtZ S/60 

07 

Zeitzünder, 30 Sek. 

ZtZ S/30 . 

08 

Doppelzünder, 60 Sek. s 

DZ S/60 s 

09 

Zeitzünder, 30 Sek., Fliehgewichtsantrieb’ 

ZtZ S/30 FP 

10 

Doppelzünder S/60 Gebirg 

DZ S/60 Geb 

11 * 

Ersatzstück für Doppelzünder, 60 Sek. 

ESt f DZ S/60 

12 

Exerzier-Doppelzünder, S/60 Gebirg 

Ex DZ S/60 Geb 

13 

Ersatzstück für Doppelzünder, S/60 Gebirg 

ESt f DZ S/60 Geb 

15 

Exerzier-Doppelzünder, 60 Sek. 

Ex Dz S/60 

16 

Exerzier-Zünder 38 

Ex Z 38 

17 

Exerzier-Zeitzünder, 30 Sek. 

Ex ZtZ S/30 

18 

Doppelzünder, 90 Sek. 

DZ S/90 

19 

Doppelzünder 45 K 

DZ 45 K 

20 

Empfindlicher Doppelzünder, 60 Sek. 

E DZ S/60 

21 

Exerzier-Doppelzünder, 90 Sek. 

Ex DZ S/90 

22 

Exerzier-Doppelzünder 45 K 

ExDZ 45 K 

23 

Zeitzünder, 30 Sek.’ 

ZtZ S/30 1 

24 

Uhrwerk zum ZtZ S/30' 

• UW ZtZ S/30 1 

25 

Zeitzünder, 45 Sek.’ 

ZtZ S/45 1 

26 

Uhrwerk zum ZtZ S/45 1 

UW ZtZ S/45 1 

27 

Uhrwerk zum ZtZ S/30 

UW ZtZ S/30 

28 

Zünderuhrwerk S/60 

ZUW S/60 

29 

Zünderuhrwerk S/90 

ZUW S/90 

30 

Zünderuhrwerk 45 K 

ZUW 45 K 

31 

Doppelzünder, 60 Sek., Fliehgewichtsantrieb* 

DZ S/60 Fl* 

Sammel-Nr. 13-57 = Zündungen 


Gerät-Nr. 

Benennung des Geräts 

Kurzbenennung 

01 

Zündhütchen 31 

Zdh 31 

02 

Zündhütchen 37 

ZdH 37 

03 

Zündhütchen 5703 

Zdh 5703 

04 

Zündhütchen 26 

Zdh 26 

05 

Zündhütchen f W Ldg d FK 

Zdh W Ldg F K 

06 

Sprengkapsel 17 

SprK 17 

07 

Exerzier-Zündschraube C/12 

ExZSr C/12 

08 

Zündschraube C/13 

ZSr C/13 

09 

Zündschraube C/12 nA Ausf. A u. B 

ZSr C/12 n A 

10 

Zündschraube C/13 nA Ausf. A u. B 

ZSr C/13 n A 

11 

Zündhütchen 27 

Zdh 27 

12 

Zündhütchen 28 

Zdh 28 

13 

Zündschraube C/23 Ausf. A u. B 

ZSr C/23 

14 

Zündschraube C 122 Ausf. A u. B 

ZSr C/22 

15 

Exerzier-Zündschraube C/12 nA 

ExZSr C/12 n A 

16 

Zündschraube C/33 Ausf. A u. B 

ZSr C/33 

17 • 

Zündhütchen 5717 

Zdh 5717 
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noch: Sammelnummer 13-57 = Zündungen 


Gerät-Nr. 

Benennung des Geräts 

Kurzbenennung 

18 

Zündstrahlverstärker 

zstv 

19 

Zündschraube C/32 Aufs. A u. B 

ZSr C/32 

20 

Zündschraubenfutter für die Hülse der le HT 

ZSrF f H le HT 

21 

Verzögerungsröhrchen 1 


22 

elektr. Randdüsenzünder 39 

el RDZ 39 

23 

Zündhütchen 40 

Zdh 40 

24 

Zündhütchen 5724 

ZdH 5724 

25 

Zündhütchen 47 

ZdH 47 

26 

Zündschraube C/43 

ZSr C/43 

27 

Zündhütchen Co 

ZdH Co 

28 

Zündhütchen R 769 

ZdH R 769 

29 

Zündschraube 12 K St 

ZSr 12 KSt 

30 

Zündverzögerungsschraube R 

ZVSrR 

31 

Zündhütchen 1 


32 

Zündhütchen 2 


Sammel-Nr. 13-58 = Aufschlagzünder für Infanterie- 

und Wurfgranaten 

Gerät-Nr. 

Benennung des Geräts 

Kurzbenennung 

01 

Exerzier-Aufschlagszünder 16 für le WM 

ExAZ 16 f le WM 

02 

leichter Infangeriegranatzünder 23 

le IGrZ 23 

03 

Zünderersatzstück leichte Infanteriegranatzünder 23 

ZESt le IGrZ 23 

04 

Exerzier leichter Infanteriegranatzünder 23 

Ex le IGrZ 23 

05 

leichter Infanteriegranatanzünder 23 nA 

le IGrZ 23 n A 

06 

Exerzier leichter Infanteriegranatzünder 23 nA 

Ex le IGrZ 23 n A 

07 

Wurfgranatzünder 34 

WGrZ 34 

08 

schwerer Infanteriegranatzünder 23 

s IGrZ 23 

09 

Ersatzstück für le IGrZ 23 nA und S IGrZ 23 

ESt f le s IGrZ 23 n A s 



IGrZ 23 

10 

Exerzier-Wurfgranatzünder 38 

Ex WGrZ 38 

11 

Exerzier schwerer Infanteriegranatzünder 23 

Ex s IGrZ 23 

12 

Wurfgranatzünder 38 

WGrZ 38 

13 

Wurfgranatzünder 36 

WGrZ 36 

14 

Wurfgranatzünder T 

WGrZ T 

15 

Wurfgranatzünder 50* 

WGrZ 50* 

16 

Exerzier-Wurfgranatzünder 36 

Ex WGrZ 36 

17 

Wurfgranatzünder 41 

WGrZ 41 

18 

Wurfgranatzünder 50* (Preßstoff) 

WGrZ 50* (Pr) 


Fortsetzung folgt 
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